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Sürllenmord! 


König Humbert von Stalien zu 
Monza erichofjen! — Sonntag: 
Abend mm drei Viertel anf 11 
Uhr ereignefe ji die Schredens: 
that. — Der Mörder in Haft. — 
Nadı einer Angabe ijt der Atten- 
täter wahnjinnig, nad) einer an- 
deren ein Anardift.— Eine Be | 


jtadt verwandelt ji in eine | 

Trauerſtadt! 

London, 30. Juli. Eine Depeſche aus 
Monza ſagt beſtimmt, der 
Breſſi ſei aus Patterſon, N. 
fommen, 

Rom, 30. Juli. Kurz vor Uhr 
Morgens wurde hier in engeren Krei= 
sen die Schredensfunde bekannt, daß 
König Humbert Sonntagabend um 
10:45 Uhr zu Monza (Provinz Mai: 
land), der früheren Hauptitabt der 
Lombardei, ermordet worden Sei! 

Die Minifter erhielten die erfte Mel: 
dung etwas nach Mitternadt, und es 
wurde haftiq eine Kabinetsfigung ein= 
berufen. Minifterpräfident Garacco 
reifte dann um 7 Uhr Morgens nad 
Monza ab. 

Nur lanafam verbreitete fich die er- 
Schütternde Nachricht in der Stadt, und | 
e3 dauerte lange, bis amtlich etwas 
darüber mitgetheilt wurde; deshalb 
war in den erften Morgenftunden die 


gez | 
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Aufregung noch nicht To groß. Die Ver- | der Ermordung bes 


treter der italienifchen Regierung im 
Ausland feheinen zum Theil die offt- 
sielle Austunft rafcher erhalten zu ha= 
ben, als die hiefige Benölterung. Dum: 
pfe Trauer herrfcht jegt allenthalben. 
Große Volfsmaffen umdrängen meh- 
Hagend den Palaft, und das Militär 
fann nur mit großer Mühe dieStraßen 
für den Verkehr freihalten. König 
Humbert war gerade beim einfachen 
Volk befonders beliebt. 

Monza, 30. Juli. König Humbert 
it hier geftern Nacht, ein Viertel por 
11 Uhr, das Opfer eines Meuchelmör- 
ders geworden. 

Ein fröhliches feitliches Treiben 
berrfchte hier am Sonntagabend noch 
zu fpäter Stunde. E3 waren Tirrnipile 
abgegatten röörden, und Abends fand 
Die Vreispertheilung Statt, welcher ber 
König mit Gefolge beimohnte. 

Soeben war der König, in Beglei- 
tung feines Adjutanten, unter anhal- 
tendem Hochrufen der Menge wieder in 
feine Equipage geitiegen, — al3 brei 
NRevolverfhüffe rafch hinter einander 
fradhten, und er zurüdfant! Um 11.30 
Yhr gab er den Geift auf. Eine der 
Kugeln hatte ihn in’3 Herz getroffen, 
an eine Rettung war daher feinen 
Augenblid zu denten. 

Der Mörder wurde fofort in Haft 
aenommen und mit Mühe vor dem 
Schidjal bewahrt, von der wüthenden 
Menge in Stüde geriffen zu. werben. 
Er gab feinen Namen al3 Angelo Brej- 
ft an und fagte, er fei aus Prato, Ita— 
lien. Mit frehem Gleichmuth gab er 
die That zu. Man hat erft wenig über 
feine Berfönlichkeit in Erfahrung brin- 
gen fünnen. Einer Angabe zufolge tjt 
er wahnfinnig; nach einer anderenlMit- 
theilung ift er Anardift. Viele glau- 
ben Beibes. 

Die italienische 


London, 30. Ault. 


Botſchaft dahier Hat folgende offizielle | 


Anlündigung vom Iode des Königs 
Humbert erhalten : 

„Wir haben Ihnen die traurige Kun- 
de mitzutheilen, daß Ge. Majeftät Kö- 
niq Humbert geitern Abend (Sonntag) 
zu Monza geftorben ilt, al$ das Opfer 
eines verruchten Meuchelmordes. Geben 
Sie gütigft die englifche Regierung von 
dieſer Trauernachricht in Kenntniß. 

Se. Majeſtät König Viktor Emanuel 
III. welcher ſich unfern der griechiſchen 
Küſte befand, iſt jetzt auf der Rückreiſe 
nach dem Königreich. 

(Gez.) Visconti Venoſta.“ 

Der in obiger Depeſche genannte 
Viktor Emanuel II. welcher durch 
Humbert's Tod König geworden iſt, 
wurde in den letzten Jahren oft er— 
wähnt. Er war bisher Prinz von 
Neapel. Zur Zeit, als Humbert ſeinen 
Tod fand, machte der Prinz von Neapel 
ahnungslos mit ſeiner Gemahlin eine 
Jachtfahrt an der Riviera di Levante, 
zwiſchen der italieniſchen und der grie— 
chiſchen Küſte. 

Rom, 30. Juli Nachmittags.) Die 
Stadt bietet jetzt im Allgemeinen ein 
Bild tiefer Trauer. Viele öffentliche und 
Privatgebäude werden in ſchwarzen 
Flor gehüllt. Ueberall ſieht man 
umrahmie Bildniſſe des ermordeten 
Königs und Flaggen auf Halbmaſt. 

Die Leiche wird hierhergebracht und 
im Pantheon beigeſetzt. 

Es wird erklärt, daß der Name des 
Mörders Breſſi jedenfalls nicht in den 
Liſten der gefährlichen Anarchiſten vor— 
komme, welche der Polizei bis jetzt be— 
tannt find. 

Einige hiefige Zeitungen bringen be= 
reits turze Würdigungen der edlen 
Eigenfchaften Humbert’s und jagen, er 
fei gerade wegen feiner Liebe zur Arbeis 
terflafle das Opfer eines Mörberd ge: 
worben. Sie äußern fich übrigens auch 
fompatbifch über den neuen König. 

Das Blatt „Giorono“ fagt, wenn die 

Dibmwejenheit bei neuen Königs bon ber 


Mörder | 
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Chicago, Montag, den 30. Zuli 1900. — 5 Uhr:Ausgabe. 





Hauptftadt fich ‚ über 48 Stunden hin⸗ 
ziehe, ſo werde im Einklang mit der 
Verfaſſung eine kurze proviſoriſche Re— 
gentſchaft etablirt werden. 

New York, 30. Juli. Der Italiener 
Carbone Speranza, welcher vor zehn 
Tagen in Paterſon, N. J., ſeinen 
LandsmannGiuſeppePerana umbrachte 
und dann Selbſtmord beging, war, 
einem Brief zufolge, den man nach— 
träglich bei ihm fand, bon der „Mafig“ 
dazu außerlefen, den König Humbert 
zu ermorden, hatte ich aber Ddiefer 
„Berpflichtung” durch) feinen Tod ent- 
bunden. 

Er jagt in jenem Brief, den er furz 
vor dem Mord und Gelbftmord auffeg- 
te, das Attentat bätte fchon am 2. 
Februar d. =, begangen werben jollen, 
er jei jedoch gerade in Amerita gemefen, 
als das Loos ihn getroffen habe, und 
nicht i im Stande gemejen, fich rechtzeitig 
in Xtalien einzufinden; Doch wolle er 
jeßt bemeifen, daß er jenem Eid: ges 
aenüber dem Geheimbund geyorce. 

Rom, 30. Juli. Man fürchtet jebt 
Unruhen in allen Theilen de Landes, 
infolge der Ermordung des Königs 
Humbert. Alle Telegraphenämter, 
| deren nähere Austunft über den Mord 
oder über die allgemeine Yage gejandt 
werben fonnte, find gefchloflen und von | 
Iruppen befehlagnahmt worben! Nicht 
einmal zenfirte Nachrichten will man 
durchlaſſen. 

Trotz der Angabe, daß der Attentäter 
Breſſi wahnſinnig ſei, glauben hier 
Viele, daß dem Mord ein politiſches 
Komplott zugrunde gelegen habe. 

London, 30. Juli. Mehrere Abend— 
blätter dahier äußern die Muthma— 
ßung, daß ein Zuſammenhang zwiſchen 
Königs Humbert 
und der Propaganda gewiſſer Vatikans— 
Kreiſe gegen die italieniſche Regierung 
beſtehe. Sie ſagen, gerade in der Ge— 
gend von Mailand, wo ſich das Attentat 
ereignete, ſei dieſe Propaganda am lei— 


ſer Seite ſeien auch die Unruhen da— 
ſelbſt genährt worden. 


(König Rainer Karl Emanuel Johann Maria Fer— 
dinand Eugen Humbert — ſo lautet der volle Name 
des Ermordeten — wurde am 14. März 1844 als 
Sohn des Königs Viktor Emanuel geboren. Gr trat 
frühzeitig im Die militäriiche Yaufbabhı, nahm per= 
jonlichen Umtheil an den Kriegen von 1 und 1846, 
befebligte iu legterem Siriege eine iviſion und 
machte in der Schlacht von Cuſtozza, als m ch der Sieg 
gegen die Italiener entſchieden hatte, erfolgreiche 
Anjtrengungen, den NRüdzug Ter Armee zu Deden 
Nah Der Berekung Noms Durch die 
Truppen, im September 1870, erhielt er als Gen 
zalleutnant das Kommando der dortigen Militär 
Diviſion. 

Urı 22. Upril IRER-semmählte er Th nit Marga 

ste, Prinzeffin von Savoyen, Die jih als Königin 
und fibon vorher befonders durch ihre große WoY 
thätigfeit auszeichnete, 

Sm Suni 1872 fam das 
Taufe der jüngſten Tochter des 

en, und dieſer Beſuch baute das 
Werbältnib Zviſchen der hohenzolleriſchen und 
ſavoyiſchen Dynaſtie ſowie dem deutſchen und dem 
;talieniſchen Volk an. 

Durch das Ableben ſeines Vaters am 9. Jannar 
1878 wurde Humbert König von Italien. Er regierte 
ganz im Geiſte ſeines Vaters, 
mäßig ftellte aber die finanzielle Ordnung in 


italieniſchen 


Baar nach Berlin 
deutschen Kronprins 
freundjchaftliche 
der 


ſtreug verfafjungs 
- 
Sipvillifte iwieder ber und gab nebſt ſeiner Gemahllr 
dem Wolf das Peifpiel feinfter Bildung und ir: 
haft vornehmer, edler Haltung 

Als Humbert am 17. November 1878 auf einer 
Rundreife duch das Könignreih in Neapel einzoa 
machte ein Koh Namens Paffanante ein Dolch-Attenz 
tat auf ihn, dverwuntbet: ihn aber nur leicht an ei- 
nem Arın. Der König bewahrte bei dem Vorfall au: 
Icheinend große Ruhe; aber er hatte jeitdem beftändig 
unnatürlih angejpannten Ausdrud der 
Dolch-Attentat, aber ein gänz 
auf ihn de⸗ 


einen etwas 
Augen. Ein zweites 
lich erfolglofes, wurde 1807 bei Rom 
macht, AUnter allen europätichen Herrſchern war 
Humbert die am martialiſchſten ausſehende Figur. 

Prinz Vikter Gmanuel von Neapel, der jegt zum 
König geworden, ift Humbert's einziger Sohn; er 
wurde am 11. November 1869 geboren.) 


Das Pekinger Geheimniß. 
Vach den letzten Angaben ſind die Geſand— 
ten ficher!- -Blutiger Kampf am 10. Juli 
dafelbit.— Die Amerifaner und Briten —* 
len die Chineſen in eine Falle gelockt und 

1000 derjelben getödtet haben. — Zur jüng: 

ften Senfationsrede des deutichen Katfers. 

-—-Deutjche Hadyrichten aus Pefing. —Ket 

telers Leiche geborgen. -— Am 17. Juli ſtell— 

ten die Chineſen das Beſchießen der Ge— 
fandtichaften ein. 

Berlin, 30. Juli. Eine Depejche von 
der deutjchen Sefandtfchaft in Peking 
unter'm 21. Juli meldet kurz: „Alles 
wohl.“ 

Berlin, 30. Juli. Der deutſche Kon— 
ſul zu Tien Tſin meldet in einer, vom 
28. Juli datirten Depeſche an das 
deutſche Amt des Auswärtigen: 

„Der deutſche Geſandtſchafts-Sekre— 
tär in Peking, Herr Below, ſagt in 
einem Schreiben vom 28. Juli: 

„Denk für Khre Nachrichten. Am 19. 
Suli war ber Zuftand von Cordes be- 
friedigend. Die übrigen Mitglieder der 
Gefandtichaft find mohlbehalten.. Das 
Garden = Detachement hatte 10 Todte 
und 14 VBerwunbete. Der Angriff der 
Shinefifhen Truppen auf uns hörte am 
16. Juli auf. Schnelljtes Vorrüden von 
Entjaß-Truppen ift aber Dringend 
nothmwendig. 

Nach glaubwürdigen Berichten hat 
Khinefifche Regierung die Leiche des 
Freiheren vn. Ketteler begraben laffen.“ 

(Der oben erwähnte Cordes ift ver 
zweite Dolmetfcher der deuifchen Ge— 
Tandtfchaft, er mar bei Ketteler, als die- 
fer getöbtet wurde, enitam aber, wenn 
auch verwundet, nach der Gejtnbdt- 
ſchaft.) 

Brüſſel, 30. Juli. Eine Depeſche 
vom ruſſiſchen Admiral Alexjew, wel— 
che „Tien Tſin, 30. Juli“ datirt iſt und 
dem belgiſchen auswärtigen Amt über— 
mittelt wurde, meldet: Die letzten 
Nachrichten beſtätigen, daß die aus— 
wärtigen Geſandten in Peking au— 
ßerGefahrſind! 

Tien Iſin. 22. Juli. (Ueber 
Shanghai, 30. Juli.) Die letzten Nach— 
richten aus der chineſiſchen Hauptſtadt 
Peking, unter'm 15. Juli beſagen, daß 
ſich die auswärtigen Geſandtſchaften 
an jenem Tage noch immer behaupte- 
ten. Die Chineſen griffen in der Nacht 
des 10. Juli die Geſandtſchaften an, 
wurden aber von den Amerikanern und 


bon | 


ı mandeg 


| Sat: 


Chinefen getöbtet. Später ſetzten die 
Chineſen das Bombardement auf die 
Forts ſtärker fort. 

Tſchi-Fu, 30. Juli. Der japaniſche 
Konſul zu Tientſin ſandte am 15. Juli 
einen Eilboten nach Peking. Am 19. 
Juli ging dieſer mit einer Chiffern-De— 
peſche von Peking ab. Dieſe Depeſche 
lautet: 

„Wir vertheidigen uns gegen die Chi— 
neſen ſehr gut; aber jetzt hat der An— 
griff aufgehört. Wir werden uns bis 
zum Letzten dieſes Monats behalten, ob⸗ 
wohl dies nicht leicht ſein wird. 

Die japanifchen Verlufte find: Ges | 


töbtet: Der diplomatifCe Attache Ko- | 


fima, ein Hauptmann, ein Stubent und 
einige Geefoldaten ;verwundet 5 oder 
6 ;leichto ermundet feht viele.“ 

Ueber die anderen Geſandten wurde 
in diefer Depefche gar nichts gefoat. 

New York, 30. Juli. Die Kabelge- 
fellfchaften veröffentlichen folgende 
Mittheiluna: 

„Wir werden benachrichtigt, daß die 
Verbindung zmwifchen Shanghai und 
Tſchi-Fu wiederhergeſtellt iſt.“ 

Berlin, 30. Juli. Die jüngſte Rede 
des Kaiſers Wilhelm an die nach Chi— 
na abgefahrenen Truppen hat mit 
ihrem Paſſus von „Nicht-Pardon— 
geben“ begreiflicher Weiſe großes Auf— 
ſehen erregt, ſodaß ſchon von Kriſen— 
gerüchten geflüſtert und behauptet 
wurde, Fürſt Hohenlohe und Staats— 
ſekretär Graf Bülow wollten abdanken, 
weil der Kaiſer ihnen durch ſeine ag— 
greſſiven Reden das Leben erſchwere. 
Dieſe Gerüchte ſind, wie man aus ſiche— 
rer Quelle erfährt, ganz unbegründet. 
Zwar ſind die Kommentatoren und 
Deuteler jeder Rede des Kaiſers auch 
jetzt emſig bei der Arbeit, alle möglichen 
Theorien aufzuſtellen, aber man kennt 
den Wortlaut der Rede noch gar nicht. 

Die Mittags 1 Uhr gehaltene Rede 
wurde hier zunächſt nur durch Privat— 
berichte bekannt, und in dieſen war der 
„Pardon wird nicht gegeben“ 
enthalten. Abends 10 Uhr erſchien 
der offiziöſe Bericht des Wolff'ſchen 
Bureaus, in welchem obiger Satz fort— 
gelaſſen wat. Um Mitternacht ver— 
breitete das Wolff'ſche Bureau eine 
zweite Verſion, in der die Worte: 
„Pardon wird nicht gegeben“ wieder 
auftauchten, dagegen der Paſſus weg— 
gelaſſen war: „Jede nicht auf dem 
Chriſtenthum aufgebaute Kultur muß 
zu Grunde gehen“. In dieſer zweiten 


Wolff'ſchen Verſion iſt die Rede im 


„Reichsaneziger“ abgedruckt. 

Eine Folge dieſer Veränderungen in 
der Berichterſtattung war, daß nur ein 
Theil der Morgenblätter Wolffs zweite 


Verſion, dagegen viele andere Blätter 


zwei und drei Verſionen brachten. 

Einen ganz neuen Wortlaut der Res | 
de bringt die in Köln erjcheinende 
„Nordmeitdeutfche Zeitung“. Er er- 
hält zwar auch den Baffus vom Bars | 
dongeben in der zmeiten Wolff’ichen 
Verfion, daneben aber Säbe mie: 
„Was Euch in die Hände fällt, fei Euch 
verfallen“ und „Wie vor 1000 Jahren 
fich die Hunnen unter König Ebel ei- 
nen Namen gemacht, der fie in der le- 
berlieferung und im Märchen heute 
noch gewaltig erjcheinen läßt, jo möge 
der deutjche Name in China auf 1000 
Sabre ve Euch furchtbar gemacht 
werben“. — „Möge diefer Krieg den 
Segen dringen, daß das ChriftenthHum 
in China feinen Einzug halte, damit ! 
Jolche traurige Vorfälle fich nicht wie— 
der ereignen fünnen.“ 

Die der Regierung naheftehenden 
Kreife jagen zur Entjchuldigung der 
Rede, der Kaifer brauche, wenn er als 
Kriegsherr zu Soldaten fpreche, über- 
haupt feine Rüdficht auf irgend Se- 
diplomatifche, parlamenta= 
tische oder fonftige Bedenken zu neh— 
men. 

Wafhingten, D. E., 30. Zuli. Fol: 
gende, vom 29. Auli datirte Depejche 
bom amerifanifchen Konful Fowler in 
Tſchi-Fu iſt dem Staatsſekretär zuge— 
gangen: 

„In Tien Tſin iſt ein Schreiben von 
der deutſchen Geſandtſchaft einge— 
troffen, welches vom 21. d. M. datirt 
iſt. Dasſelbe gibt den deutſchen Ver— 
luſt auf 10 Todte und 12 Verwundete 
an und ſagt, am 12. Juli hätten die 
Chineſen ihren Angriff eingeſtellt. Die 
Leiche bes deutſchen Geſandten v. Ket— 
teler ſoll geborgen ſein. Die öſterreichi— 
ſche, die holländiſche und die ſpaniſche 
Geſandtſchaft ſind ganz, und die fran— 
zöſiſche iſt theilweiſe zerſtört.“ 

(Der öſterreichiſche Geſandte war 
zufällig zur Zeit auf Urlaub abweſend 
und befand ſich in Japan. Er iſt nach 
den legten Nachrichten auf der Heim- 
reife.) 

Ein Schreiben von der japanifchen 
Gefandtichaft, das vom 22. Juli da- 
tirt ift, traf am 25. Juli in Tien Ifin 
ein. 

gehn Bataillone Chinefen bombar- 
dirten vom 20. Juni an die Gefandt- 
Ihaften fort und fort, bis zum 17. 
Zuli. Dann ftellten fie den Angriff ein. 
Der Feind ift im Abnehmen. 

Die deutfche, die ruffifche, die ame- 
rifanifche, die britifche, und die Hälfte 
der japanifchen und der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft werden noch immer ver— 
theidigt. 

Die Japaner ſagen, ſie häten noch 
auf ſechs Tage Nahrung, aber wenig 
Munition. 

Es wird berichtet, daß ſich der Kai— 
ſer und die Kaiſerin-Wittwe von China 
zu Peking befinden. 

Berlin, 30. Juli. Die chineſiſche Ge⸗ 
fandtichaft in Berlin hat eine Botjchaft 
von Scheng, dem Generaldirektor für 


Briten in eine Falle gelodt, und 1000 «Eifenbahnen und Telegrapgen, erhal- 


| ten. Diefelbe befagt, er habe eine De- 
peiche aus Peling befommen, wonach 
General Tung Fuh Siang alle Mit- 
glieder der Gefandtfchaft zu tödten 
droben, wenn die Gtreitfräfte der 
Mächte nach Peking vorrüdten. 
Wafhington, D. E., 30. Zuli. Dem 
amerifanifchen Kriegsamt wird vom 
Generalmajor Ehaffe telegraphitt, daß 
derjelbe in der Nacht des 28. Xuli in 
| Tafu eingetroffen ift. 

London, 30. Juli. Die lebten 
| | Nachrichten aus dem fernen Diten fchei= 
ı nen die Nuffaffung zu beftätigen, daß | 
er Yusnahme Kettlers alle ausmwär: 
tigen Gefandten in Peling am Leben 
find, daß die chinefifche Regierung je- 
doch fie als Geifeln zu behandeln ge— 
| denkt, um die Entfcheidung der Mächte 
\ bezüglich des Vorrüdens nach Peking 

au beeinfluffen. Die Gejchichten über 
die Maffalrirung der übrigen Yuslän= 
der in Peking fcheinen im Wefentlichen 
wahr zu fein. 
Vom Trausvaal⸗Krieg. 


* 


| 
| Roberts muf nah Pretoria zurid.—Der 
| Kommandant Prinsloo Fapitulirt. 
Kapflabt, 30, Juli. Es wird gemel- 
| det, daß fih der Boeren-Seneral 
| Vrinsloo (der ſchon einmal den Kampf 
| aufoegeben hatte und auf fein Landaut 
J zurüdgelehrt wor) fich mit 5000 Mann 
| den Briten bebingungslos ergeben habe. 
| Das wäre die erfte bedingungslofe Ka— 
| pitulation von Bedeutung feit ver Ge— 
| sen Eronje’3. 
| Die Schäßung über die Stärke de3 
| Bringloo’ ſchen Heeres iſt wenig glaub— 
| würdig. Denn nad Allem, was man 
| bie her meiß, tft Die einzige Boeren- 
| Streitmacht, von irgendmwelchem Be- 
| lang, melde außer dem Botha’schen 
| Hauptheer im Felde ift, diejenige de3 
| Generals Demwet, welcher in den lebten 
| Wochen den Briten fo viele Schlappen 
| beigebricht Hat, und dieje befteht nur 
aus 1500 Mann. Abgeſehen von der 
| Zahl, mag die Nachricht zutreffend fein, 
| dern es war fchon vorher gemeldet mor= 
| den, Daß bei Fouriesburg eine Boeren= 


Streitmadt ſogut mie 


ſei. 

Fouriesburg ſelbſt wurde von den 
Briten beſetzt, aber nicht ohne einen hef— 
tigen Kampf, in welchem Hunter's bri⸗ 
tiſche Streitmacht allein einen Verluſt 

| bon 100 Mann hatte. Zivei Tage lang 
| wurde vortherum gekämpft. 
| James ©. Stoive, der amerifanifche 
' Oeneralfonjul dahier, ift nach Preto- 
! ria aufgebrochen. Man glaubt, daß er 
bon dort aus den PBräfidenten Krüger 
bejuchen molle; ber Zmed diejes Be— 
Tuches ift indeß unbefnnnt. 

London, 30, Juli.” Lord Roberts, 
| der britifche Oberbefehlähaber, hat fein 
Hauptquartier wieder nach Pretöria 
ı zurüdverlegt. Als Gründe hierfür mer- 
b den die anhaltende Lmficherheit 
jeiner Verbindungen und die Kleine An= 
| zahl Boeren nad) Diten zu angegeben. 
Andere Nachrichten befagen jedoch, daß 
| fein Mißerfolg in den SDperationen, 
welche auf die Gefangennahme des Ge- 
nerals Botha abzielten, fein VBorrüden 
zum Einhalt gebradt habe. Ein bri- 
tifcher Korrefpondent jagt, Robert 
! habe in feiner vorgerüdten Gtellung 
nicht bleiben können, weil General Bul- 
ler nicht imjtande gemejen fei, mit ihm 
zufammenzumirfen, indem gewiffe Um- 
ftände Buller verhindert hätten, bie 
Bahnlinie zu verlaſſen. Was auch die 
Urſache geweſen ſein mag, die Bewe— 
gungen gegen Botha’s Heer find jeden- 
fall3 wieder fehlgeichlagen. Die Briten 
| follen auf ihrem Vorrüden jammerpolle 
Strapazen durchaemadht haben, infolge 
| des bitterlich falten Wetter und de3 
moraftigen Zuitandes der Wege. Pfer- 
de, Maulthiere und DOchfen frepirten 
hundertweife infolge Erfchöpfung und 
Kälte. 

3 heißt, daß die Schwierigfeiten der 
Briten fich mit der Zeit nicht vermin- 
dern, jondern vielmehr noch weiter ftei- 
gern werden! Da3 Land, durch welches 
die Briten famen, war öde und verlaf: 

fen. Mittlerweile find die Boeren meft- 
lich von Pretoria thätig, und kleine Bar- 
tien derfelben halten beftändig die Bri— 
ten beichäftiat. 

General Baden-Pomwell, melcher be= 
fanntlich Befehlshaber im belagerten 
Mafeking gemefen war, ift abermal3 
belagert, — diesmal in NRuftenburg, 
durh den Boeren-General Delarey. 
Doch Scheint er in feiner befonderen Be- 
brängniß zu fein, obwohl die Verbin— 

| dung mit Ruftenburg vollftändig abge- 
| ſchnitten iſt. 

Roberts meldet, daß General French 
| Middleburg ohne Widerftand befegt 
babe. 

London, 30. Juli. Lord Roberts 
meldet ebenfalld, daß der Boerentom= 
mandant Prindloo fich ergeben habe. 
Die Angaben über die Stärke Prins- 
loo's Wbtheilung miderfprechen noch 
immer einander. WRobert3 fpricht von 
5000, Andere gar von 6000 Mann, und 
wieder Andere erflären beideSchägun- 
gen für ftarf übertrieben. Prinsloo 
batte erfi darum erfucht, daß den Boe= 
ren die Pferde, Maultbiere u. ſ. w. ver- 
bleiben follten; die Briten beftanden in= 
deß auf bedingungslofer Uebergabe. 

Die Operationen der Briten gegen 
General De Wet jcheinen ebenjo miß- 
glüdt zu fein, wie diejenigen gegen 
Votba, obmohl die Lage De Wet’3 als 
eine prefäre bezeichnet wird. 

Dem Londoner „Daily Telegraph“ 
wird aus Lorenzo Marquez gemelbet, 
daß Präfident Krüger fich gegenwärtig 
zu Waterpalonder befinde, ferner, daf 
wieder ein großer Kampf erwartet wer: 

‚de, und daß, wenn-berjelbe zu Ungun- 
ften ber Boeren rg follie, Bräfis 


eingejchloffen 


dent Krüger Durch € Swaziland nach der 
Delagoa-Bai zu „treffen“ und dann mit 
einem Dampfer nach Europa zu fahren 
beabfichtige. Von Seiten der Boeren 
toird nach mie bor beitritten, daß Präfi- 
dent Krüger unter irgend welchen Um: 
ftänden das Land zu verlaffen aedenfe. 

London, 30. Juli. Weitere Angaben 
über die Kapitulation des NBoeren- 
fommandanten Prinsloo an die Briten 
meifen darauf bin, daß Prinsloos 
Streitmadt hauptfählih aus aufftän- 
difchen Holländern beitand. Prinsloo 
erivirkte die Zuficherung, daß diefelben 
nicht ala Aufftändifche, jondern als 
Kriegögefangene behandelt merben, 
gleich requlären Boeren-ITruppen, und 
darauf erfolgte die Kapitulation. 

Grubenfataitrophe in Merifo! 

Monterey, Meriko, 30. Juli. Die 
Regierungsbeamten jind bon einer 
Ihredlichen Kataftrophe zu Matebula 
in Kenntniß gelegt worden. in der 
La Paz-Grubesbrach Feuer aus, und 
piele Grubenarbeiter verbrannten oder 
erfticten. 11 Leichen wurden hervor- 
geholt, man glaubt aber, daß etwa 30 
BVerfonen umgefommen find. WlS das 
Teuer entvedt wurde, begab fich der 
VBormann Ramon Gomez mit Todes- 
ebrachtung in den Schadht, um den un= 
glüdlichen Grubenarbeitern zu helfen. 
Der Held fam in den Flammen um. 

Soländifher Dampfer vers 
unglüdt. 

Kap Hapytien, 30. Juli. Der hollän- 
difhe Dampfer „Prins Willem 1.”, 
Gigenthum der MWeftindifchen Poit- 
dienst = Gefelfchaft in Amfterdam, ift 
an der nördlichen Seite der nfel Ina— 
qua in Trümmer gegangen. Die Baj- 
fagiere und die Mannfchaft murben 
gerettet. 


—-1.:0.— — 
Auland. 


„Echt amerikaniſch.“ 

St. Louis, 30. Juli. Ein geplantes 
Reunions-Feſt einſtiger Durchbrenner— 
Pärchen, welches am lebten Sonntag 
im Augufi in Clayton abgehalten mwer= 
ben fol, wird hier lebhaft erörtert. Ein 
Geiftlicher, welcher in den lebten vier 
Sahren jchen verfchiedene diefer Pär- 
chen getraut hat, erhielt mehrere Anfra= 
gen bezüglich der eier. Einer der 
Briefichreiber deutet an, daß feine Frau 
fih von ihm einer geringfügigen Sache 
wegen babe jcheiden lafjen, daß er aber 
uuf dem Wege fei, eine VBerföhnung zu 
Stande zu bringen. Er erjucht den 
Geiftlichen, den Vermittler zu ſpielen 
und will fih am Tage der Reunion von 


| Neuem in Clayton trauen laffen, falls 


die Verföhnung alüden follte. Der 
Geiftliche wird fein Beftes thun, um den 
jungen Mann wieder glüdlich zu ma= 
en. Auch Friedensrichter Greensfelder 
erhielt einen Brief, welcher jehr ironisch 
verabfaßt und „Ein Gtreenäfelder Ehe: 
mann“ unterzeichnet ijt, der feine 
Udreffe als St. Louiß angibt. Auch 
diefer Ehemann deutet an, daß ihn 
feine ihm in Clayton angetraute Frau 
längft im Stich gelaffen bat, daß er 
aber troßdem zur Reunion fommen 
möchte, wenn er die Auficherung er- 
hält, daß er dort gut aufgenommen 
mird. 
Pulver-Erpiofion im Milizlager. 

Springfield, JU., 30. Juli, Infolge 
achtlofen MWegmerfens einer Zigarette 
ereignete jich am Sonntag Abend im 
Milizlager „Camp Lincoln“ eine Bul- 
bererplofion, bei welcher zehn Perjonen 
beträchtlich verlegt murden, nämlich: 
Charles Sharp von Chicago, Neffe Ru- 
pert von Danpille, Sergeant Schroeder 
bon ebenda, Harry Peter und Harry 
Kebeler (diefe Beiden find Ziniliften) 
von Sprinafield,Korporal Balsley von 
Danpille, Edward Smoot, Albert Ste- 
bens und %. ©. Grillon von ebenda, 
Charles Hunt von Springfield. Außer- 
dem murden noch verichiedene Andere 
leicht verlebt. Peters jagt, der Unthä- 
ter fei ein Kleiner Junge geweſen; doch 
weiß man noch nicht Gemifjes darüber. 
Die Pulverladung jollte gerade in ein 
Kanonenrohr gerammt werden. 

Die Phrilippinenfrage. 

Manila, 30. Juli. Das angefagte 
zweitägige Felt in Manila, welches bon 
Senior Paterno und feinen Anhängern 
angefagt war, endete in einem Yiasto; 
denn die Bürger verhielten fich abnei- 
gend gegen dasjelbe. Richter Taft 
und feine Kollegen von der amerifa= 
Shen Kommiffion meigerten fich, dem 
Bankett beizumohnen, weil ihnen bin- 
terbraht wurde, daß Neben für Un— 
abhängigkeit unter amerifantifchem 
Proteftorat gehalten werden follten. 

Mährend der letten Woche wurden 
10 Amerifaner getöbtet, während 180 
Filipinos fielen, und 60 gefangen ge= 
nommen wurden. 

Dampfer untergegangen., 

Memphis, Tenn., 30. Juli. Der 
Dampfer „General PBierfon“, welcher 
zwifchen Memphis und Hopefield fuhr, 
ftieß geftern Nacht auf ein berborgenes 
Hinderniß und verfanf in 48 Fuß 
Mafler. Berluft $65,000. 3 jcheint 
fein Menfchenleben zu beflagen zu fein. 


Eokalbericht. 


Durch den Fänger gerettet. 

Durch die Schutzvorrichtung eines 
Straßenbahnzuges wurde *eute ver 
zehnjährige Eugene Sweeney an der 
Ecke Wabaſh Avenue und Madiſon 
Straße umgerannt, aufgehoben und 
gereitet. Als der Zug hielt, Iprang er 
bor. den flaunenden Augen der ängjt- 
fihen Zufhauer auf und Hüpfte un- 
berjehrt dabon. Er mohnt 4751 Union 
Avenue, 


Deutiche Zeitung 


12. Zahrgang. — 


Smwaailand nach der | Günftiger Ber Bericht desGeſundheits⸗ 
Amtes. 


Der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung 
Chicagos im Monat Juli beſſer als 
ſeit 10 Jadren. 


Die Durchſchnittszahl der täglichen 
Todesfälle im Monat Juli 1900 dürf— 
te ſich mit möglicherweiſe einer Aus— 
nahme als die niedrigſte ſeit 1889 er— 
weiſen. Während der erſten 28 Ta— 
ge belief ſich die Geſammtzahl der To— 
desfälle auf 1807, gleich einer täglichen 
Durchfchniltszahl von 64.5. Die frü— 
her niedrigſte Zahl von Todesfällen 
war in dem ausnahmsweiſe dem Ge— 
ſundheitszuſtande günſtigen Jahre 
1898 zu verzeichnen, in welchem die 
tägliche Durchſchnittszahl der Todes— 
fälle für den abgelaufenen Monat von 
31 Tagen ſich auf 62.5 belief. Die 
höchſte Anzahl der durchſchnittlich täg— 
lich im Monat Juli verzeichneten To— 
desfälle für den Zeitraum von 10 Jah— 


ven, von 1890 bis 99°, wurde im Jahre | 


1893 erreicht, nämlich 94. Und mwäh- 
rend der verfloffenen Periode von 10 
Sahren ereigneten fich im Juli durd)- 
Schnittlich 79 Todesfälle per Taa. 
Wie durch die hemifche Unterfushung 
feitgeftellt, ift das Wafler durch die leht- 
möchentlichen Regengüffe nicht verun- 
reinigt worden: Much ift feine Zus 
nahme der durch den Gebrauch von 
unreinem Wafler verurfachten Krank— 


| heiten beobachtet worden. 


ı thuenden 


Diefe Abweichung von dem üblichen 
ı Refultat der Kloaten-Ueberfluthung 
durch Regen fehreibt man der mwohl- 
Wirtung des Drainage= 
Kanals zu. 

Vom aefundheitlichen Standpuntte 
beleuchtet, hat der Koftenbetrag für die 
Erbauung des Kanals fie) als die bi2- 
ber beite Kapitalanlage der Stadt 
Chicago erwiejen. 

Anjtedende Krankheiten wurden im 
Ganzen 47 gemeldet, darunter 23 Fälle 
von Scharladh, 23 Diphterie, 3 Mafern. 
36 Häufer wurden desinfizirt. 

Als gefundheitsfchädlich wurden in 
den Viehhöfen fonfiszirt: 15,500 Pfr. 
Kindfleifh, 16,280 Pfd. Schweine: 
fleifh, 700 Bid. Scaffleiih, 235 
Pfd. Kalbfleifh, im Ganzen 32,604 
Pfund. 


Bon den 567 Milchproben, melche 


anplifirt wurden, ermwiejen fich 305 als | 


abgerahmte Milch, welche für vollgehal- 
tige verfauft worden war, und von die= 
fer erwiefen ich weitere 22 Proben als 
mindermwerthig. — Bon 107 Rahm— 
proben wurden 5 für mindermwerthig 
befunden. 

Die folgende Tabelle gibt einen lle- 
berblict über die Sterblichkeit während 
der mit dem 28. Juli 1900 endenden 
Woche im Vergleich zu der Vorwoche 
und der gleichlaufenden Woche de3 vo— 
rigen Jahres. 


Juli 


28. Nufi 
10, 
l 
10900, 


end 
La 


Sejammtzabl der Todesfälle... 436 
Todesrate per Nabr, per 1000 13.33 
Nach Geſchlechtern:) 
ae de 191 
Männlih . Pe 
(Nah dem 
Baier 1er. |. . 
Swiichen 1 und 5 Jahren ' ee 
lieber M Jahre 
Todes urſache: 
Akute Unterleibstranfheiten . . 1: 
Schlagfluß 
Bright'ſche Nierenkrantheit .. 
Präune 
Schwindſucht 
Krebs 
Krämpfe 
DIE 2 4 
Herzkrankheiten . . . . 
Mervöie Krankheiten .„ . 
— — 
Typhus 
Scharlahfieber 
Selbitmord 
And. gewaltiame Todesurjachen 19 
Sonnenſtich ) 


Männlid . .» . 
Weiblid . . 


Alter) 


Zufanmen . . 2.» 


— — — — — 


Mit dem Strick 


machte geſtern der Mützenmacher Karl 
Novy in ſeinem Heim, 1314 S. 41. 
Ave., ſeinem Siechthum ein Ende. Auch 
ſoll ein Wohnungswechſel ihn tiefſin— 
nig gemacht haben. Er war 47 Jahre 
alt und verheirathet. 


Fur und Neu. 


* An Brandmwunden, die er ich fürz- 
lich zuzog, ftarb geftern der dreijährige 
Abraham Antler im Elternhaufe, 132 
W. 18. Str. 


*+Die Verwaltung des Great North: 
ern Hotel3 hat heute zwei und zwanzia 
meiße Kellner entlaffen und durch Auf: 
mwärter von nubiſcher Abkunft erſetzt, 
weil angeblich die Bedienung durch ſol⸗ 
che den Gäſten lieber iſt. 


* Polizei = Leutnant Clancey bon 
der Reviermachhe an 50. Straße, ant- 
mortet auf den Vorwurf, daß feinelln: 
tergebenen den Webertretern des für je- 
ne Gegend geltenden Schanfverbois 
nicht genau genug auf die Finger jü- 
ben, mit der Erklärung, er wolle der 
„Hude Park Protective Affociation“ 
für einen Monat fein Gehalt übermei- 
fen, fall3 fie Belege liefere, daß die Po- 
lizei auch nur eine YFlüfterfneipe, von 
deren Beitehen fie Kenntniß aehabt, 
nicht zu unterbrüden verfucht Hätte. 


— — — 


Sas Wetter. 


auf dem Auditorium: Thurm 


Rom Weterburcau 
Stunden folgende Witte: 


wird für die mächiten 18 
rumg in Ausficht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Heute und morgen flar; 
leichte wörbliche, fpäter wechielnde Winde, 

Allineis und Indiana: Heute und morgen flar; 
feihte nördliche Winde. 

Nieder:-Mihigan: Heute und morgen tar; leichte 
nördliche, jpäter wedielnde Winde. 

In Chicago ftellte Äh der Temperaturitand von 
geitern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uber 2 Grad; Rahts 12 Uhr 73 Grad; Morgens 
6 Uhr 72 .&cad; Mitags 12 Uhr 77 Grad, 


| 
| 


| 
| 


—1* 


| 


| 
| 
| 


— für— 


Anzeigen. 


Ro. 179 


| Stürmifher Fiebhaber. 


Wie Oscar um faura warb. 
Wollt’ fie zur Liebe jiwingen. 


Dicar Veit, ein Sohn des Majdhi- 
nenbauers Anton Veit, Nr. 304 Ord: 
ard Str., it heute im Polizeigerichte 
an der Chicago Menue „wegen 
Landfriedensbruchs“ zu einer Ord— 
nungsſtrafe von 875 verurtheilt wor— 
den, und das iſt ſo gekommen: 

Oscar Veit und Laura Hanſon ſind 
als Nachbarskinder aufgewachſen und 
haben einander ſtets gern gehabt. Os— 


I car hielt es für ſelbſtverſtändlich, daß 


das immer jo bleiben müßte, Laura 
war aber nicht aanz diefer Anficht, 
jondern fchien geneiat, unter den Göh- 
nen des Landes erjt einmal Umfehau 
zu halten, ehe fie fich für die Dauer an 
Decar fette. Das hat diefen begreif- 
lichermwetje jehr betrübt und falt aus 
dem Häuschen gebracht. Gejtern mußte 
er vor lauter Verzweiflung nicht mehr 
recht, was er that. Er faufte fich ein 
släjchchen Karbolfäure, überrumpelte 
die ahnunaslofe Yaura in ihrem El— 
ternhaufe und verfuchte ihr Klar zu ma- 
chen, daß fie entweder ihn und ihn 
allein lieben oder fterben müffe. Laura 
muthmaßte aanz richtia, daß Däcar ein 
bischen verrückt aeworden fei, und 
wollte davonlaufen. Aber der Tiebes- 
telfe Jünaling erwifchte fie beim Schopf 
und mollie ihr den Inhalt des Gift» 
fläfchchens aewaltfam einflößen. Es 
gelang Laura, fich von ihm zu befreien, 
und die Nachbarn, welche fie dann zu 
Hilfe rief, machten fhon Miene, den 
liebes franfen Decar zu Innchen, als 

Polizei auf der Bildfläche erfchien und 
ihn nad) dem Berließe abführte. 

—— ——— — 
Säumiger Steuerzaähler. 


Hat nach 5Jahren das Vierfache des ſchuldi— 
gen Betrages zu zahlen. 

Richter Gibbons machte heute eine 
bon ihm in einem Orundeigenthums= 
ſtreit gefällte Entſcheidung bekannt. Es 
handelt ſich um Eigenthum in Avondale 
im Werthe von 312,000. Im vorliegen— 
den Fall rügt der Richter ſäumige 
Grundbeſitzer, welche mit der Zahlung 
der Grundſteuer im Rückſtand ſind. Er 
erklärt den Käufer, der ein Grundſtück 
für die ſchuldigen Grundſteuern erſteht, 
für einen öffentlichen Wohlthäter. 

Der Fall hat inſofern Intereſſe 
—— als derſelbe in Zu— 
funft als Präzedenzfall betrachtet 
werden mag. Die ftreitigen “Parteien 
find Archibald Woodard, meldher 23 
Bauftellen in Apondale eignete, und 
Sacob Glos, der diefe Bauftellen vor 
etwa fünf Jahren bei öffentlihem Ber 
fauf wegen Steuerjchulden für $600 
erftand. Glos hehauptete, die Einlö- 
jungsfrift wäre verftrichen und nahm 
das Eigenthumsrecht für ſich in An— 
ſpruch. Der Richter entſchied jedoch, daß 
der Kläger die Koſten des Einlöſungs— 
Verfahrens nebſt Zinſen bezahle, welche 
er dem County-Clerk hätte zahlen müſ— 
ſen, ferner die Gerichtskoſten. Unge— 
nügende Notiz betreffs des Verkaufs 
des Eigenthums unter der Steuerſchuld 
war der vom Kläger angegebene Grund 
zu der verlangten Nichtigkeits-Erklä— 
rung des Verkaufs. 

Der Kläger wird in dieſem Falle 
etwa 82500 als Koſtenbetrag für das 
Einlöſungs-Verfahren zu zahlen 
haben, ungefähr das Vierfache — ur⸗ 
ſprünglichen Steuerſchuld. 

— ——— — — 

Panit auf der Straßenbahn. 


Roſſelenker von durchgehenden Gäulen ins 
Verderben gezerrt. 

Eine furchtbare Panik rief heute 
früh an der Ecke Clark- und Huron 
Str. ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Straßenbahnzug und dem Fuhrwerk 
des Beſenbinders Joſeph Liſter, 1187 
Elſton Ave., hervor. Als William 
Kinſella, der Fuhrmann des letzteren. 
das Geſchirr flickte, gingen die Pferde 
durch, zerrten ihn mit und quetſchten 
ihn zwiſchen das Hinterende eines 
Straßenbahnwagens und ſeinGefährt. 
Die Fahrgäſte ſtürzten in wilder 
Flucht ins Freie und kamen unverſehrt 
davon. Kinſella wurde ſo ſchwer ver— 
letzt, daß man an ſeinem Aufkommen 
zweifelt. Er wohnt 1090 N. Lincoln 
Sr. 

—|1+.0 ——o 


Diamant abgezwidt. 


Auf einem Nachtwagen der Cottage 
Grove Ave.Linie wurde geftern €. 9. 
Zonergan, derBefiger der „Schlacht bei 
Manila”, um eine Diamant-Bujerna= 
del im Werthe von $500 beraubt. Der 
Räuber hatte eine verbundene Hand, 
die er im Gedränge der Bruft feines 
Opfers nabe brachte, mobei er ben 
Stein unbemerft abzmidle. 


Kam unter die Räder. 


Als der Stredenauffeher Chriftoph 
Reit heute früh auf dem Wege zur Ar- 
beit die Geleife ver Chicago, Mil 
mwaufee- & St. Paul-Bahn entlang © 
ging, wurde er beim Weberjchreiten der 7 


Grand Ave. durch einen Zug überfah- 
ren und getöbtet. Er var 55 Jahre alt 5 


und mohnte mit feiner Tamilie Ede 
Fulton Str. und Fairfield Une, 4 


* An der 92. Str. in South Chicago 4 
wurde heute Vormittag ein angeblich ° 


toll gewefener Hund unter großem 3— 


Auflauf verfolgt und getöbtet, 
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elegrayhiſche Volizen. 


Inland. 


— Die Löhne von 1000 Kohlengrä⸗ 
bern in Huntington, W. Va., wurden 
heute erhöht. 

— In New VYork ſtarb der bekannte 
Millionär Wm. Kramer, Gründer der 
„Alantic Garden Muſic Hall“ und 
Eigenthümer des Thalia-Theaters, im 
Alter von 66 Jahren. 

— In New Orleans, der Raſſen— 

krawall-Stadt, herrſcht augenblicklich 
wieder Ruhe. Die Soldaten ſind bis 
auf 20, und die Spezialpoliziſten bis 
auf 50 Mann wieder entlaſſen worden. 

— Der Dampfer „Hoſtilius“ iſt mit 
1000 Maulthieren, welche für das 
Kriegsheer der Briten beſtimmt ſind, 
von New Orleans nach Kapſtadt abge— 
gangen. 

— Durch 
wurden zehn Paſſagiere eines elettri— 
ſchen Straßenbahnwagens in Toledo, 
O. verletzt, darunter Frau Ott wahr— 
ſcheinlich tödtlich. Kurzſchluß des elek— 
triſchen Stromes hatte den Unfall ver— 
urſacht. 

— Ein Wirbelſturm im Nord-Da— 
kotaer County Trail und in einem klei— 
nen Theil von Minneſota verurſachte 
beträchtliches Unheil. Es wurden auch 
mehrere Perſonen bei der Zerſtörung 
von Gebäuden getödtet und andere ver: 
letzt. 

— Der junge Adam Buchert beiWa— 


verly, O., welcher vor einem Jahr von 


einem, angeblich tollen Hund gebiſſen 


wurde, iſt unter ſchrecklichen Schmerzen 
geſtorben. Ein Kamerad von ihm, Na- 
mens Cutlip, der gleichzeitig von dem- 


ſelben Hund gebiſſen wurde, hat dar— 
aufhin aus Angſt den Verſtand verlo— 
ren. 

— Bei Milwaukee Junction hat, wie 
aus Detroit gemeldet wird, eine Ab— 
tbeilung von Vuffalo Bill's „Wild 
eft"-Sirlus einen Zufammenftoß auf 
der Bahn erütten. Ein Sclafwag- 
gen, in welchem fich 40 Berfonen be= 
fanden, ging in Trümmer. Ebd. Gul- 
livan wurde dabei getndtet und 9 Uns 
bere wurden jc5mwer verlegt. 

— Aus Madifon, Wis., wird gemel- 
det: Der Berdand deutfcher Zeitungs- 
berausgeber von Wisconfin hat in fei= 
ner bier abgehaltenen Jahres = Kon: 
vention folgende Beamte ermählt: Prä- 
ſident, Cris Roemer, Appleton; Vize— 
Vräſident, Emil Wittſeck, Fountain 
City; Sekretär, J. Auer, Eau Claire; 
Schatzmeiſter, Sylv. Nuſſer, Medford. 
Die nächſte Konvention finden zu Eau 
Claire ſtatt. 

— Rittmeiſter von Kleiſt vom Oſt— 
preußiſchen Ulanen-Regiment No. 8 
und Oberleutnant von Bork vomSchle— 
fifchen Leibfüraffier - Regiment No. 1 
in Breslau famen in dienftlicher&igen- 
Ihaft nach New York; fie haben denBe- 
fehl, in den Ber. Staaten bis zu drei: 
tauſend Reit= und Zuapferde anzufau= 
fen und diejelben über San Francisco 
nach China zu transportiren, zum Ge: 
braud) für das deutiche Kontingent der 
alliirten Truppen in China. 


QIusland. 


— Der NRegenfall in Guzerat, ne 
bien, ift qut, und die allgemeinen Aus: 
fihten haben ich bedeutend gebeffer:. 
Das bereits gefäete Getreide wird ge— 
rettet werden. 

— Aus Köln wird metgetheilt, daß 
der Schah von Perfien dort, auf der 
Reife nach Paris, rajtete und fich der 
Kölner Dom anfehen wollte, aber dar: 
auf verzichtete, al3 ihm gejagt wurde, 
er müfle, wie alle Anderen, im Dome 
bie Kopfbedefung abnehmen. 

— Der preußiiche Staatsmann Rus 
dolf Delbrüd, der feit 1876 im Ruhe: 
ftand lebt, ift im oberbairifchen Bade 
Kreuth von einer Felswand abgeſtürzt 
und hat eine fchlimme, aber troß feines 
hohen Alters (83 Jahre) anjcheinend 
nicht lebensgefährliche Kopfwunde er= 
litten. 

— Der ftarfe Sturm, der Samftag- 
abend in Paris begann, hat auc 
Sonntag noch angedauert und die 
furchtbare Gluthperiode, die länaite 
und entjeglichite, die jemal3 dort vor- 
aefommen ift, in wirffamer Meife ge- 
broden. In Folge des Regens blieb 
ber perfiiche Schah, welcher derzeit in 
Paris mweilt, bis gegen Sonntag Abend 
zu Haufe. 

— Aus Berlin wird gemeldet, daß 
bie faiferliche Weifung an die nahChi- 
na gehenden Truppen, feinen Chinejer 
zu fchonen und feine Gefangenen zu 
machen, von jedem Menjchen, dem man 
begegnet und auch von der Prefje ver- 
bammt werde. Der „Lofalanzeiger” 
„behauptet, der Kaifer habe das, was er 
in der Rebe gejagt, nicht wörtlich ae= 
meint, jondern er habe nur den Leuten 


© einfchärfen wollen, daf fie mit einem 


einde zu thun haben würden, der feis 
nen Barbon gibt und feine Gefangenen 
madt. Allein fat alle anderen Zei- 


© tungen, welche fi) über die faiferliche 
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Rede äußern, jprechen jich höchit abfäl- 
lig über fie au2. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New VYork; Maasdam von Rotterdam; Californian 
von Marſeille; Umbria von Liverpool; Minneapolis 
ron London; LAquitaine von Havre. 

Bet: Monmoutbibire don Portland. 

Sihraltar: Ems, von New Vor nach Neapel u.f.io, 

Sapre: La Bretagne von New York. 

Liverpool: Servia und Cymric don New York: Pas 
riffan von Montreal. 

Southampton: New Vork von New Vort. 

Southampton: Pelgravia, von New Vorl nch 
mbnre. 

Bremen: Königin Quife von New York. 
Vihgegangen. 


New Vorl: PBalatia nah Hamburg; Minnchaba 


End Menominee nah London. 


* 


Ducenstown: Campania, von Liverpool nach New 


Dort, 
Moville: Anchoria, von Glatgom nah New ort. 
m Lisaed vorbei: Ya Touraine, von Dadre nad 
Mei York; Aragonia, von Antwerpen nah NewVort, 


— 9:9 — 
AnderPBereinigung it Stärke. Ge 


B fumdheit ift die barmonifche Tpätigkeit der VBerdaus 


u unad:, Ernährungs:, Udjonderuugs: und Ausjcheis 


 Rungs-Funftionen, Wenn ein Organ des Körpers 


>. feinen 


2 Die verfhiedenen 


enft verjagt, tritt Verwirrung und Störung 
ein. Unverbaulichkeit, Verftopjung, Entzündung und 
De bringen Krankheit und enden mit dem Tode. 

ije Merzie vereinigen einfache Heilmittel, um auf 
unftionen zu Mirken, die Poren 


= zu Bffnen; Verfopfungen zu entfernen, das Blut zu 
“reinigen und die Gejundbeit wienerherzuftellen. Die 


 ehrimlrbigen Mönde baben in der Natur eigenem 
Warten Arzneien für die Leber, den Magen. die 
 Saut nnd die Nieren gefunden, um der Stranfbeit 
intrift au MWehren, und für Diejen Bebuf find 
rnard Sträuterpilien unitdertroffen. — 


Ceuts bei Apothelern zu haben. 


sr 
+ 


momife 


— 


eine elettrifche Flamme | 


"Welle und Bergnügungen. 


| 
„Cuſt'ge Heffen fein mir.“ 
An die dreitaufend Befucher hatten 
fich geftern in Ogdens Grove zum dies⸗ 
jährigen Voltäfeft des Heflen- Verein 
eingefunden. Zum borjährigen Yelt- 
redner hatte fich der Verein den Recht3- 
anmwalt Haas aus Rod Ysland, einen 
redegewaltigen Yandsmann, kommen 
laffen, welcher denn auch im Schmweiße 
feines Angeficht8 — e3 war an jenem 
Tage drüdend heiß, und Herr Haas ilt 
gut zwei und einen halben Zentner 
| Ihmwer —- in freier Rede den Verfam- 
melten die mancherlei Schönheiten ih: 
rer Heimath in die Erinnerung zurüd- 
tief und bei gar Mancdhem das feit 
Jahren nicht mehr verfpürte Heimmeh 
| wieder erregte. Für das geftrige Hel- 
; Tenfeit hatte e3 Herr Chriftian Meier, 
| Mitglied der ſtädtiſchen Schul-Behör- 
be, übernommen, bie heffifchen Feſt— 
gäfte durch eine- Anfprache geiftig zu 
ı erheben und zu begeiftern. Das gelang 
ı Herrn Meier denn auch volliommen. 
Seine Ausführungen fielen auf gu= 
tem Boden. Er hatte biejelben mei- 
| fter- und mufterhaft vorbereitet. Er 
| aitirte den Paffus aus Grimms „Ge: 
ı Ihichte der deutfchen Sprache": „Die 
ı Seflen find außer den riefen der ein- 
| zige beutfche Volksſtamm, der mit be- 
| Haupteten alten Namen bi3 auf heute 
| unverrücdt an berfelben Stelle haftet, 
| wo feiner zuerft in der Gefchichte er: 
' wähnt wurde”, und fnüpfte daran die 
| Behauptung, das Volk der Heflen habe 
| bi$ auf den heutigen Tag mande na= 
: tionale Eigenthümlichkeiten bewahrt. 
| Alsdann erklärte der Redner: 
„Unter den deutfchen Stämmen ha= 
| ben die Helfen jchon immer in der er=- 
ften Reihe geftanden. Syn den Zeiten, 
| mo die Achtung nur dur Muth und 
| Zopferfeit in der SHantirung bes 
Scämertes zu erlangen war, da fehlien 
fie nie, Sieger oder befiegt, famen fie 
immer wieder mit frifyhdem Muth und 
Kampfesluft zum Vorfehein. Leider 
haben die Heflen, fowie viele andere 
Stämme bes deutfchen®olfes nicht im- 
| mer ihre Kampfesluft und Tapferkeit 
| dem ausmärtigen Feind entgegenge= 
bracht, ſondern haben ſich mit ihren 
eigenen Volksbrüdern geſchlagen. So 
während der letzten Jahre des 30jähri— 
gen Krieges, als ſich Heſſen-Darmſtadt 
und Heſſen-Kaſſel feindlich gegenüber— 
ſtanden, die erſteren hielten mit Oeſter— 
reich, die letzteren ſtanden auf Seiten 
der Schweden und Franzoſen. Auch 
im Jahre 1866 ſtanden die Heſſen ih— 
ren heutigen Reichsgenoſſen feindlich 
gegenüber, doch ſchon 4 Jahre ſpäter 
(1870) finden wir unſere Landsleute 
in den kämpfenden Reihen gegen den 
Feind des geſammten deutſchen Vol— 
kes, wo ſie wieder ihre altbewährte Ta— 
pferkeit und ihren Muth an der Seite 
ihrer Brüder voll und ganz zur Gel— 
tung brachten. — — — 

„Nicht allein in der Kriegsführung 
und der Politik haben ſie ihren Theil 
beigetragen, um das große deutſche 
Reich von heute möglich zu machen, 
ſondern auch in der Humanität und 
Wiſſenſchaft ſind die Heſſen in der er— 
ſten Linie geweſen. Auch die Fürſten 
des heſſiſchen Volkes waren meiſtens 
Männer von Geiſt, die beſtrebt waren, 
das Beſte für ihr Volk zu thun, wofür 
viele Stiftungen und Einrichtungen 
Zeugniß ablegen. 

Nunmehr leiſtete ſich Herr Chriſtian 
Meier, welcher ſeit ſeinem vierten Le— 
bensjahre in dieſem „Land der Freien“ 
weilt, ein Loblied auf die heſſiſchen 

Landgrafen, die im Jahre 1573 in 
| Darmftabt das erjte Waifenhaus in 
| Deutfchland (2?) und ebendafelbft im 
Sabre 1626 ein „Öymnafium“ errichte- 
ten. Wie wenig fallen diefe „Iandgräf- 
lichen Gnaden“ im Hinblid auf „tur= 
ı fürftliche Greuelthaten” in’3 Gewicht. 
Daf der heififche Kurfürjt Wilhelm I. 
einen Menfchenhandel mit Groß» 
britannien betrieb und 8000 feiner 
Randestinder verjchacherte. damit fie 
— auch in dem Kriege Englands gegen 
| bie jich endlich von feiner tyrannifchen 
Oberhoheit befreienden Ver. Staaten 
| —- ald Kanonenfutter benußt wurden, 
daß der Sohn diefes gefürfteten Geiz» 
haljes, Wilhelm IL., durch jein aopfiges 
diktatorifches Verhalten gegenüber der 
Ständevertretung, ferner durch fein 
anftößiges Verhältnif zu der Berline- 
E Emilie Ortlöpp, mie auch durch 


ſeine ſonſtige Mißwirthſchaft und him— 
melſchreiende Ungerechtigkeit die Juli— 
revolution von 1830 hervorgerufen und 
auch Schuld hatte an Blutbädern bei 
Kaſſel, Hanau und Fulda, find fo 
ſchwere „fürſtliche Sünden“, daß die 
wenigen edlen Thaten der Vorfahren 
dieſer Thrannen kaum in Betracht 
kommen. Herr Meier ſchloß ſeine An— 
ſprache mit folgenden Worten: „Laſſet 
uns ſo weit es thunlich, heſſiſche Sit— 
ten und Eigenſchaften pflegen und die— 
ſelben auf unſere Kinder übergehen, 
damit dieſelben nicht die irrige Idee er⸗ 
faßt, die man leider zu häufig trifft, 
daß es zum guten Ton gehört, ſich ſei— 
ner Abkunft zu ſchämen und zu ſagen: 
Ich verſtehe etwas Deutſch, kann es 
aber nicht ſprechen. — Laſſet unſere 
Kinder, ebenſo wie wir, gut deutſch, 
echt heſſiſch ſein!“ Auch Polizeiinſpek⸗ 
tor Heidelmeier hielt, dazu von Herrn 
Guſtav Berkes, dem Präſidenten des 
Arrangemeniskomites, veranlaßt, eine 
Anſprache. Beim Tanz, Geſang, bei 
„gutem Trank und hellem Gläſer⸗ 
Hang“, mie auch bei heimathlichen 
Voltzjpielen, vergnügten fich die zahl: 
reihen Bejucher des beffifchen Volks⸗ 
feftes vortrefflich bis jpät in die Nacht 
hinein. Das Arrangementzfomite 
hatte feine Amtes mit aroßer Gemif: 
fenbaftigfeit gewaltet. E3 beftand aus 
den Herten Guftab Berfes, Präfident; 
Konrad Alban, Bize-Präfident; Henry 
Graf, Sekretär; Philipp Siebold, 
Schatmeilter; John Schufter; Adam 
Reuhl, Chriftian led, Henry Kloek, 
Yohn Beder, Valentin Knoes, Philipp 
Yahn, Henry Ernft und Karl Ohl. 
In corpere hatten fi) aud) Delega- 
ten zu dem Feſt eingefunden, welche zu 
dem heute ſtattfindenden „5. Jahres⸗ 
fonvent des heſſiſchen Nationalberban⸗ 
des“ aus anderen Städten bereits an⸗ 


Sunnhſide-Park. 
Turnhalle 


gelangt waren. Das für heute auf- 
geftellte Programm lautet mie folgt: 
Vormittags: In der Nordfeite-Zurn- 
halle, Eröffnung der Konvention dur) 
den gegenwärtigen Präfidenten, Herrn 
Guſtab Berkes. Abend: Großes Ban 
fett für die Gäfte und das Heflentihum 
im Allgemeinen. Dienftag Vormittag: 
Erledigung weiterer Geſchäfte. 
Dienſtag Nachmittag: Ausflug nach 
dem LincolnPark und Rienzi. Abends: 
Allgemeine Zuſammenkunft im 
Abmarſch von der 
nad) der Chicago Ave. 
Station der Hochbahn punkt halb 8 
Uhr Abends. 

Der gegenwärtige Vorſtand des Na— 
tional-Verbandes, welcher von der vor— 
jährigen Konvention in Buffalo ge— 
wählt wurde, beſteht aus folgenden Be— 
amten: Präſident, Guſtav Berkes, Chi- 
cago; Vize-Präſident, Auguſt Bauer, 
Chicago; Sekretär, Karl Wurzer, De— 
troit; Schatzmeiſter, Henry Geisler; 
Cincinnati; Organiſator und Vertre— 
ter, KarlBingell, Cincinnati; Truſtees: 
Chriſtan Denhard, Alleghany, Penn., 
und Peter König, Detroit; Juſtizkomi— 
te: J. C. Nehrbaß, Buffalo; George 
Rappold, Detroit; J. H. Hohmann, 
Louisville; Andreas Reinhard, Cin— 
cinnati, und Fred. Hodes, Chicago; 
Beſchwerdekomite: Fred. Schüler, Co— 
lumbus, O.; Konrad Pfeiffer, Detroit; 
Fritz Bechker, Buffalo. Der Vorſtand 
des hieſigen Heſſenbereins beſteht aus 
folgenden Mitgliedern: Präſident, 
Konrad Alban; Vize-Präſident, Va— 
lentin Knoes; prot. Sekretär, H. Graf; 
Finanzſekretär, Karl Kloeß; Schatz— 
meiſter, Adam Reuhl; Aufſeher, Henrh 
Becker. Verwaltungsrath: Sebaſtian 
Ort, Henry Kloeß und John Becker. 

Plattdeutſches Volksfeſt. 

In hellen Schaaren ſtrömten geſtern 
die Niederdeutſchen nach Kuhns Park, 
wo die Plattdeutſchen Gil— 
denvon Chicago und Umge— 
gend nach ihrer Art ein Volsfeſt ab— 
hielten. Sie ließen ſich durch die War— 
nung des Wettermannes nicht abhal— 
ten, und Pluvius war ihnen gnädig. 

Dempitnik ging ein Feitzug poraus, 
der ſich an der Ecke Aſhland Ave. und 
12. Str. bildete, und durch erſtere ſo— 
wie die Chicago und Milwaukee Avbe. 
nach dem Park bewegte. Nahezu 150 
Kutſchen und 25 Schauwagen wurden 
gezählt. Beſonderen Beifall fand der 
Wagen der Gilde Chicago No. 1, auf 
dem ſich Mecklenburger Bauern und 
Bäuerinnen in ihrer maleriſchenPracht 
um „Columbias“ Banner ſchaarten. 
Auch die Gilde Fortſchritt No. 30 
hatte große Anſtrengungen gemacht, 
und ihre Schauſtellung „Die Jahres— 
zeiten“ fand allgemein Anklang. Fer— 
ner hatten mehrere Brauereien ges 
ſchmackvoll geſchmückte Fuhrwerke ge— 
ſtellt. Hermann Bjeck legte ſich als 
Hauptmarſchall Lorbeeren ein; er 
wurde von den Herren Theodor Lang— 
feldt, Hugo Nobis und John Franko— 
vik tüchtig unterſtützt. Sämmtliche 
Großbeamten betheiligten ſich an dem 
Umzug. 

Auf dem Feſtplatz entwickelte ſich 
bald ein reges Leben. Während Herren 
und Damen auf der Kegelbahn um die 
fünf Geldpreiſe rangen oder ſich zum 
Takt der Muſik auf dem Tanz— 
boden wiegten, liefen die Kinder, die 
jungen Mädchen und die beleibten 
Frauen im Wettlauf einander den 
Rang ab. Die „Harugari Liedertafel“ 
gab mehrere Lieder zum Beſten. In der 
übrigen Zeit ſorgten Karouſſel, Kraft— 
meſſer, Schaukeln und andere Volks— 
beluſtigungen für Abwechslung. Küche 
und Keller fanden großen Zuſpruch, 
und die Stimmung war im Ganzen 
famos. 

Die Ausſchüſſe, denen das ſchöne 
Feſt ſeinen glänzenden Erfolg ver— 
dankt, ſind folgende: 

Feſtausſchuß: Guſt. Seedorf, Grot— 
meeſter, Albert Mecklenburg, Vize— 
Grotmeeſter, Heinrich C. Rodenburg, 
Grotſchriewer, und Wilhelm Jenſſen, 
Grotſchatzmeeſter. — Preß-Komite: 
John Neumann, Theodor Langfeldt 
und Hermann Bjeck. — Empfangs— 
Komite: Viehmann, Wilhelm Klee— 
mann, Wilhelm Kittelmann, Auguſt 
Meſecke, Karl Herfurd, Karl Water— 
ſtraat, Richard Waſſermann, John 
Fink, Fritz Grandt, Karl Uhlhorn, H. 
Paetzmann, Wilhelm Pagels, Her— 
mann Esker, Bernhard Sebaſtian, C. 
Heitmann, Hermann Hanning, Alvine 
Behr, Hermann Stover, Nikolaus 
Dohrn, E. W. Andrel, John Neu— 
mann, John Frankovik. — Ausſchank— 
Komite: Albert Mecklenburg, Theodor 
Langfeld, John Stapelfeld, Auguſt 
Rentz und Albert Erdmann. — Mu— 
ſikausſchuß: Albert Mecklenburg, Wil— 
helm Wilhelmy, Louis Ganſchow und 
Wilhelm Gripke. 

Es waren ſämmiliche 65 Gilden 
mit ſiebentauſend Mitgliedern vertre— 
ten. 

„Frauenverein Teutonia“. 


„Gemüthlichkeit“ war die Parole bei 
dem Sommerfeſt, das der Deutſche 
Frauen-Krankenunterſtü— 
zungs-Verein Teutonia ge— 
ſtern im Excelſior Park abhielt. Trotz 
der angedrohten Ungunſt des Wetters 
fanden fich zahlreiche Freunde des Ver- 
eins ein. Und fie bereuten e3 nicht, 
denn für Unterhaltung war ausgiebig 
geforgt. 

Als eine Anziehungstraft erfter 
Klaffe bewährte ji ein Preisfegeln, 
bei dem zwölf werthvolle Preife bavon- 
getragen murben. - m übrigen ver: 
gnügte man fih an Volfäbeluftigungen 
und Spielen, fowie an Mufit und 
Tanz. Yür einen vorzüglichen Mocca 
nebjt Kuchen, und für ftärfere Geträn- 
fe war in umfichtiger Weife geforgt 
morben. 

Das Verdienit für den glänzenden 
Verlauf des Bilnits gebührt folgen- 
den Beamtinnen: Anna Iimpe, Bor 
ſitzende; Louiſe Lueders, Vize-Präfi- 
dentin; Karoline Milke, Schriftfüh— 
rerin; Sophie Harfeldt, Schatzmei⸗ 
ſterin; Auguſte Guenther, Finanz⸗Se⸗ 
tretärin, ſowie Emilie Jacobs, A. 
Kleinſchmidt und Karoline Lange, Di: 
rektorinnen. Die erſten vier walteten 


als Feſt-Ausſchuß, die Damen Minna 
Reinhold, Johanna Heibach und Ja— 
cobs als Empfangs-Komite. 

Der Verein hat ſeit zwölf Johren 
ſeinen Mitgliedern, von denen er ge— 
genwärtig 250 befigt, in Noth und Tod 
geholfen. Er zahlt drei Monate lang 
Krankengeld, zur Zeit $4 die Woche, 
und in Todesfällen $200 aus. 

„Branch 101°. 


Unter großer Beiheiligung bon Ge- 
mwerffchaften und anderen Bereinigun- 
gen, denen Mitglieder des Zmeig- 
bereins No. 101 der Arbei- 
ter-Rranten- und Sterbe- 
tajfe angehören, hielt Iegtere geftern 
im Zeutonia-Turnergarten ein Som: 
merfeit, verbunden mit Fahnenweihe 
ab. Dieje wurde von ben Beamten un- 
ter den üblichen Zeremonien vollzogen. 
Die Mitglieder und ihre Freunde hat- 
ten fih vom Metterpropheten nicht 
„bange machen“ laffen, fondern fanden 
fih mit Kind und Segel ein und ver- 
lebten zur Belohnung dafür einen ver— 
gnügten Tag im Grünen. Voltäbelu- 
Higungen, Spiele, Kegeln und Tanz 
forgten für körperliche Bemequng, mähs 
vend vorzügliche Volal- und Inſtru— 
mentalmuj;it den Obrenfchmaus liefer- 
ten, Der Yeltausfhuß erntete mit fei- 
nen trefflicen Vorkehrungen reichen 
Beifall. 

— — 
Das Ende. 


Wm. C. Cuthbert zu Zuchthausſtrafe 
verurtheilt. 


Im Rriminalgericht iff . heute Wm. 
E. Euthbert, nachdem er fich in vergan— 
gener Woche der Wechfelfälfehung Ihul- 
dig befannt hatte, zu Zuchthausftrafe 
bon unbeitimmter Dauer verurtheilt 
worden. 

Cuthbert iſt ein Sohn des General 
Joſeph Cuthbert, der vor elf Jahren 
mit Hinterlaſſung eines Vermögens 
von mehreren hunderttauſend Dollars 
ſtarb. Mit Einwilligung der Wittwe, 
Carrie Cuthbert, wurde William, der 
damals 27 Jahre alt war, mit der 
Verwaltung der Hinterlaſſenſchaft be— 
traut. Zu dieſer gehörte der kontrol— 
lirende Antheil am „Leland Hotel“, 
und ſo kam es, daß der junge Cuthbert 
zeitweilig die Geſchäftsführung dieſes 
Gaſthauſes übernahm. Bald hatten 
einige Lebemänner es heraus, daß der 
junge Hotelier ein brauchbarer Kum— 
pan war. Es begann nun ein flottes 
Treiben in dem Hotel. Binnen weni— 
gen Jahren vergeudete Cuthbert faſt 
ſein ganzes väterliches Vermögen. Zu 
verwundern iſt es, daß er dabei Zeit 
gefunden hat, ſich zu verheirathen. Er 
vermählte ſich mit Alice Roberts, einer 
jungen Dame aus angeſehener Familie. 
Im Frühjahr 1898 war Cuthbert mit 
ſeinem Gelde fertig. Er hat dann die 
Fälſchung begangen, welche ihn jetzt 
in's Zuchthaus gebracht hat. Der Wech— 
ſel, den er ausſtellte, lautete nur auf 
$700, aber die American Truſt and 
Savings Bank, welche ihn einlöſte, 
faßte die Sache fehr ernft auf. Sie ließ 
Euthbert verhaften. Er wurde gegen 
Strohbürgjchaft freigelaffen und flüch- 
tete aus der Stadt. Er wurde mit 
großem Koftenaufmwande um die halbe 
Erde verfolgt und ift fchließlich vor 
einigen Wochen in Minneapolis ber- 
haftet worden. Die greife Mutter 
Cuthberts, welcher derſelbe fo großes 
Herzeleid bereitet und die er ſo ſchwer 
geſchädigt hat, lebt noch. Seine Gat— 
tin, die übrigens bis zuletzt treu zu ihm 
geſtanden hat, wohnt, mit zwei bild— 
hübſchen kleinen Töchtern, am Oak— 


wdod Boulevard. 
ee —— 
Der beitifhe Soldat. 

63 heikt, da& der britiiche Soldat jo enge Klei: 
dung trägt, daß feine inneren Organe oft ernitlich 
gefhädigt werden, So wird auf dem Marjche jeine 
Pruit von dem Gewichte feines Tornifterd, der Feld: 
flajye, des Mantelö und des fchweren Patronengür= 
tel3 zufammengedrüdt. Gewöhnlich ift der Magen das 
erste Organ, weldhes von Ueberanftrengung irgend 
welcher Art zu leiden hat. Zu harte Arbeit, Miß— 
braud, Vernehläfigung oder ungeeignete Nahrung 
muß Dyspepfie und ihre Begleitübel hervorrufen. Ge: 
gen irgend eine Störung der Verdauungsorgane jollte 
Hoftetter’3 Vagenbitters eingenommen werden. Dieie 
berühmte Medizin wird alle Magenleiden heilen. Ver: 
ſucht es gegen Verſtopfung, Verdauungsleiden, Bläh— 
ſucht, Dyspepſie, Nervoſität oder Schlafloſigleit. Es 
macht die Schwachen ſtark, und eine Doſis von Zeit 
zu Zeit wird die Därme in regulärer Thätigkeit er: 
helten. Dieſer wahrhaft wiſſenſchaftliche Magenſtär— 
ter heilt, wo andere Mittel nichts nützen, und ſei— 
nesgleichen hat man nie gekannt. Es iſt nichts ſo 
wiriſam gegen irgend eine Form von Magenftörung. 


Schießbolde. 
Jähe Unterbrechung einer Privatfeſtlichkeit. 


Im unteren Frontzimmer des Gebäu— 
des No. 148 Haſtings Straße ging es 
geſtern ſehr vergnügt zu. Ein Klavier— 
ſpieler malträtirte ein verſtimmtes In— 
ſtrument, und nach dem Takte dieſer 
Muſik drehten die Paare ſich im Kreiſe. 
Plötzlich krachte im Nebenzimmer ein 
Schuß. Charles Molbeck ſtürmte, laut 
um Hilfe rufend, mitten in die Reihen 
der Tanzenden hinein und verbarg ſich 
hinter einem Paare. Faſt in nämlichen 
Augenblicke rannte William Haſelow, 
den rauchenden Revolver noch in der 
Hand haltend, durch das Frontzimmer 
und begab ſich die aus dem Flur zu den 
oberen Räumlichkeiten führende Treppe 
hinauf. Molbeck war die Kugel in die 
eine Hüfte gedrungen. Er wurde nach 
ſeiner Wohnung, No. 684 Weſt 13. 
Str., geſchafft. Der ihn behandelnde 
Arzt hofft, ihn durchzubringen. 
Haſelow befindet ſich in der Revier⸗ 
— 

Während ſich der 73jährige Patrick 
McGuinn geſtern in der Wirthſchaft, 
No. 241 Weit Randolph Str., einen 
Frühtrunk leiſtete, benuhzte ihn ber be- 
trunkene John Tunney als Zielſcheibe 
füc Schießübungen. Der rohe Patron 
jagte dem alten Manne in jedes der 
Fuͤßgelenke eine Revolberkugel und er⸗ 
griff dann bie Flucht. Den Verwunde⸗ 
ten brachte die Polizei mittels Am- 
bulanz in’ Commty-Hofpital; ven 
Schiekbold ermittelte fie geftern Abend 
in einem Stalle in der Gaſſe hinter 269 
MWeft Ranbolph Str. und nahnt ihn fet. 


— Unter guten Freunden. — %.: 
„en Folge der Strafe, die ich erlitten 
babe, bat fich nun auch meine Frau von 
mir ſcheiden laſſen.“ — B.: „Siehſt 


Du, auch das Böſe hat ſein Gutes!“ 


Jeder appl 


audirt dem 


Vier große Akte. Von Einem guten Bäcker. 
Ein vorzägfiher Schmanß von gulen Suchen zu populäten Preiſen. Laßt es Euch nicht entgehen. 


Uneeda Biscuit 
Uneeda 
Jinjer Wayfer 


Uneeda 
Milk Biscuit 
Uneeda 
Graham Wafer 


Sirafbare NRachläſſigkeil. 


Hunderte von Sabritgebäuden 
ohne Seuerleitern. 


Die Baupolizei holt lang Ber: 
fäumtes endlich nad. 


Politif im Spiele. 


Durch den unverzeihlichen Schlen- 
drian, welcher fich in der Durchführung 
ber Bau = Verordnung geltend mad, 
namentlich, was die Sicherheit der In— 
faffen von Fabriken, Geihäftshäufern 
und Miethstafernen bei Feuersgefahr 
betrifft, ijt bejtändige Gefahr herauf: 
befhmoren worden, welche in derStabt 
Chicago jchon viele Menfchenleben ge- 
fordert hat und welche Taufende von 
Bewohner der Stadt täglich bebroht. 
Die Polizeis-Chronit betreff3 der Tod- 
ten, Berletten, Geretteten und Ber- 
mißten, in Verbindung mit Treuers- 
brünften, vom Frühjahr 1897 bis zur 
gegenmwärtigen Zeitperiode, ift ganz er= 
Thhredlicher Natur. 23 Berfonen mur- 
den getödtet, 130 verlegt, 17 wurden 
bermißt und die Zahl der von der: Po- 
lizet und der Feuerwehr Geretteten be= 
läuft fih auf 23. 

Zumeijt heißt e3 in dem Verzeichniß 
der Polizei und Feuerwehr: feine 
Yeuerleitern — oder, Feuerleitern un— 
praftiih angebraht — mangelhafte 
Zreppengänge und mangelhafter Bau. 

Oberflächlich angeftellte Ermittelun- 
gen, daß Jich allein über 400 Gebäude 
in der 1. Ward befinden, an denen aud) 
nicht die geringften Vorrichtungen zur 
Rettung von Menfchenleben, bei Ein: 
tritt etwaiger FFeuerdgefahr angebracht 
find. Keines diefer Gebäude tft über 
13 Meilen vom Bureau de3 Bau- 
Kommifläars MeAndrems entfernt. 
Weitere Unterfuchungen haben ergeben, 
daß in dem Fluß - Diftrikt der 24. 
Ward, ſowie in den Fluß - Diltrikten 
ber 17. bezw. 18. und 19. Ward fich 
über 100 Gebäude befinden, derer. 
Eigenthümer entweder der Verordnung 
bezüglich der Feuerrettungs = Vorrich- 
tungen nicht nachgefommen find, oder 
diefelben in zmedmwidriger Weile an 
ihren Gebäuden angebracht haben. 


Die Atten des Coroner3 bemeifen, | 


daß innerhalb der legten 10 Jahre über 
100 Menfchenleben in Teuerfallen zu 
Grunde gingen. Diefem hätte vom 
Bau-Departement vorgebeugt merben 
fönnen. 
—Hilfs-Chef-Fabrikinſpektor Harris 
erklärt, daß 95 Prozent der Fabrikge— 
bäude Chicago's ſich bei Ausbruch von 
Feuer als förmliche Menſchenfallen er— 
weiſen würden. 

Durch zwei Berichte über Ladenge— 
bäude an State Str. als Reſultat der 
Unterſuchung eines amtlichen Inſpek— 
tors, werden Zuſtände aufgedeckt, durch 
welche zu irgend einer Zeit, gelegentlich 
des Ausbruchs von Feuer oder einer 
Panik in dem genannten „Shopping“⸗ 
Diſtrikt der Stadt eine Kalamität her— 
beigeführt werden könnte, welche von 
großem Verluſt an Menſchenleben be— 
gleitet ſein dürfte. 

Daß die Schuld für dieſen Schlen— 
drian nicht in den Bau - Verordnun- 
gen felbjt zu juchen ift, liegt klar auf 
der Hand, denn die Gejehe find ba, 
nur werben fie nicht befolgt. Die be: 


treffende Bau = Ordnung ift feit drei. 


Jahren in Kraft. Warum ift diejelbe 
nicht durchgeführt worden? Und ma- 
rum müffen bilflofe Yabritmädchen bei 
euer-Ausbruch fi aus den Fenftern 
hinaus und auf die Straße ftürzen? 

Herr ©. R. Luce, Präfident - der 
„Hammill Fire Escape Co.“ äußert fich 
darüber auf Befragen mie folgt: 

„Bolitif fpielt eine allzu große Rolle 
in der njpeftion. Jmmer und immer 
wieder habe ich mich zu Haudbefigern 
begeben, denen anbefohlen worden war, 
euerleitern an den Gebäuden anzu= 
bringen, und mir murbe der Bejcheib 
zu Theil — „Ich ftehe auf gutem Fuße 
mit der ftäbtifchen Verwaltung und 
brauche mi niht um das Gefeg zu 
fcheeren“. — In zwei allen murbe 
ihm bon den Betreffenden gejagt, fie 
hätten „einen Bull“ bei ver Abmini- 
ftration und brauditen das Gefet nicht 
zu befolgen. 

Mayor Harrifon erklärt, die Schuld 
an der mangelhaften \nfpektion treffe 
nicht da8-Bau=-Departement, denn da3- 
felbe verfüge nur übe 20 Infpektoren, 
mweil der Stabtrath in diefem Sabre 
nur 20 bewilligt babe, anftatt der 25, 
melche nöthig find. 

Anfpektor Harris, ber in Bezug auf 
Anfpektion der YFabritgebäube aud) die 
betreffende Staatäbehörbe vertritt, hat 
die folgende Lifte von Fabrifgebäuden 


13” Iedes Mitglied des 
Uneeda Quartet it 
verpadt in dem wunderbar 
luftdichten Padet, das fie 
gut und frifch erhält, bis 
Ihr ſie eßt. Fordert von 
Eurem Grocer die Biseuit, 
die Euer Appetit verlangt. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY, 


veröffentlicht, die ohne Feuer-Ret— 


tungsvorfehrungen find: 


Beidfer, 3, 15-19 W. Madijon Str., Hotel. 
Beidler, I, 15 ®W. MWafhington Str., Yabrik. 
— Jacob, Desplaines und Congreß Str., Fa— 
brif. 
Bone, ©. 8., 449 W. Late Str., Fabrik. 
Galow, W. %., 202-204 W. MadtjonStr., Hotel. 
Ghalmerd, Thomas, 22-24 MarketStr., Yabrit. 
Glart, E. E., 114—116 Lafe Str., Fabrif. 
Klar, X, 8-39 W. Randolph Str., Fabrik. 
Glart, 3., 31-33 Canal Str., Wabrif. 
Glart, &. M., 7—18 S. Clinton Str., Yabrif. 
Glart, Mr:., 32 W. Madifon Str., Lagerhau?. 
ü Sem, M., Fulton und Desplained Etr., Fa— 
tif, 
Gouthell, MDarb M., 66 Lake Str., Fabrik. 
Grane Elevator Company, 219-2337 $. Neiferfon 
Etr., Fabrik. 
Dawſon, W. R., 197—207 Halfted Str., Yabrit, 
Day, F. 9., T 36. Str, Wohnhaus. 
Tiiton, eHnry & Son, Wafhington und Xefferfon 
Str., Frabrif. 
Doioney, Koieph, 216-292 
Fabrik. 
Duunn, James, 7082 W. Jackſon 
Fabrik. 
Engal, Dr. €., 57—59 Randolph Str., Fabrik. 
& Stem, BU W. Madifon Str., 
Follensbee, 


C. E., 2422258 Wabaſh Avenue, 
Wohnhaus. 


Felſenthal, EF. B. 69—71 S. Canal Str., Fabrik. 
Fiiher, S. M., 340-342 Dearborn Str., Fabrik. 
: Forſyth. H. H., 2-56 ©. Canal Str., Lagers 
aus, 

Voß & Noble, 111—113 W.Harrifon Etr., Yabrif, 
For, 2. M., 270 S. Clinton Str., Yabrif. 


Ro 


S. Jefferſon Str., 


Boulevard, 


Faller 
Laden. 


S. 
Fraſher, 57283 S. Jeiferſon Str. Fabrit. 
Fraſer, D. D. B0254 S. Clinton Str., Fa⸗ 

brik. 

Sihjon, W. D. Company, 12—14 S.Iefferfon Str., 

Fabrik. 

Gillette, E. W., 25 W. Madiſon Str., Wohn⸗ 
aus. 
Goes, Ostar, 16-18 €. Canal Str., Yabrif. 

: — Morris, 158 Jadſon Boulevard, Far 
rik. 

Gray, 9. B., 151-153 Lafe Str., Lagerhaus. 
Grover, Charles, 13 W. Madifon Str., Hotel. 
— Emiliy B., Clark Str. und North Ave., 

dotel. 

Howland, Walter, 228-2 2, Str., Wohnhaus, 
Jlinois Truft and Sapings Bank, 189 W. Madis 
fon Str., Hotel. 

— Illitt, William, 1132115 S. Clinton Str., Fa⸗ 

if, 

Johnſon, Carl J. 1000 Sheffield Ape., Fabrik. 
Jones, Mrs. 200 W. Madiſon Str., Hotel. 
Kaeſtner, Charles K Co., 241—247 S. Zefferfon 

Str., Fabrik. 
Kanzby, Charles, 57355575 W. Harriſon Str., 

Wohnhaus. 

Kifer, Kohn M., Hatfted und Furt Str., Sabrit. 
Klida, Yofeph, 114—116 S. Yefferfon Str., Fa⸗ 
brif. 

Kohn, 9. A., Eſtate, 8-70 Wabaſh Ave., Fa⸗ 


brik. 
Rroeicell Brothers Company, 29-39 Erie Str., 
Fabrik. 
Linn, W. R. 2311-2317 ©. State Str. 
Sogan, F. &., 8791 Plnmoutd Place, Fabrik, 
%ponz, 3. U, 4118 State Str., Zagerhaus, 
Mallers, 3. 2, 209 Marfet Str., Fabrik. 
Malers, 3. 8., 196-210 Market EStr., yabrik. 
Maijon, Peter, 204 Illinois Str., Fabrik. 
Meypole, William, R—60 S.Canal Str., Fabrik. 
MeEormad Eitate, 218—220 Market Str, Fa: 


brik. 
— Gitate, 212—214 Market Str., Pa: 


tif, 
M’Gibbon, George, R Lake Str., Lagerhaus, 
Metcalf, H. C. 86 Wabaſh Ave., Fabrik. 

Metropolitan Elevated Railrvad Company, 230-232 

Market Str., Fabrik. 

Michigan Stove Company, 256-262 ©. Clinton 


Str. 
Miller, James U, 129-131 S. Clinton Etr., 
Fabrik. 

133—139 Clinton Str., 


Miller, 
Fabrik. 
Morriſon, J. A. 111—113 Late Str. Fabrik. 
Murdoch, Thomas, 8-94 Wabaſh Aven, Fabrik. 
Mutual Life Inſurance Company, 205213 Ma— 
diſon Str., Wohnhaus. 
Meyer, Sohn 8. & Son, 142 Lale Str., Lager: 
haus. 
i Neljon, Walter E., 2-24 R. Canal Str, Ya: 
rii. 
Drcult Lithograpp Company, 09-219 S, Clin: 
ton Str., Fabritk. 
—— Ranſom, 183 W. Madiſon Str., Wohn: 
aus. 
Barton Gebäude, 14216 R. Canal Str. Fabrik. 
Baunrle & Stark Company, 24-20 Ohio Str,, 
Fahrit. 
Beidler. J. 27 Clinton Str., Fabrik. 
Peck Nachlaſſenſchaft, 15217 Clart Str., Hotel. 
Pfeiffer, Charles R. 265—271 S. Canal Stt., La⸗ 
ocrhaus. 
Plamondon Manufacturing Company, 567 S. 
Clinten Str., Fabrik. 
Vodrasnit, U., 77 Lafe Str., Lagerhaus. 
Porter, James, 135 Yale Str., Fabrik. 
Primley, 3. ®., 1519-1521 Wadaih Unve., Fabrik. 
Raymond, 3. M., SI—59 W. Lafe Str., Yyabrif, 
Richards, S. B., 6-5 E. Canal Str., Fyabrit. 
333 Bofton Ave., 


= 
S. 

S 

>. 


e 


Same Q, e. 


Rubber Paint Company, 
Fabrilk. 

Schulz, M., Morgan und Superior Str., Fabrik. 

Schuttlet K Hotz. 5—65 S. Clinton Str., Fabrik. 

Scopille, €. ®., Wafhington und Desplaines Str., 
Fabrik. 

Scoville, K. B. 36 S. Canal Str., Fabrik. 
Senverns, George U., 157—201 22. Str. Tenement. 
Eeipp, William E., 38—253 Market Etr., Fabrik. 
Sipfield, William H., 141 S. Elinton &tr., Fabrif. 

Spencer, 2410-28 W. Mavdijon Str., Lagerhaus. 

Sprague:Warner & Eo., 170-184 W. Harrifon 

Str., Febrit. 

Springer. Warren, 15—205 S. Canal Str., Fabrik, 
Sringet, Warren, 171—173 ©. Canal Str., Fabrit, 
Springer, Warren, 166-174 E. Clinton Str, 

Fabrif. 

Springer, Warren, 214—216 Elinton Str., 
Habrif. 

Steels, E., 3531 Desplaine: Etr., yahrif. 

Stein, Charles, 13 W. 14. Str., öffentlihe Halle, 

Swift & Eo., UI) ©. Canal Str., Fabrik. 

Zermwilliger, Peter, 128-130 Elinten Str., 
Fabrit. 

Iree, Zainbert, 155—157 Lafe Str., Yabril. 

Union Manufacturing and Storage Company, 228 

34 S. Elinton Str., Fabrik. 

Wallace, %. D., 117-138 Lake Str., Wabrif. 

Meit Chicago Street Railcoad Tunnel Company, 

20240 Market Str., abrif. 

Wetherell, DO. D., 320 Onarıy Str., Fabrif. 

Weftern Theatrical ESpecialty Company, 22—294 

Etate Etr., Theater. 

Winfton, B. M., Chicago Avenue und Pine Str., 
Tenementhaus. 

Winfton, $. €, 144-146 Late Etr., Lagerhaus, 

Molff Brothers Manufacturing Company, 180 W. 
Erie Str., Fabrik. 

Wolfin, Jacob, 16-18 W. Madifon Str., Hotel, 

Wright Iadet Can Company, 6-28 ©. Clin: 
ton Etr., Fabrif. 


m. 
S. 


<. 


—— —— 


* Der Coroner wird heute Nachmit- 
tag bie Urfachen zu ermitteln juchen, 
melche ven Zob ber vier ‘ahre alten 
Belfie Trubl, No. 86 Welt 14. Place, 
herbeigeführt haben. Dr. F. 2. Orfin- 
ger, bon No. 369 Weit Ban Buren 
Str., hat einen Tobtenfchein veraus- 
folgt; der Gefundheitsfommiffär aber 
behauptet, Dr. Orfinger fei in bie: 
fem Staate nicht zur Ausübung der 
ärztlichen Pıaris berechtigt. 


CASTORIA firsäugingsumd Kinder. 
Bie Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 


Der Höhepunft der Uneeda 
Güte ijt erreicht in 


Uneeda 
Milk Biscuit 


Uneeda 
Graham Wafer 


Berfucht fie Heute al3 eine anges 
nehme Diät-Veränderung. 


Kaiferlih Deutihes Konfulat. 
SHICAGHO. 


Für die Staaten North- u. Sonth-Dafota, Illinois, 
Jowa, Miuneſota, Nebraska, Wisconſin, 
Wyoming und Michigan. 


28. Aufruf 1900. 


Bi —* 9, Auguft, Glasarbeiter, jeit Aug. I®1 in 
Shicago; 

Biegalke, Wilhelmine, Kinder Hermann und 
Hedwig, aus Wilhelmsbruh, angebl. in Chicago, 

Boed, Johann Friedrich, geb. 24. März IH zu 
Neudorf, Schleswig, jeit 1865 in Amerika, 1871 
von Davenport, Iowa, nad Nebraska verzogen; 

Dohan, Nojepba, geb. Aiele, früber in Berlin, 
legte befannte Adrefle 815 W. Divifion Str., 
Chicago, und Omaha, Nebr.; 

GChbenftein, Kurt, alias Henry Ebenion aus 
Hainburg, Pianift, 1809 in Cripple Greef, Gol., 

 teßt angeblih in Omaha, Neb.; 

Eijelein, Adolf, geb. 1834 infFreiburg, jeit 1853 
in Amerika, zulegt angebl. in Davenport, Xa.; 

vorsigbadh, Karoline Wilhelmine, geb. Bernau, 
geb. 38. Ian. 1865 in Magdeburg, feit 1895 in 
Amerika, zuleßt in Chicago; 

Hartwig, Auguft, Gottlieb, fyerdinand u. Frig, 
Zrüpder, aus NReufriedland, Brandenburg, angebs 
lid im Steate Wisconfin; 

Henkel, Wilhelm, 189 in WIN. Franklin Str., 
bezw. deffen Kinder, angeblih in Chicago; 
Jandrzefewski,; Joſeph, aus Gollep, Kreis 
Straßburg, Weftpreußen, Schuhmacher, ca. 50 
bis 55 Ichre alt, jeit 25 Jahren in Amerifa, 

aulegt in Jerjey City: 

Kefes, Yobanı, aus Otterberg, Bayern, feit 1201 
in Amerifa, angeblih in Chicago; Erbicait; 
Kraus, Gottfried, geb. 2. Mat 1862 in Biebrih 
a. d. Rh, 1865 in Port Robinjon, Nebr.; 
Lahbmann, Franz, aus Schmege, angeblih in 

oder bei Chicago; 

Liedt, Julius, geb, im Kreis Sandsburg a. M,, 
angeblih in Chicago; 

Mührg, Leo, aus Werigsiimftadet, vor ca. 4 Nah: 
ren in Linden, Sa.: 

Müller, Andreas, Steinbauer aus Saarlouis, 
angeblih in Chicago oder San Francisco, do, 
Stephan; 

Meyer, Auguft, 1899 in Franktenmuth, Eaginam 
County, Mid.; 

Drenins, Konrad, au Frankfurt a, M., 
feh3 Jchren in Fremont, Rebr.; 

Shmidt, Walter, 3 Jahre alt, aus Stettin, vor 
vier Monaten in Mantador, N. D.,. geweien; 

Shwarkg, Johannes, aus Oberflörsheim, feit 
1853 in Amerika, zulegt in Yondanella, Nebr., 
aufbältlich geweien; 

Schutz, Dttilie Wilhelmine Therefe, geb. Schütt, 
aus KSammen, geb. am 27. Nov. 185, feit 1899 
in Amerika, angebl. in Chicago; 

Sähmwarzer, Otto, fFleiier, geb. 1. Yan. 1867 
in PBabienice bei Berifan; angeblih in Chicago; 

Simon, farl Otto, geb. 25. Nov. 1866 in Arnsz 
walhe, tar [ER nach Am⸗rika ausg wandert; 

Wid, Adolf, und Ehefrau Lina, geb. Brerrfer, und 
Sohn Baul Pfeiffer, angeblih in Port Wafhings 
ton, 18.5 

Wiedemann, Ulrih, aus Bayern, feit 1884 in 
Amerita, 1890 in 3465 Laurel Str, und 1935 
Hal Str., Chicago, wohnhaft gewejen; 

werden aufgefordert, fih auf dem Bureau des Kai— 

ferlih BDeutihen Konfulats in Chicago, IU., Schils 

ler: Building, Zimmer 801803, Nr, 1009-113 Rans 
dolph Etr., in den Gefhäftsftunden zwifchen 10 und 

3 Uhr zu melden oder ihre genaue Abdreffe anzugeben. 

Bleihzeitig werden alle Diejenigen, welche von dein 
gegenwärtigen Aufenthalt der obengenannten Berjos 
nen Kenntniß haben, erjucht, hierüber Mittheilung zu 
machen. 

Der Raiferlide Ronful: 


Meder, 
ee 
The Superior Limited» 


mit durdfahrenden Schlafwagen zwiſchen 
Chicago und Marquetie, verläßt Chicago 
täglih via North-Weftern-Bahn um 8:00 
Abends, tommt an in Marquette um 3 Uhr 
am nähften Morgen. Frühftüd in der Din- 
ing Car. Wegen fpezieller Ercurfions-Tidets 
und Pläten in Schlafwagen wende man fidh 
an die Tidet-Office, 212 Clark Str., und 
Poaffagier-Station, Wells und Kinzie Str, * 


Sind nit für Nedefreiheit, 


Henry H. Sullivan, ein früherer fa= 
tholifcher Geiftlicher, den man als ſol— 
chen nicht mehr aemocdht hat, wollte ge= 
ftern Abend in der Presbpterfirche an 
Leavitt und Ohio Straße einen Vor: 
trag halten über feine angeblichen Er- 
fahrungen im Dienfte der römifch-fa= 
tholifchen Kirche. Einige Hundert über- 
eifrige junge Katholiken haben fich aber 
bemüßigt gefühlt, diefen Vortrag zu 
verhindern. Sie drängten fich in das 
VBerfammlungslofal und Tießen den 
würdigen Sullivan nicht zu Worte fom- 
men. ie mären in ihrer blindmüthi- 
gen Entrüftung wohl gar zu Thätlich- 
feiten übergegangen, wenn dem nicht 
durch rechtzeitige Einfchreiten der No= 
lizei vorgebeugt worden wäre. 

— — — — 
Ein Luginsland. 


Die Firma Montgomery Ward & 
Eo. wird ihren Kunden und Gejchäfts- 
freunden die Benugung de3 Lugaus 
auf dem Ihurme ihres Neubaues fo- 
ftenfrei gejtatten. Dasfelbe wird aus 
einer mit Stühlen befegten Plattform 
beitehen, die von einer vergoldeten, den 

 Hortfchritt des Handel3 darftellenden 

Figur gekrönt fein wird, die fich im 
Winde auf einemftugellager dreht und 
gleichzeitigWetterfahne und Leuchte it; 
denn bei Nacht wird fie ein Licht von 
biertaufend SKerzenftärfe ausftrahlen. 
Ihre Spike befindet fich 402 Fuß über 
dem Bürgerfteig. Sie it achtzehn Fuß 
hoch. MWahrfcheinlich werden aud) 
Yernrohre, Schirme, Landkarten u. ſ. 
w. fojtenfrei geliefert werden. 


bor 


— Bei der Schloßbefihtigung. — 
Yräulein (fchaudernd): „Und wen has 
ben benn bie Ritter in diefe bunflen 
Burgperließe hineingemorfen?“ — Ka: 
ftelan (achjelzudend): „Was weiß ich 
... vielleicht die Fremden, die das 
Schloß beſichtigt und kein Trinkgeld ge— 


geben haben.“ 
— — — — 


en Ace 
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ö— — —— — —— 
Ein unglücklicher König. 


Wegen ſeiner Meuchelmörder iſt Ita— 
en von jeher berüchtigt geweſen, und 
och in der jüngſten Zeit ſind aus die— 
m vielbeſungenen Lande die ſoge— 
annten Anarchiſten hervorgegangen, 
elche die Kaiſerin von Oeſterreich und 
n Präſidenten der franzöſiſchen Re⸗ 
Brit ermordeten. &3 ift deshalb 
gentlich nicht überrafchend, daß der 
Önig Humbert, auf den troß feiner 
erſönlichen Beliebtheit ſchon mehrere 
dordangriffe gemacht worden waren, 
hließlich von Meuchlerhänden gefal— 
en iſt. Wie er ſelbſt einmal nach einem 
nißlungenen Attentate ſagte, gehört 
die Gefahr, aus dem Hinterhalte er— 
olcht oder erſchoſſen zu werden, zu dem 
Zeſchäf te eines Königs von Italien. 
Für das Land iſt die plötzliche Be— 
Jeitigung Humberts ein doppelt ſchwe— 
er Schlag, weil es fi) inmitten einer 
rnithaften Krifis befindet, und ber | 
örperlich Schmächliche Thronfolger den 
n ibn heranivetenden Aufgaben 
hwerlich gewachſen iſt. Nirgends hai 
er Parlamentarismus ſo ſehr abge— 
oirthichaftet, wie in Italien, und nir- 
‚ends ift die Maffe des Wolfes weniger 
eif für eine Republif. Nun war al 
erdings auch Humbert fein Staatd- 
nann erften Ranges, ja nicht einmal | 
in fo gewandter Politifer wie fein | 
Kater Nictor Emanuel, aber er bejaß 
yerrigftens Muth, Entichloffenheit und | 
Srfahrung. So lange er am Ruder | 
var, brauchte man für die fchmwer er- 
ämpfte Einheit Italiens nichts zu 
ürchten. Ob fie indeifen auch unter 
inen Nachfolaer wird erhalten wer— 


| 
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| 
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| find feſtlich geſchmückt. 


Feſte verſchiedener Art. 


Da der „Vierte Juli“ der Gedenktag 
des Sieges der Freiheit und Unabhän⸗ 
gigfeit über Uinterdrüdung und Frem— 
denherrſchaft iſt, wurde dieſer Tag na— 
türlich auch auf Cuba, Portoriko und 
den Philippinen feftlich begangen, benn 
die Völker diefer Infeln wurden ja bon 
ſpaniſcher Willkürherrſchaft befreit.Lei- 
der aber fiel die Feier in Havana, in 
San Juan und Manila nicht aus, wie 
zu wünſchen geweſen wäre. In Eubas 
Hauptſtadt ſah man wohl ſehr viele 
amerikaniſche Fahnen, aber ſie boten, 
ſofern ſie nicht über Häuſern von Ame— 
rikanern und amerikaniſchen Truppen— 
Kaſernen flatterten und von Amerika— 
nern gehißt worden waren, keinen er— 
freulichen Anblick, denn ſie waren oberſt 
zu unterſt gekehrt, flatterten mit dem 
Sternenfeld in der unteren Ecke. In 
San Juan ließ man die Amerikaner 
feiern nach Herzensluſt — die Berölke— 
rung betheiligte ſich gar nicht daran, 
und in Manila war die Feier des 
„Vierten“ eine rein militäriſche Feier, 
an der ſich Einheimiſche nur betheilig⸗ 
ten, um einen Mißton hineinzutragen, 
durch Aufziehen von Fahnen der ph: 
fippinifchen Republif. 

Man darf daraus nicht fchließen, ba 
unfere neuen „Mündel“ auf Cuba, 
Portorifo und den Philippinen feinen 
Sinn für Spefte haben. Auf PVortorito 
murbe feither ein meites Felt gefeiert 
und da ging es hoch her. Vom 25. Juli 
wurde aus San Juan gemeldet: „Von 
einem Ende zum andern bilden heute 
die Straßen der Stadt ein Flaggenge— 
wirr. Banner überall, und Guirlan— 
den von Flaggenſtoff ziehen ſich von 
Haus zu Haus und überſpannen die 
Straßen, und die Balkone der Häuſer 
Der Anbruch 
des Tages wurde begrüßt von dem Ge— 
läute aller Kirchenglocken, mit dem Ab⸗ 
| fhießen bon Rafeten und Leuchtkugeln; 
dann folgten Straßenparaben, Kon» 
ı zerte und Gerenaden, Am Abend be= 
| ichloß ein glänzender Ball die Feltlich- 
: feiten. Das Geſchäft ſtand vollſtändig 
ſtill, — es war ein allgemeiner Feier— 
tag.“ 

Der 25. Juli war aber kein amerika— 
niſcher Feſttag, ſondern ein ſpaniſcher, 
und ſpaniſche Flaggen wehten von Häu— 
fern und Fenſtern, die ganze Stadt war 
geſchmückt in den Farben des Landes, 
von deſſen Willkürherrſchaft die Ver. 


Staaten Portoriko befreit haben. Por— 


n können, iſt mindeſtens zweifelhaft. 


Mit der Großmachtſtellung Ita— 
ns dürfte es jeßt vollends vorbei 
‚n. Gie tft jchon feit Jahren nur nod) 
ußerlich aufrecht erhalten worden und 
ıt befonders durch das unglüdliche 
benteuer in Abeffgnien einen Stoß 
iitten, bon dem jie fich nie wieder hat 
holen fönnen. Im Dreibunde ift 
stalien fozufagen blo8 noch geduldet, 
enn die beiden anderen Verbündeten 
innen ji .._. ih im Notbfalle 
irffame Hilfe von dem gänzlich ver- 


rmten — verſprechen. Sie haben — 
gekoſtet haben muß. 


edoch die Bundesſstreue Humberts auf— 


chtig gewürdigt und ihm kräftig bei- 


eſtanden, als ſeine Heere von einem 
jalbwilden afrikaniſchen Herrſcher na— 
yezu vernichtet worden waren. Daß | 
Stalien erft durch feinen Anfchluß an 
ven Dreibund zur Großmannzfudt | 
ınd zu feinen übertriebenen militäri- 
pen Ausgaben verleitet wurde, ift eine 
(fi gehörte, aber nichtsdejtomweniger | 
alfhe Behauptung. Jm Gegentheil 
yat Diefer ausgejprochene Triedend- 
und einestheil3 den italienifchen Ehr: 
eiz in Schranfen gehalten und an= 
erntheil® dem fchwachen Verbündeten 
ne Stellung gefichert, die ihm von 
aufe aus nicht zufam. König Hum-= 
rt begriff das volljtändig und ließ 
ch weder durch die mit Tranfreich 
tebäugelnden Raditalen, no dur 
die Franzöfifchen Anerbietungen in fei- 
ner äußern Bolitit wanfend machen. ! 
Fr kam feinen Verpflichtungen nad, 
fo gut er eben fonnte, und blieb deshalb 
als Verbündeter auch dann noch) will: 
fommen, als fich die thatfächliche 
BWertblofigfeit feiner Mitwirkung her- 
uögeftellt hatte. Ob fein Nachfolger 
benfall® dem Anfturme der Franzofens 
yartei wird widerjtehen fönnen, oder ob 
ihm diefelbe Nachficht beiwiefen werden 
vird, wie jeinem Vater, wird die nächite 
Sulunft lehren. Scheidet aber Ztalien 
aus dem Dreibunde aus, fo wird es 
bald 
Spaniens herunterfinfen, jelbft wenn 
e3 fich nicht wieder in feine urfprüng> 
lichen Beftandtheile auflöft, 

Was Humbert als König geleiftet 

hätte, wenn feine Hände nicht durch eine 
den Berhältniffen fchlecht angepaßte 
Verfaſſung gebunden geweſen wären, 
iſt eine müßige Frage. Wie die Dinge 
nun einmal lagen, war feine Regierung 
eine lange Slette bon Mißerfolgen. 
Mährend Das benachbarte D eutichland, 
bas id) feine Einheit allerdings feldft 
erkämpft hatte, durch dieſelbe nicht nur 
in politiſcher, ſondern auch in wirth⸗ 
Ihaftliher Beziehung auf eine unge- 
—* Höhe erhoben wurde, ging das ge⸗ 
einigte Italien nach furzem Ölanze 
ſchmählich zurück. Wohl iſt fein jetziger 
Zuſtand beffer, als der unſägliche Jam— 
mer, der zur Zeit der Kleinſtaaterei und 
Zerriſſenheit herrſchte, aber mit dem 
Allgemeinen Kulturfortſchritte hat Ita— 
lien weniger Schritt gehalten, als ſelbſt 
Rußland. In vielen Theilen des Lan— 
des, im Norden ſowohl wie im Süden, 
iſt namentlich das Landvolk "o gebrüct, 
daß e3 immer wieder zu Aufftänden 
fommt, und die Berderbniß im öffent- 
lichen Leben ift fo groß, daf nicht ein- 
mal die unmittelbaren Rathgeber des 
Königs fi ihr entziehen können. Ein 
ungewöhnlich begabter Monarch hätte 
möglichermeife durchareifende Reformen 
durchfegen fünnen, aber Humbert mar 
nur ein wohlmeinender Herrfcher, der 
ben rechten Weg nicht zu finden mußte. 
Dennoch wird fein gewaltjamer Tod 
N a8 Volk, dem er viele Bemweije feiner 
iHerzenägüte gab, in aufrichtige Bes 
! trübniß verfegen. 


| Tigen Jagp, des 
niens. 


toriko feierte den Namenstag des hei- 
Schubheiligen Spa= 
In der Depefche der Afloctirten 


| Breffe, welche über das yelt berichtet, 
| heiht eg weiter: „ES wurde nicht der ge> 





| Truppen, 


| ringfte Verfuch gemacht, irgendivo Die 


amerifanijchen Farben zu zeigen und 


| die Feier des 4. Juli wurde vollftändig 
in den Schatten geftellt. 
| e3 den Bürgern durchaus unmöglich ge= 


Damal3 war 


mefen, auch nur einen Dollar aufzu= 
bringen für eine mürdige Feier deö Ta- 
ge — man ift ja fo arm —- jebt fand 


! man feine Schmierigfeit, ein Programm 


durchzuführen, das minbdefteng $5000 

Der 25. Juli war der zweite ‘ahre3- 
taq der Landung der amerifanijchen 
die den Portorifanern die 


| Defreiung aus fpaniihem Joch brach— 


| 


| 


| 
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| ten, aber man dachte offenbar nicht 
| daran, denn im Ganzen wurden in San ! 
Juan nur ſechs amerikaniſche Fahnen 
gezählt, während nach jener Depeſche 
mindeſtens 2500 ſpaniſche Fahnen auf— 
gezogen waren und der „Pöbel“ durch 
die Straßen zog, Kleine fpanifche Fah- 
nen fchwenfend und “Viva Espanol!” 
-— e3 lebe der Spanier! — rufen. 
Auch in Manila hat man feither ein 
zmeites Felt gefeiert. Ein Senor Pedro 
Baterno, „früher Miglied von Aquinal: 
d0’8 fogenanntem Kabinett“, hatte den 
Vorſchlag gemacht, den Erlaß ber Am: 
neftie = PBroflamation Durch ein großes 
zmeitägiges Felt, durch Spiele und 
Telteffer zu feiern, zu welchem med 
; $10, 000 aufaebraht wurden — von 
wen, wird nicht gefagt. Der General 
MeArthur billigte den Plan. Er er: 
Härte damals, daß ein Monat vergan- 
gen fei, feit dem Erlaß jener Amneftie- 
Proflamation, daß fich allerdings nur 
wenige Eingeborene diejelbe zunußge ge= 
macht hatten, daß aber der fittliche Ein- 
drud des Erlaffes troßdem jehr groß 
aewefen fei, und daß ſeiner Anſicht nad; 
die Philippiner anfangen, die amerifa= 
nifche Bolitit beſſer zu verftehen u. |. 
w., daher finde er eine folche eier ganz 
am Plate. Man traf alfo feine Vorbe- 
reitungen und Samftag und geftern 


D genug zu der Bedeutungslofigkeit | fand das Felt ftatt. 


Das Felt war offenbar fein Erfolg. 
Eine Depefche aus Manila befagt, daß 
das Teit des Herrn Paterno ein voll- 
ftänbiger Fehlichlag war, Das Volt 
ſei vollſtändig theilnahmlos ge— 
blieben; man habe ſich nicht 
nur nicht begeiſtert, ſondern id faum 
darum befümmert. Richter Taft und 
die anderen amerifanifchen Kommiſ— 
färe, hätten jich gezwungen gefehen, die 
Iheilnahme am Bankett abzulehnen, 
da ihnen mitgetheilt worden mar, e3 
mürden Reden zuqunften der lnab- 
bängigfeit der Philippinen unter ame 
rifanifhem Schuge gehalten werben. 
Sonft erfährt man nod), daß die Wa- 
chen überall in der Stadt an beiden 
Jagen verdoppelt wurden und die Be- 
hörden die Entfaltung philippinifcher 
Flaggen und das Ausftellen von Bil- 
dern, auf denen man den Präfidenten 
| MeKinleyg und Aguinaldo jah, ver- 
bot. 

Am Schluß der Depefche hHeikt v3, 
„während der legten Woche wurden zehn 
Umerilaner getödtet und vierzehn ver- 
wundet. Ein hundert und achtzig Fi- 
Iipinos wurden getödtet und fechzig zu 
Gefangenen gemacht”. Die Beruhigung 
geht noch zu langfam — das Felt war 
berfrühbt. Man hätte-das erwarten 
lönnen, und wenn man durdhaus ein 
fröhliches Felt jehen wollte—den Phi- 
lippinern geftatten follen, nad ihrer 
Meife zu feiern. Dann wäre das Feſt 
vielleicht jo fröhlich geworden, wie ber 
San Nago-Tag auf. Bortorilo, aber 
man hätte dann allerding3 wohl, au 


dort feine ameritanifchen Fahnen — 
tes beim Antritt bes jept ausfceiben- 


feben. 
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Bald werden wir bie amtlichen Er- 
geonifle unferer neuen Bevölferungs- 

ufnahme in den verfchiedenen großen 
Stäbten vor uns haben. Bis jet find 
erft für eine einzige Stadt, nämlich für 
die Bundeshauptitabt feloft, die offiziel- 
len Ziffern befannt gegeben morbden. 
Was fonft mit mehr oder weniger Ge- 
räufch verfündet worden ift, daß find, 
fomweit der Bundes-Zenfus in Betracht 
fommt, nur unoffizielle Angaben, ob- 
wohl in einigen Fällen ein Zenjus- 
beamter, im Widerſpruch zum Geſetz, 
im Voraus „offiziös“ ein wenig geplau— 
dert haben mag. 

In der Stadt Waſhington war das 

offizielle Ergebniß für Viele eine Ent: 
täufchung, ba fie ein bedeutend fchnelle- 
res Wachsthum der Stadt erwartet hat: 
ten; und piele Zenſus⸗ Sachverſtändige 
glauben, daß man in den meiften ande- 
ren großen Städten des Landes eine 
ähnliche Enttäufchung erleben werde, 
und man bort fchon jet gut thue, fich 
auf ben bitteren Kelch vorzubereiten. 

Es laſſen fi in der That mehrere 
Gründe dafür namhaft machen, wes— 
balb derartige Enttäufchungen, wenig- 
jtens für Iofalpolitifche Heißfporne, zu 
erwarten find. Merfwürdigermeije jte- 
ben diefelben gerade mit gemiffen Fort⸗ 
ſchritten des modernen Lebens in Ver— 
bindung. 

Das ablaufende Jahrzehnt war vor 
Allem ein Jahrzehnt ungeahnter Er— 
weiterung elektriſchen Bahnverkehrs. 
Dieſe Erweiterung führte in vielen 
Großſtädten in bedeutendem Maße zu 
einem Abfluß der Bevölkerung nach 
einer die Stadt umgebendenZone, wel— 
che früher etwas zu weit ablag für die 
damaligen Verkehrs -Einrichtungen, 
und doch nicht weit genug für einen 
entſprechenden Ausbau des Dampf— 
Eiſenbahnverkehrs. In der Bundes— 
hauptſtadt z. B. ging die Hälfte der 
hinzukommenden Bevölkerung für die 
Stadt verloren und ſtrömte nach einer 
Region außerhalb Waſhington's und 
Georgetown's, nahe der Marylander 
Staatsgrenze. Ohne die elektriſche 
Bahnverbindung wäre dieſe Gegend 
wohl noch auf lange Zeit nicht für 
Wohnzwecke in Betracht gekommen. 

Viele andere ſolche Beiſpiele liegen 
wohl nahe genug. Eine ganze Reihe 
Städte hat elektriſche Bahnen erhal— 
ten, welche ein gutes Stück über die 
Siadigrenzen hinausgehen und den 
Schnellverkehrs-Forderungen den grö— 
ten Theil des Jahres hindurch vollkom— 
men zu genügen ſcheinen. In ſolchen 
Fällen wird die Stadt meiſtens kein 
phänomenales Wachsthum zeigen; die 
Zunahme der Geſchäftsgebäude im 
Herzen der Stadt drängte die Wohn— 
Bevölkerung auswärts, und die Ver— 
beſſerung der Verkehrsverhältniſſe kam 
ihr entgegen. So findet eine, mehr oder 
weniger beſtändige „Zentrifugal“⸗ 
Bewegung ſtatt, eine Flucht von in— 
nen nach dem Weichbild oder gar noch 
weiter, und das hebt natürlich die Zu— 
nahme der Stadtbevölkerung zu einem 
Theil wieder auf. Mit der Zeit erblüht 
dann auch in den Vororten in vielen 
Beziehungen ein reges Geſchäftsleben, 
und es mag dahin kommen, daß gerade 
die Vorftadt = Zone den meiften Yort- 
fohritt zeigt. Im Allgemeinen ift das 
nur eine ganz gejunde Reaktion einer 
zu großen SZentralifirungg = Beme- 
gung, und fie wäre mohl früher oder 
fpäter ohnehin gefommen, it aber 
durch die Vervollfommnung der ge= 
nannten (und anderer) Verkehrsmittel 
beichleunigt worden. 

Eine Stadt, die das Anneftiren fo 
aut verfteht und ſo ſchwunghaft be— 
treibt, wie Chicago, hat freilich von die- 
fer Strömung wenig bezüglich ihrer 
Benölferungs-Zunahme zu leiden, dba 
fie au die vom Zentrum abfließende 
Einmwohnerfchaft größtentheils noch im 
Net ihrer erweiterten Munizipal-Gren- 
zen fejibält. Mit Städten wie Bofton 
und Pittsburg dagegen dürfte es 
etwas Anderes fein; ihre Einmwohner- 
Zunahme dürfte fich infolge diefer Au3- 
wärt3-Bemwegung bedeutend verlang= 
famern. 

Ein anderer nicht zu unterihäßender 
Faktor, welcher in vielen Städten auf 
die über-enthufiaftifchen Erwartungen 
bezüglich Bevölferungs-Zuniahme kaltes 
MWaffer gießen mag, beftebt in der Be- 
rechnungsweiſe, welche man da einhält, 
mo man nur bie YFamilienhäupter und 
einzelitehenden Berfonen zählt. Lange 
Sabre ift es üblich gemejen, die Zahl der 
Namen, die man im Mbdreßbuch einer 
Stabt fand, mit 23 zu multipliziren, | 
um hierdurch eine verläßliche Ziffer hin- | 
fichtlich der Gejammt-Einwohnerfchaft | 

| 
| 
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zu erhalten. Das war aud zutreffend 
genug, To lange die Leute, melde in 
einer Stadt gefhäftlich thätig waren, 
faft alle dafelbfi auch mohnten, — 
beute aber ift der Gegenſatz zwiſchen 
der anfälfigen und der gejchäftätreiben- 
der Bevölkerungszahl vielfach ſehr 
aroß und nimmt noch beftändig zu. 
Daher ift in vielen Fällen eine andere 
Berechnungsmeife unbedingt nothmen- 
diq geworden. 

Aber auch abgefehen von den Gtäb- 
ten al3 folchen, find die meisten Zenfu3- 
Sacdpverftändigen der Meinung, daß 
unfer Land im Ganzen feines- 
mweq3 ein außerordentliche Wahsthum | 
aufmeifen werde. Belanntlich war das | 
ablaufende Xahrzehnt keine Zeit bejon- 
ers ftarfer Einwanderung, da in fei- 
ner erjten Hälfte die gefchäftlichen Ver: 
hältniffe für diefelbe ungünftig waren, 
und in den lekten Jahren der Ausfall 
noch lange nicht bollfommen wieder 
eingebracht werben fonnte. Dazu 
tommt, daß der natürliche Zuwachs in 
ameritanifchen Familien fich immer 
mehr zu vermindern fcheint. 

Alfo, wie gejagt, die amerikaniſchen 
Zahlen⸗Dickethuer brauchen in vorlie— 
gender Hinſicht wohl keine ſehr großen 
Mengen Weihrauch zur Selbſtberäu⸗ 
cherung —** u halten. Und es iſt 
auch gut ſo. Viele haben vergeſſen, 
daß weit wichtiger, als die Frage der 
Bean 3 — Land 
oder einer jene Frage iſt, welche 
der Lieblingsdichter des deutſchen Vol⸗ 


uns 


ben Jahrhunderts aufmarf: * wie 
viele Glücklich e iſt Raum? 
— 
Japan als Vormacht. 


Mehrere Verſuche, ein Bündniß oder 
doch eine engere Gemeinſchaft zwiſchen 
China und Japan zu fchließen, miß- 
langen, meniger, weil die Erinnerung 
an den Krieg in China noch zu frifch 
wer, alö meil die Ehinefen in altem 
Hochmuth Japan als nicht ebenbürti— 
gen, unter Nachahmung der weſtlichen 
Barbaren ſich ſpreizenden Empor: 
fömmling betrachten, die Japaner aber 
ih durch Kenntiffe und neue Technik 
dem Nachbarn meit überlegen fühlen. 
Eine. abgemogene Gleichftellung beider 
Völker zu ihrer Zufriedenheit ift nicht 
herzuftellen. 

Sapan mill fih nun zum gzmeiten 
Male legitimiren als die mirfliche Vor⸗ 
macht in Oſtaſien. Durch eigene Stärke 
und kraft ausländiſcher Vollmachten 
als Mauerbrecher für Europa und 
Amerika. Das gibt dem Inſelſtaate 
große Autorität, wenn es auch den Haß 
der Chineſen fürerft vermehrt. Japan 
darf die neue Gtufe, die es im Ranae 
der Völker erjteigt, fih Geld und Blut 
foften laffen, fie ift ihm mindeftens 
ebenjo fürberlih, mie der fiegreiche 
Feldzug in China 1894. Japan weiß, 
daß es nicht China erobern kann, e3 
wird fich erreichbare Ziele fteden als 
Entihädiaung für Die 
Häfen Port Arthur und Weihaimei. 

Durch die Nieverwerfung des Auf- 
ftandes und die Einfegung einer neuen 
Regierung in China fällt viel begeh— 
tenömwerthes Gut ind Freie; japanische, 
europätfche, amerifanifhe Wünſche 
fönnen befriedigt werden bei der Liqui- 
birung der Borer-Revolution. 

Die Ummandlung, bie in Chirta fich 
ankündigt, ift in Japan vor drei Jahr— 
zehnten eingetreten, Hier war der 
Fremdenhaß, eine Regung mehr ſo— 
zialer als politiſcher, nationaler oder 
religiöſer Natur, früher ebenſo unbän— 
dig, iſt auch keineswegs ganz ausge— 
rottet. 

Als in den fünfziger Jahren die Be— 
wegung eingeſetzt hatte, die zum 
Triumphe des Mikado über die Re— 
gierung des Shogun (Hausmeier), die 
feudalen Daimyos und der militäri— 
ſchen Samurai geführt und hernach 
dem Lande eine Verfaſſung nach 
preußiſchem Vorbilde erwirkt hat, 
machten die Fremden ſich bemerkbar; 
einerſeits wirkte der Erfolg Frank— 
reichs und Englands in China herüber 
nach Japan, andererſeits machte ſich 
amerikaniſcher Einfluß geltend von 
Kalifornien aus. Die Aera der Han— 
delsverträge begann, die Gegenbewe— 
gung im Volke forderte die Vertrei— 
bung aller Barbaren. In der Meerenge 
bon Shimonoſeki wurden fremde 
Schiffe beſchoſſen, eine Anzahl Morde 
iſt an Ausländern begonnen worden. 
Ein Bombardement durch engliſche, 
franzöſiſche, holländiſche und ameri— 
fantiche Schiffe war die Antwort. Die | 
Regierung jah die Unmöglichkeit ein, | 
fih dem Auslande zu entziehen, 
meil das Wahsthum der Benölferung 
neue Ermwerbsquellen forderte, Handel | 
und Induftrie ein ftarfes Geldbedürf- | 
niß fchufen, da die Naturalmirthichaft 
unbaltbar geworden mar. 
größeres Blutvergießen, mie jebt 
China eingetreten, vermieden. 

Eine feltfame, aber ganz begreifliche 
Entmidlung läßt nım die Japaner als 
Unterbrüder einer Bewegung im Nach- 
barlande berufen fein, wie fie vor 35 
Sahren in Japan felbft fich erhoben, 
aber nicht auszutoben vermocht hat. 


in 


Unter franzöfifhen Kameraden, 


Der Oberjt Bougon, Kommandant 
des 1. Küraffierregimentes in Paris, 
ift vom Kriegsminifter Andre nad) 
Batna in Algier verfegt worden—eine 
Strafmaßregel, die von einigen Blät- 
tern auf eine Begegnung zurücgeführt 
wird, die Bougon mit dem Komman-: 
danten Gallet gehabt hat. Bougon mar 
Mitglied des Kriegägerichtes, das 
Eiterbazy freifpradd, Gallet gehörte 
dem erjten Kriegsgericht an, das Drey: | 
fu3 verurtheilte, befannte aber ſpäter 


offen ſeine Reue über den begangenen 8 


Rechtsirrthum. Der „Figaro“ weiß 
über den pikanten Vorfall einige Ein— 
zelheiten zu erzählen, die ein ganz 
eigenartiges Licht über die Dinge ver— 
breiten, die im militäriſchen Leben 
Frankreichs möglich ſind.“ 

Die Strafverſetzung Bougons iſt 
nicht unmittelbar auf ſeine Begeg— 
nung mit dem Oberſt Gallet zurückzu— 
führen, ſondern auf einen anderen 
Vorfall, der ſich ſchon einige Tage vor 
der Begegnung ereignete. Der neue 
Kriegsminiſter, General André gab, 
am 14. Juni feinen erjten offiziellen 
Empfangsabend und mußte bei diejer 


| Gelegenheit zu feiner größten Ueber: 


rafchung fonjtatiren, daß während alle 
anderen Offiziere der Garnifonen von 
Paris und Verfailles zugegen waren, 
da gefammte Dffizier- 
forpö des erften Küraffierregiments 
jeiner Einladung nicht Folge geleiftet 
hatte. Das jah wie eine Kundgebung 
aus; e& war aber feine, menigftens 
feine, die von den Offizieren ausging. 
Die Herren waren der Einladung nicht 
gefolat, mweil fie feine erhalten hatten; 
ihr Kommandeur, eben jener Oberft 
Bougon, hatte e3 einfach unterlaffen, 
den Offizieren des Regiments von der 
Soirde im Kriegäminifterium Kennt: 
niß zu geben, und fo war es jehr er- 
Hlärlich, daß die erften Kürafjiere nicht 
gefommen maren. Da der Oberft 
Bougon für dies völlig reglements- 
mwidrige Verhalten feine genügende Er- 
Hlärung geben fonnte, wurde feine Ver- 
fegung angeordnet und unterzeichnet. 

‚Einige Tage fpäter fand im Mini- 
fterium tin Frühftüd ftatt, bei dem 
auch Bougon zugegen war. Nach der 
Tafel richtete der Dberft Gallet, der 
neue Kabinetächef des Kriegsminifte- 
riums, einige Worte an Bougon, ne- 
ben dem er zufällig in einer Gruppe 
anderer Offiziere fand. 

Ich tenne Sie nicht!" antmortete 
ber Oberft Bougon. 


eingebüßten | 


ſchon | 


So murbde | 


—— — den 30. Zur 1900. 


- Der Offizier ftellte fich vor. „Oberft: 
Ballet, Kabinetöfekretär i im Kriegämi- 
nifterium.“ 

„So? ch tenne Sie doch nicht!“ 
erwiderte Bougon und drehte Gallet 
den Rüden. 

Der Minifter wurde von dem Vor- 
fall benachrichtigt, fchrieb aber die 
Handlungsmweife der üblen Laune zu, 
die ihm die Verfegung nach Batna of- 
fenbar verurjacht habe, und gab der 
Angelegenheit weiter feine folge. 

Merkwürdig, mas in Frankreich 
„unter Kameraden“ alles egal iſt. 


Lokalbericht. 


Ein Mitglied der „Grand Jury““. 
Angeblicher Bejter einer Opiumhöble. 


Robert Caladine des Seihworenendienites 
enthobe . 


Die Großgefchmworenen für den Ju— 
litermin, welche bisher eine Woche lang 
in Situng waren, merben während 
des Reſtes ihrer Sigungsperiode ein 
Mitglied ihrer Behörde vermiflen. An- 
ftatt 23 Mitglieder, welche urfprüng- 
lich vereidigt worden find, werden nur 

| 22 zu Rathe figen. 

Diefe Uenderung ijt in Folge des 
freiwilligen Abtretens von Robert Ca= 
ladine von No. 1159 W. 15. Str. zu 
Wege gebracht worden. Er erfuchte um 
feine Entlaffung vom Geſchworenen— 
dienst, weil die Polizei ihn befchuldigt, 
der Halter einer Opiumböhle im Kel- 
ler des Haufes No. 219 W. Randolph 
Straße zu fein. Sein Refignationsge- 
fuch wurde heute in offner Gerichts- 
jigung vor Richter Hutchinfon verlejen, 
der dann den Gefchmorenen von imei- 
terem Dienft enthob, 

Sn dem an die Gefchmorenen und 
| Hilfs-Staatsanmwalt Sprogle gerichte- 

ten Schreiben jagt Caladine, er jei der 
Agent für eine Patentmedizin-Fabrit 
an der Randolph Straße, und er er- 
Juche, daß man ihm geſtatten möge, 
| auf Grund der von jeinen Feinden in 
Umlauf gejegten bösmilligen Gerüchte 
| auszutreten, meil Jonjt der „Grand 
Jury“ und dem Staatsanwalt Unan= 
nehmlichkeiten entjtehen könnten. 

Die gegen Caladine erhobene Be- 
Thuldiaung einer Verlegung der ftäd- 
tifchen Verordnungen wird im Polizei- 
gericht vor Richter Doyle zur Ver— 
handlung gelangen. 


Komptroller Kerioots 


Order an die Chefs der Ndniniftration. 


Gomptroller Kerfoot ließ heute an 
die Bureauchef3 der ftädtifchen Ver 
mwaltung die Anmweifung ergehen, daß 
fie vor dem 15. November d. %. ihm ihre 
Koftenanfchläge - für Vermwilligungen 
unterbreiten müffen.. Die Gründe, 
melche den Somptroller zu diefer MaB= 
nahme veranlaffen, find, wie er fagt, 
die, daß die Vermwilligungs-Vorlage 
ı noch zeitig im Laufe bes Jahres ange- 
| nommen merden mag, ebenjo bie bald 
| darauf folgende GSteuererhebung, fo 
daß das YFinanz-Departement der 
| Stadt dadurdh in Stand gefeht wird, 
| Bertififate auszugeben und die Schul⸗ 
denlaſt der Munizipalität zu erleichtern. 
— —— —7,— — 
Prof. Eckley auf dem Zeugenſtand. 


Robert O'Grady, der Hauptzeuge 
in dem Verfahren gegen Regent und 
Genoſſen, war auch geſtern zu krank, 
um ſich vor Gericht einzufinden. 

Prof. W. T. Eckley, der Präſident 
und Vertheilungs-Agent der „Demon— 
ſtrators' Aſſociation“, ſagte aus, daß 
der Angeklagte James O'Brien im No— 
vember 1898 von ihm eine Leiche zu 
kaufen wünſchte, die Joſeph T. Eck— 
hardt, ein Lehrer der Einbalſami— 
rungskunſt angeblich zu Lehrzwecken zu 
| perimenden wünſchte. Diefer leugnete 
| auf dem Zeugenftande jede Verbin— 
dung mit dem Tall. 

Wilhelm Haff, der Präfibent der 
Foreft Home Cemetery Affociation, 
fagte aus, daß im November 1898 ein 

| Mann unter dem Namen Robert D’- 
| Grady auf dem Friedhof diefer Gefell- 

Tchaft beerdigt wurde. 
| Mary Behrmann, die Buchhalterin 

9. Friends, bejchwor, daß die Ange: 
Hlogten ihr eine Banfanmeifung über 
$900 präfentirt und diefe Summe 


empfangen hätten, 
— — — — 


Im Sänferwahnfinn 


[prang gejtern ein junger Mann Na- 
men? Nrving MeDomell aus dem 
zweiten Stodmwerf eines in der 57. 
Straße gelegenenHaufes, mo er wohnt. 
Nahdem man ihm einen Nothverband 
angelegt hatte, jperrte man ihn ein. 
Er rannte in der Zelle mit dem Kopf 
gegen die Wand und 30g fich meitere 
Wunden zu. Darauf wurde ihm die 
Smwangsjade angelegt. 


In Händen der Gefhworenen. 


Das Schidjal William Gillonz, der 
por Richter Hutchinfon wegen Todt— 
ichlags progeffirt wird, liegt nun in 
Händen der Gefchmorenen. Er erfhoß 
angebih am 4. März v. %. Perez 
Brandt in dem Haufe 9225 Commer- 
cial Upe., nachdem bdiefer ihn mißhan- 


belt hatte, 
— — 


* Fred. Holmes, Landmwirth in 
Worth, Ill. fand fih heute in ber 
Stodyard3-Revierwache ein und bat die 
Polizei, ihm doch zur Ermittelung fei- 
ne3 Fubrfinechtes Charles Henry behilf- 
lich zu fein. Der 53 Jahre alte Mann 
fei am Samftag mit einer Fuhre Heu 
nad) der Stadt gefahren und noch nicht 
wieder zurüdgefehrt. Holmes muth- 
maßt, daß Henth ein Unglüd zugefto- 
Ben ſei. 

+ Nicolaus Schones, von No. 28 
Willow Straße, erlag geſtern Abend im 
Alexianer⸗Hoſpital den Verletzungen, 
welche er vor Kurzem in der Waaren⸗ 
niederlage der Tabalshändler Gebr. 
Sutter, No. 155 bis 157 Lale en 
dadursh erlitt, daß eine groke Kifte auf 
‚ihn ftürzte, — er Kae DT 
— 


Shändliche Kuppelei. 


Trauriges Wiederfehenzwijchen 
Mutter und Tochter. 


Die Poliziften Johnfon und Mei- 
jenger von der Harrifon Str.-Station 
vernahmen Hilferufe, als fie heute, zu 
früher Morgenftunde, an dem Ge: 
bäude No. 392 Clark Str. porbeigin- 
gen. Sie jtürmten die Treppe nach dem 
Zimmer hinauf, aus melchem Diele 
balbunterdrüdten Screie gelommen 
waren, fhlugen al3dann die Thüre 
ein und fanden einen Mann mit einem 
faum den Kinderfchuhen entwachlenen 
Mädchen dafelbft vor. Beide wurden 
verhaftet. Der Mann gab Michael 
Erad als feinenamen an. Das Mäd- 
hen, Augufta Bruhnte, erzählte den 
Bolizijten unter Thränen, daß es am 
legten Mittwoch durch die Jtaltenerin 
Battifta Pizzi von feinen an Warfam 
Avenue wohnhaften Eltern fortaelodt 
worden und jeitdem in jenem Haufe 
gefangen gehalten worden jei. Die 
Frau habe ihren Eltern erflärt, fie 
mille eine lohnende Anjtellung für ihre 
Tochter. Da ihre Eltern arme Leute 
feien und jchon länalt vorgehabt hät- 
ten, Augusta irgendwo in Dienit zu 
geben, jo hätten jie freudig zuaeitimmt 
und fie der Jtalienerin in Obhut gege- 
ben. 

Die Eltern des Mädchens hatten Jich 
geitern Nachmittag geänajtigt, als 
Auanjta nicht, wie fie ihnen veripro- 
hen, zum Befuch heimfehrte. Beſon— 
ders die Mutter machte fich bittereBor- 


mürfe, daß fie ihr Kind fo frühzeitig | 


in die Welt hinausgefchieft habe, damit 
es fich feinen Lebensweg jelbit bahne. 
Heute Vormittag wurde fie nach der 
Harrifon Str.-Bolizeiftotion gerufen. 
Shre Tochter verlange noch ihr. Ent- 
jegliche Ahnungen ftiegen der Mutter 
im Geifte auf, während fie fich auf der 
Yahrt nach der Revierwache befand. 
Sollte Auaufta fih als Diebin ent 

puppt haben? 

Die Aermite brach vollftändig zus 
fammen, al3 fie aus dem Munde ihrer 
Tochter vernahm welch" Fürchterlichem 
Scidfal fie durch die Polizei entriffen 
wurde. Der Mann der gemilfenlofen 
KRupplerin wurde jpäter ermittelt und 
eingefperrt. Sämmtliche Poligeifta tio⸗ 
nen wurden alsdann von dem Fall un— 
terrichtet und beauftragt, auf Battiſta 
Pizzi zu fahnden. 


— — — — 
Wichtig für Logenmitglieder. 


Im Kreisgericht, vor Richter Burke, 
wurde heute Vormittag ein Prozeboer- 
fahren eröffnet, deſſen Verlauf fich be— 
fonders für joldhe Xogenmitglieder, 
deren Vereine auf gegenfeitiger Unter: 
ftügung beruhende Berficherungs- 
Policen verabfolgen, al3 von großem 
Ssntereffe ermweilen dürfte. E3 handelt 
fih dabei um eine, von den „Royal 
QIemplar3 of Temperance auf $1000 
an Frau Nancy B. Coburn ausaeftellte 
Lebensverficherungs = Police. Die Inı- 
haberin derjelben hatte urjprünglich 
ihre Tochter, Frau Ada 2. Jardis, No. 
5554 Ellis Uve., als ihre Erbin in die— 
fem Dokument bezeichnet, daffelbe aber 
Jpäter, ohne Vornahme von Aenderun— 
gen, an den Materialmaarenhändler 
Monroe K. Binkley notariell übertra- 
gen. Der Lebtere verlangt jebt, daß ihm 
die $1000 von jener Loge ausgezahlt 


merben. 
— )— 


Einhalts⸗Verfahren vom Bundes—⸗ 
richter Kohlſaat bewilligt. 


Richter Kohlſaat hat einen Ein— 
haltsbefehl gegen John MeKechney 
und Kohn MeKechney jr., betreffs Ab- 
rechnung eines Anſpruches über $555,- 
560, welche Summe fie von der Stadt 
verlangen, erlafjen. Der Anfpruch be= 
zieht ſich auf ein richterliches Urtheil 
gegen die Stadt Chicago, welches die 
Firma Weir, MeKedhney & Co. im 
Sabre 1897 zugefprochen erhielt und 
zwar für gelieferte Arbeit am North: 
weit Land Tunnel. Ehe die Summe 
einfaffirt werden fonnte, ftarb der ©e- 
nior = Iheilhaber der Firma, Fred. E. 
Meir; es entjtanden Streitigfeiten be- 
treff3 der Theilung der Gelder und 
der Teftament3 = Vollitreder des Ver- 
ftorbenen wurde flagbar. 

— — — — 


Feuer in der St. Marys⸗Kirche. 


Feuer richtete heute Vormittag in der 
St. Marys-Kirche, Eldridge Court 
und Wabaſh Avenue, Schaden zum 
Betrage von $100 an. Ein Röhren: 
leger, mit der Ausbefferung der Ga3= 
leitung bejchäftigt, war mit einer bren= 
nenden Slerze einem Led in der Röhre 
zu nahe gefommen. ine Erplofion 
und der Ausbruch des Feuers waren 
die Folge. Eines der vor die chemi- 
[he Sprite Nr. 9 gefpannten Pferde 
brach todt zufammen, nachdem foeben 
die Brandftätte erreicht imorden mar. 
Die Flammen wurden von der Löjch- 
mannjchaft mit Leichtigkeit erftict. 

pe 

* An der Wundftarre ftarb während 
der vergangenen Nacht der elfjährige 
Dtto Greg in feiner elterlichen Woh- 
nung, No. 722 Campbell Upe. Der 
Knabe war barfuß auf der Straße um- 
hergelaufen und hatte fich dabei einen 
berrofteten Nagel in den Azuh getreten. 

* Anwalt Kitt Gould und Sefretär 
Chaffee von der Pharmazeutifchen 
Staatöbehörde gehen neuerdings gegen 
die Inhaber von Opium-Raudjftuben 
bor und haben gegen 15 davon beim 
Kadi Porter bereits Strafanträge ge- 
ſtellt. 

* Ferdinand Gritknecht, ein Fuhr—⸗ 
mann der Paepte-Leicht Lumber Co., 
fiel heute Vormittag an der Kreuzung 
bon Yifth Ave, und Bolt Str. von fei- 
nem Wagen herab und brach ein Bein. 
Der Mann ift 52 Jahre alt und wohnt 
Nr. 80 Hammond Str. 

* J. D. Kelly, ein Schreiber im 
Bureau des Auditeurs der Elgin, Jo— 
liet & Eaftern Bahn, iſt verhaftet wor⸗ 
den, weil er verſucht hat, dem Schank⸗ 
wirt Louis aMrts, Ecke Peoria und 
Madiſon Straße, eine gefälſchte Bank⸗ 
anweiſung aufzuhängen. 


| 
| 


ı fommen, welche zur A 


RandamusBerfahren. 


Gegen den Mayor und den Komptroller.— 
Das Recht der Stadt, Gehälter derPos 
fiziften, welche Schulden haben, 
einzubehalten, foll ent: 
fchieden werden. 


Das Recht der ftäbtifchen Behörden, 
ben Polizeibeamten, welche Webertta= 
gungen ihres Gehalts an Gelbverleiher 
gemacht haben, daffelbe vorzuenthalten, 
ift wiederum ben Gerichten zur Ents 
fcheibung unterbreitet worden. 

Polizift Thos. %. Yagan vom ber 
Zentral-Station hat durch feinen An 
malt William 2. Reed, ein Mandamus- 
Verfahren im Superior-Gericht einge- 
leitet, um den Mayor und Komptroller 
Kerfoot zu ziwingen, ihm fein Gehalt 
für den Monat Juli auszuzahlen. 

Polizift Fagan erklärt, fein Gehalt 
werde auf Grund einer bon ihm bor 
zer Xokren den Gelbverleibern Louis 
Weber & Eo. gemachten Uebertragung 
bon beit Beklagten einbehalten. 

— — — — 


Noch ein Aufſchub. 


Die Verhandlung der Anklage gegen 
Ex-Bankier Conrad Niehoff, wegen 
widerrechtlicher Empfangnahme von 
Depoſiten, hätte heute vor Richter Burke 
beginnen ſollen, mußte aber verſchoben 
werden, weil die Anwälte Donohoe und 
Hartnett, welche der nAgeklagte mit ſei— 
ner Vertheidigung bequftragt hat, vor 
Richter Hutchinſon zu thun hatten. 


* In dos Stadiſchatzmeiſter-Bureau, 
im zweiten Stockwert der Stadthalle, 
ſtürmten heute Vormittag mehrere De— 
tektides und hielten nad) Finbre= 
chern Umfchau. Die Angeflellten des 
Stadtichagmeifters Drtjeifen erklärten, 
er jei fein Sremder in die Räume ge= 
ufbemahrung bes 
Stadtſcho Ihe? dienen. Polizeileutnant 
Joyce behauptete, der Alarmitapparat 
im Detefti be- Bureau habe ſie dadurch 
in Aufregung verſetzt, daß er einen 
Einbruch im Schatzmeiſteramt meldete. 
Die betreffende Alarmverbindung war 
heute Vormittag nicht wie ſonſt, nach 
Beginn der Thaͤtigkeit der betreffenden 
Beamten, adgeftellt worden. 


— — —— —— — — —, — 
— — —zz 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Bekannten 
rige Nachricht, daß unſere liebe Mutter 

Katharina Rheinwald, 

Wittwe des verſtorbenen John Rheinwald. Sonntag, 
W. Juli, um 7 Uhr Abends ‚ nad langem ichwerem 
Yeiden im Alter von 609 Yabren und 5 Monaten 
fanft im Serrn entichlafen a Die Veerdigung 
findet Mittwoch, den 1. An um ] br Na: 
mittags vom Trauerhauie, 37 Larrabee Str. aus, 
nah Waldheim ftatt. Die trauernden Hinterblies 


benen: 
Anna, LZouifa, Rofe, JZda und John, 
Kinder. 
Bm. Stoibig, John id, Schwieriühne, 
nebit Enkelin, 


Zodes:- Anzeige. 


Spreunden nnd Bekannten die —— Rachricht, 
daß unſere liebe Mutter und Schweſter 
Thereſe Beckſtein 
nach langem ſchwerem Leiden am Samftag den 
suli, jelig im Seren eutſchlafen tit, im Alter von 48 
Nahren, 7 Monaten und 24 Tagen. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienftag, den 31. Juli, um 1 Übr, 
bem Trauerkauje, 679 %. Albland "Ane., Ede Brig: 
bam Str., nah Concordia. Um ftille Theilnahme 
bitter die trauernden Sinterbliebenen: 
einrid, Beditein, Sohn. 
inna Bedftein, Tochter. 
Maria Meier, Mathilda Etterwind 
und Bertha Koch, Geihwijter. 


die traus 


modi 


Todes: Anzeige. 


Freunden, Verwandten und Belannten zur Ras 
richt, dab mein geliebter Gatte 
Albert Klopp 

Jahren feiner Mutter nah 14 


im Wlter von 3 
Das Begräbnik 


Tagen in den Tod gefolgt if. 
findet ftatt den 31. Juli, um 12 Uhr vom Tirauer- 
baufe, 1032 18. Place, nah der St. Matthews:Kircdhe 
und von da nah Goncordiasfzriedbof, Um ftille 
Theilnahme bitten 
Bilhelmine Mlopp, Gattin. 
Auguſt Klopp, Bater, 

nebſt Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Sohn und Gatte 
Augauſt B. Schmiti 

Alter bon 2 Nahren jelig im Herrn entichlafen 
in. Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag. Jen 
1. Juli um 10 Uhr, vom Trauerhaufe, 621 Waſh— 
kurne Ave, nach der Nefurtenfirhe und von da 
ach dem St. Bonifazius-Gottesader. Die trauernden 
Sinterbliebenen: 
Sarah Schmitt, Gattin. 
Matthias und Hegina Schmitt, Eltern, 

nebit Geſchwiſtern. 


Todes: Anzeige. 


Sauft und ſchmerzlos entſchlief 

Abends 5 Uhr, Frau 
Eliſabeth Meyer, geb. Ott. 

aus Schleswig:Holftein, in den Armen ihres Wiäh- 
tigen Lebensgefährten Jobn Meyer. Sanft rube ikr: 
che. — Peerdigung am Dienftag, den 31 Ali, 
dom Sterbehanie, H Newton Str., un 1 Uhr Rad 
mittag, nah dem Goncordia Friedhof. Bitte um 
ſtille Theilnahme. 


am 9. Nuli, 


Todes⸗Auzelge. 


Am Samſtag, den Juli, Abends um 2 nah 
7 Uhr, ſtarb in der Refidenz zum heiligen Auguſti— 
nus, Ede 51. und Laflin Str., der hochwürdige 

Vater Paſchalis. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag Morgen 
um 9 Uber don der St. Auguſtinus Kirche mittelft 
Kutichen und der Grand Trunf-Bahı nah dem St. 
Marien-Friedhof. 


IQ 


Geitorben: Barbara Bernhardt, geliebte Bat: 
tin von dem verft. George Pernbardt umd geliebte 
Mutter von den verit. Marie und Maud Bernhardt 
und Frau Kohn Wilion, im Alter von 52 Jahren. 
Begräbniß-Anzeige ſpäter. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfen, Glart und Evanfton Ave. 
BB" KONZERTE 


Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
mowifr· EMIL GCASCH. 


Chenter:Vorflellung 


dic FE 


.„„SPONDLYS S GARTEN... 


Nord Elark Str., 1 Biod nördlich vom Yerris Tähesl, 
EI Neue Belelihait iede * e. 


Wm. Seifried 


107 Zifth Avenue, 


Feinfte Getränte, — — und 
Frei: 


EI” Ale Freunde, —* und das Publilum 
im Allgemeinen ſind freundlichſt eingeladen ii 


beſuchen. 


nd Hobfen bom be 
und Be Dice Big unn Booten vom den 


Be Das ee tim 


———— 
aber an Gute 





Bergnügungs:Wegweifer. 


ater3.—Geichlofien. 
Eeichloſſen. 
pera Houfe—Geidlofien. 
Tider8.—Geidhlofien. 
‚Rorthbern— The Dairy Farm“. 
orn.—.The Burgomafter*. 
rd= Garten. — Mlabendlih Konzerte 
on Bunges DOrchefter und einer ungarifchen 
Rapelle. 

«Rienzir—Ronzerte jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 5 
Suunnpfide Park. — Hoplins’ Baubdenilles 

Gejellſchaft. 


Eokalbericht. 


EUEAZSEN 


Um hundert Bricfträger 


Wird die Zahl der biefigen Pojtbeamten 
vermehrt werden. 


Wodurh bedeutende VDerbeflerungen im 
Ablieferungs-Syjtem in Ausficht jteben. 


Die Stadt wird binnen Kurzem per= 
größerte Fazilitäten in Bezug auf 


Nachtablieferung zu verzeichnen haben. | 


Nach dem Befund der Poftfommiflion, 
melche jet ihre Unterfuchungen beendet 
hat, ift eine bedeutende Vermehrung Der 
Briefträger in den Außen-Diftrikten 
für nöthig erachtet worden. 
genmwärtige Ablieferung von Poſtſachen 
im Mittelpunfte der Stadt joll allen 
Anforderungen entfprechen. 

Ein Rohrpoftfgftem, wie es in großen 
europäifchen Städten oder jeldit in 


Groß-New York befteht, Toll nach Gut= | 


| feit Monaten im Gange und gipfelte 


achten der Kommifjion für Chicago 
noch auf Xahre hinaus außer Frage 
fein. Fünf neue Poftftation werben 
ber Stadt bemilliat. 

Bezüglich des Gefuches um Anftel- 
lung weiterer 100 Briefträger tjt vom 
Poftdepartement eine Spezialfommif- 


fion eingefeßt worden, die Ermittelun= | 


gen über die Nothmendigfeit Ddiejer 
Vermehrung der Zahl der Briefträger 


ı folgedeffen 





anftellen und Bericht erftatten foll. Die | 


Mitglieder der Kommillion find: W. 
©. Edens von Chicago, 
McEoy von Wafhington, und Charles 
Hedges bon New York. Alle Drei 
find Guperintendenten im 
rungsbepartement der Poit. 

Sn den legten drei Kahren find dem 
Poftamt Chicago 40 QDuadratmeilen 
Bodens angegliedert tmorden, und in 
Folge diefer Gebietsermeiterung mer= 
den die 100 neuen Brieträger verlangt. 
Geitdem die Gebiet3-Einverleibung be= 
gann, find 182 neue Träger angeftellt 
worden. Bon 190 Duadratmeilen 
Gebietes innerhalb der Stadt Chicago 
findet auf einer Strede von 184 Meilen 
bie freie Ablieferung von Bojtfachen 
ftatt. Im Ganzen find jebt 1289 
Briefträger und Sammler von PBojt- 
fachen angejtellt. i 


Johnuy Suyder. 


In der Revierwache zu Woodlawn 
war in den letzten Tagen als gefeierte 
Gaſtin ein vermeintlicher 14jähriger 
Backfiſch beherbergt worden. Ein 
Schutzmann hatte dieſes nette Weſen 
von der Straße aufgeleſen; und das 
muntere Ding hatte dann mit den Her— 
ren von der Polizei Verfteckens geſpielt, 
ſich geweigert, ſeinen Namen zu nen— 
nen, oder zu ſagen, wo es zu Hauſe ſei. 
Geſtern hat man nun ermittelt, daß in 
den Mädchenröcken ein wilder Bube 
ftedt. Johnny Snyder, jo heißt der— 
felbe, hat fich mit der Polizei einen Jux 
machen mollen. Gr murbe nach ber 
Aufklärung des Mißverſtändniſſes ſehr 
plöglich verabfchiedet. 

— 1... 


Unidentifizirte Leihen. 


Am Fuße der Erie Straße wurde 
gejtern die Leiche eines etwa bierzig 
Sahre alten Mannes ans Land ge: 
ſchwemmt. Gie harrt in Rolftons 
Morgue, 22 Adams Str., der Jpenti- 
fizirung. 

Yn ein Halstuh eingemwidelt und 
ohne Spuren von Gemaltthätigfeit, 
wurde geitern unmeit der Ede Polt 
und Wood Str. die Leiche eines Kin- 
bes aufgefunden, das ungefähr eine 
Moche alt geworben ‘zu fein fcheint. 
Gie befindet fi} in der Moraque, 

— 1:9: — — 


Zum Mörder geworden. 


Wil Williams, alias „Yellow,“ ber 
kürzlich Arthur O'Malley in ver 
Wabaſh Ave. im Streit niederſchlug, iſt 
zum Mörder geworden, denn O'Malley 
iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Wil— 
lams befindet ſich in Haft. 

— — —— 
Geheimuißvoller Sturz. 


Auf unaufgeklärte Art und Weiſe 
ſtürzte geſtern der Fleiſcher Nail Si— 
mandel im Hauſe ſeines Schwagers 
Frank Darena, 299 Waſhburn Ave., 
aus einem Fenſter ſeines Schlafzim— 
mers und brach das Genick. Die Leiche 
liegt in der Morgue. 

— — — 
Kurz und Neu. 


* In St. Yofeph, Mich., find ge- 
ftern nicht weniger al3 68 Chicagoer 
Brautpaare ehelich verbunden worden. 

* Die erften Breife find auf dem ffans 
dinaviſchen ZJurnfeft von Gigurd 
Ehriftopherfon, Hermann Blyftad, 
Magnus Cafperfon, E. Dryer, Gu3 
Nyftrom und Dscar Olfen errungen 
morben, an die fie heute Abend bei dem 
Bankett, mit weldhem das Turnfeft ab» 
fließt, zur Vertheilung gelangen 
follen. 

* Vom Haufe feines Sohnes Hein- 
rich, Nr. 958 Diverfey Boulevard, aus, 
mo er am Freitag, im Wlter von 81 
Sahren, geitorben ift, wurde heute, auf 
MWunbers Friedhof, der Rentner Ernit 
Mendel begraben. Wendel mar aus 
Gottin in Medlenburg- Schwerin ge= 
bürtig und im Jahre 1864 nad) Chi- 
cago gelommen. 

[ne — 


-  CASTORIA 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


, 


Abliefe= | folgen, und ohne die Baufchreiner und 


Charles T. | 


nn 
—— — — — 
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13 und eine andere Nummer, 


werkſchaftsrathes. 
hat das Feuer geſchürt, und die Flam— 
men drohen nun zuſammenzuſchlagen 


Junere Kämpfe. 


Wlehrere Dereine bereiten fich 
auf den Austritt aus dem 
Baugewerfichafts- 
rath vor. 


Wiedererwählung der Beamten 1. 


deren Auftreten angeblich 
die Beranlaffung. 


Wichtiger Heubau. 


Die Wiederermählung der Haupts 
beamten des Baugemwerfichaftsrathes 
fcheint für diefen der Anfang vom Ende 
werben zu wollen. Der Präfident ber 
American Federation of Xabor hat in= 
hoffnungslos die Stadt 
perlaffen, und mehrere der einfluß- 
reichjten Baugemwerktfchaften jtehen bor 
dem Austritt aus demgentralverband. 

Garpenter3’ and Xoiners’ Union Nr. 
deren 
Heim fi an der Ede Madifon und 


| Union Str. befindet, fündigten in ber 


ı - | * — .2 
Die ge- | vorgeftrigen Sigung des Carpenters’ 


Diftrict Council ihre AUbfiht an, ſich 


vom Building Trades’ Council zurüd- 


| zuziehen, ließen jich 3 
'pon deffen Anhängern zum Muffchub 


jedoch ſchließlich 
beftimmen. Diefe Bewegung ift fchon 


in der Bewerbung W. ©. Scharbis, 


| eines Führers der Zimmerleute, um 


das Amt des Vorfitenden des Bauge- 
Seine Niederlage 


über dem Kopf der fogenannten Gar: 
roll-Daviz-Clique; jollte nämlicy der 


ı Bezirksrath der Brotherheod of Gar- 


penters andJoiners ofAmerica beſchlie— 
hen, al3 Ganzes die Zentralorganija= 
tion der hiefigen Baugemerkjchaften zu 
verlaffen, fo würde die Amalgamated 
Society of arpenters and ‘oiners 
höchft mahrfcheinlich ihrem Beifpiel 


Maurer würde die Zentraltörperjchaft 
zu einem leeren Schemen zufammen= 
fchrumpfen. 

Kedoch find die Zimmerleute nicht die 
einzigen, die dem Baugemerffchafts- 
rath die Treue fündigen wollen. Aus 
demfelben®runde, aus dem ene gegen 
die tonangebenden Führer der Baus 
bandmerfer erbittert find, mollen an= 
geblich die Hoifting Engineers’ Union, 
der E.V. Davis, der Schriftführer des 
Building Irades’ Council, angehört, 
und die Bridge and Gtructural ron 
Workers' Union, deren Mitglied der 
Bize-Präfident des Baugemwerkjchafts- 
rathes ift, Ddemfelben DBalet jagen. 
Eritere bat bereit3S den Stein in’s 
Rollen gebracht, indem fie fich reorga= 
nifirt und mit der Building Elevator 
Conſtructors' Aſſociation ein Abkom— 
men getroffen hat, das dem der Mau— 
rer ähnelt. Die Neubildung hat Da— 
vis nebſt ſeinen wenigen Anhängern 
der alten Gewerkſchaft überlaſſen, de— 
ren Mitaliederzahl ein fnappes Fäder- 
dubend betragen fol. Die Beranlaf= 
fung bot ein heimtüdifcher thätlicher 
Angriff auf Con OMNeill, den Gegen: 
fandidaten Davis, als Delegat zum 
Baugemwerkjchaftsrath, der ihn zum 
Zurücktreten bewog. Davis joll nod) 
bor acht Kahren Pferdefnecht und da= 
rauf Nichtgewerkfchaftler gewejen fein, 
bis er zum Beitritt zum Fachverein ge= 
zwungen wurde. Ein Vierteljahr ſpä— 
ter war er bereits Gejchäftsagent und 
hat feither ftet3 ein Amt innegehabt. 
Seine „Unerfchrodenheit” ift angeblic) 
die Urfache feines Erfolges. 

Auch die Bletröhrenarbeiter follen 
des Regimes der „Carroll-Davis-Kom= 
bination“ überdrüflig fein.. Gie haben 
bereit3 mit den Arbeitgebern einen 
Vertrag abaefchloffen, der mit ihrem 
Austritt aus dem Building Trades’ 
Gouncil in Kraft tritt. Man erwar- 
tet, daß die Entjcheidung in der heuti= 
gen Berfanmlung fallen wird. 

Der Präfivent des Nationalverban- 
des der Arbeiter erflärte bei feiner Ab= 
reife, daß der hier mohnhafte Vize: 
Präfident Ktdd und der im benachbar= 
ten Bloomington anſäſſige Schmatz— 
meiſter nöthigenfalls bei der Beilegung 
der Wirren behilflich ſein würden. 

Die Firma Mandel Bros. hat ge— 
ſtern trotz des Stillſtandes in der Bau— 
induſtrie mit der Errichtung ſeines 
neuen neunſtöckigen Gebäudes begon— 
nen. Daſſelbe wird auf der Stelle 
ſtehen, wo ſich das abgebrannte Me— 
Clurg'ſche befand. Es ſoll bis Neu— 
jahr fertig geſtellt ſin. Der Koſten— 
preis iſt auf eine halbe Million feſtge— 
ſetzt worden. 

Die Firma ſoll anfänglich beabſich— 
tigt haben, den Bau auf eigene Ver— 
antwortung mit Hilfe von Gewerk— 
ſchaftlern zu unternehmen. Nun erklärt 
jedoch Leon Mandel, daß die Unterneh— 
mer W. A. & A. E. Wels und die Ar: 
hitekten Holabird & Roche die Arbeit 
übernommen und die Vollmadjt er: 
halten hätten, die Arbeiter auszus 
mählen. 

Wie der Baugemwerkfchaftsrath, hat 
aeitern auch das Amalgamated Woop- 
workers Council jeine bisherigen Be- 
amten mit großen Mehrheiten wieder: 
erwählt. Diefelben find Sohn FF. Lee, 
Schriftführer und Edward W. Miller, 
Richard Braunfchweig, fomwie John 
Hofet, Gefchäftsagenten. 

Die drei Holzarbeiter - Gewerkichaf: 
ten, die jich an dem am Arbeitertag 
fattfindenden Umzug nicht betheiligen 
wollten, haben fich von den Führern 
der Baugemwerffchaftler zur Theilnah- 
me überreden lafjen. GSelbt die Tnpo- 
graphical Union No. 16, die fich jeit 
Sahren von den Paraden ferngehalten 
hat, wird diesmal, einem Aufruf des 
ANied Printing Trades’ Council Fol: 
ge leiftend, mit den Uebrigen marjchi- 
ren. : 

E. U. Matthews, der hiefige Be- 
sirts = Paflageagent der Nortber Pa- 
cific = Bahn, fucht bier fünfhundert 
Landarbeiter für das Red River-Thal 
in North Dakota. Der Lohn beträgt 
$1.75 biß $2 den Tag. Das Bureau 
befindet jih No. 208 Clark Str. Zahl: 
reiche beſchäftigungsloſe Baugewerk— 
ſchaftler haben ſich bereits gemeldet. 


Ihr eigenes Leben 


Risfiren zwei junge Mätner, um ein junges 
Mädchen vom Ertrinfungstode zu be: 
wahren. —Alle Drei des Schwim: 
mens unfundig. 


Unglüdliche Kiebe treibt £illian ®wensly in 
die £luthen des „Chicago River”, die 
Mannfchaft des $Keuerbootes 
Illinois‘ rettet alle drei 
vom Tode. 

Einer vielföpfigen Menfchenmenge 
wurde gejtern Nachmittag auf der 
Clarf Str.-Brüde ein aufregendes 
Schaufpiel geboten, bei welchem 
mandem der Zufchauer unbeimlich zu 
Mutde wurde, denn drei Menschenleben 
waren in Ö©efabr, zwei Männer und 
eine yrau rangen mit dem Tode in ben 
Fluthen des „Chicago River.“ 

Was die Situation nur noch aufres 
gender geitaltete, war der Umstand, da? 
ale Drei des Schwimmen: unfundia, 
daß die Frau fich in jelbfimörderischer 


Abficht in den Fluß aeftürzt, und die | 


beiden Männer, obwohl, wie fchon er— 
wähnt, feiner von ihnen jchwimmen 
fonnte, zur Rettung der Lebensmübden, 
mit einem fühnen Spruna vom Dod 
ihr gefolgt waren. 

Nur der rechtzeitigen Ankunft Des 
Feuerbootes. „Illinois“ mit feiner 
Mannſchaft verdanfen die Drei benie 
ihr Leben. 


Der Feuerivehrmannfchaft wurde 


bon ven zahlreichen Zufchauern auf der | 
Briide lebhaft applaudirt, als e& ihnen | 
&lement | 


aelana, das mit dem nalfen 
fämpfende „Irio” in Sicherheit 
bringen. ( 


5 
Die Namen der Drei 
Lilian Omensin, von No. 47 


find: 
Clark 


Str., welche vom Dod in den Fluß aes | «€ 
| Butchers’ Elert3’ Affociation an diefem 


[prungen war, nachdem fie Gift genont- 
men hatte; fie wurde nach Dem 
Emergency = Hofpital, 85 
House Place, befördert; Alfred Lyons, 
183 Erie Str, und John 
Madins von No. 177 Jlinsis Str. 


Faſt 


317 | 
a4 | 


1 
| 
| 





Eufton | 


Die beiden „Lebensretter“ find mit dem | 


Schreden davongefommen, was fie der 
braven Mannſchaft des Feuerbootes 
zu verdanken haben. Die Brücke war 
zur Zeit, als Fräulein Owensly — ſie 


Erſcheinung — ihre irdiſche Hülle durch 
einen kühnen Sprung in die durch den 
Drainage-Kanal geleiteten Fluthen 
des Chicago River abzuſtreifen ver— 
ſuchte, mit Spaziergängern angefüllt. 
Einzelne von ihnen hatten Frl. 
Owusly bemerkt, als ſie die Treppe, 
welche auf der nördlich gelegenen Seite 
der Brücke zum Dock führt, hinabging, 
wo ſie einige Minuten lang in's Waſſer 
blickte; ſie wandte ſich jedoch um und 
ging wieder auf die Brücke zurück. 
Lyons und Mackins ſtanden am ſüdli— 
chen Brückenaufgang und als Frl. 
Owenslyh in ihre Nähe kam, blieb ſie 
ſtehen und blickte wiederum in's 
Waſſer. Sie ſah ſehr bleich aus und 
ſchien aufgeregt, weshalb einer der 
jungen Männer ſie fragte, ob ſie ſich 
nicht wohl befände. Sie erklärte, 
fehle nichts, und ging zum zweiten 
Male die zum Dock führende 
hinab, diesmal auf der Südſeite 
rluffes und auf der Meitfeite der 
Briüce. Nur wenige Yards von dem 
Ireppenabjaß entfernt, machte fie Halt, 
lehnte fich gegen die Mauer des Haufes 
und einige Augenblide lang beobachtete 
fie die oben auf der Brüde wardelnde 
Menjchenmenge. Ste hatte Gift genom- 
men und die Wirkung deflelben machte 
fich jet bemerkbar, jo daß fie mehrere 
Male in’s Wanfen geriethb und nahe 
daran  imar, ‚ulammenzubrechen. 
Lyons und Madın beodachteten fie. 
„Das Mädchen ift krank“, ſagte Lyons, 
„und ich werde hinuntergehen, um nach= 
zujeben, was ihr fehlt.“ 

Beide jungen Leute begaben fi 
darauf zur Ixeppe, doch ehe fie ven 
Dod erreicht hatten, war Frl. Omensiy 
an den Rand defilben getreten und hat- 
te fih in’s Wafler geftürzt. Hilferufe 
ertönten von der Brüde, bern viele 
Leute hatten den Sprung in’s Waifer 
mitangefeben. Weder Lyons noch fein 
Begleiter waren des Schwimmens fun- 
dig, doch ftürzten fie fich heldenmüthig 
in’3 Waffer, um das junge Mädchen zu 
retten. Diefe blieb einige Wugenblide 
bermöne ihres Hleides, welches fich mie 
ein Ballon aufgebläbt hatte, über 
MWafler, doch wurde fie bald von der 
Strömung erfaßt. Bald rangen alle 
Drei um ihr Leben, und als die Zus 
Ichauer.auf der Brüde geiwahr wurden, 
daß Gefahr im Verzuge war, wurden 
fie aufgeregt und fchrien um Hilfe. 
Männer liefen am Dod entlang, Hilfe 
tufend und nach Striden fuchend. 

Im kritiſchen Augenblick erſchien 
Kapitän William J. Burroughs vom 
Feuerboot „Illinois“ mit ſeiner 
Mannſchaft in einer Jolle zur Stelle. 
Der Kapitän, welcher die aufregenden 
Szenen auf der Brücke vom Fuße der 
La Salle Str. aus, gewahr wurde, lief 
den Dock entlang zur Stätte des Un— 
falles, während ſeine Mannſchaft in 
einer Jolle dahin fuhr. 

Ein Schwimmgürtel wurde den drei, 
dem Ertrinken nahen Perſonen, zuge— 
worfen, aber nur die beiden jungen 
Männer ergriffen denſelben. Das le— 
bensmüde junge Mädchen war bereits 
beſinnungslos, doch wurde es dann von 
Mackin und Lyons gepackt, nachdem es 
ihnen gelungen war, ihre Köpfe über 
Waſſer zu halten. Die Mannſchaft des 
Feuerbootes brachte ſchließlich alle 
Drei auf „Terra Firma.“ Das Motiv 
der That des Frl. Lilian Owenslh iſt 
in unglücklicher Liebe zu ſuchen. Die 
Eltern des jungen Mädchens wohnen in 
Moumouth, Ill. 

— —— —— 


Achtung. 


des 


Die gegenwärtigen und früheren De— 
legaten, Beamten und Mitglieder der 
zum „Zentralberband der deutſchen Mi— 
litärvereine von Chicago und Umge— 
gend“ gehörenden Vereine ſind hier— 
durch erſucht, zwecks Beſprechung einer 
ſehr wichtigen Angelegenheit ſich heute, 
Montag, Abends 8 Uhr, in Eickes Halle, 
Nr. 106 Randolph Straße, zahlreich 
einzufinden. Der Vorſtand, i. A.: 

A. Hachmeiſter, Präſident; 
S. Sekretär. 


Feuerwehr⸗Chef Swenie“s 


Geburtstag. 


Feuerwehrdhef Denis %. Smwenie 
hat am geftrigen Tage das 66. Jahr 
jeines Lebens erreicht. Während des 
Nachmittags wurden dem Geburtä- 
tagsfinde von zahlreichen Freunden 
Gratulationen überbracht. Allerlei Re- 
miniszenfen aus dem Leben des 
Feuerwehrchef3 wurden von ihm zum 
Beiten gegeben. Auch die Gefahr, in 
melcher er fich bei dem Brande bes 
„NRorthmeftern Elevator“ im Sahre 
1897 befand, murbe erwähnt. Gein 
Kutfcher nebit fünf anderen Feuer: 


mehrleuten wurden in Folge einer Er=. 


ploſion getödtet. Alle, die um ihn 
herumftanden, murden getödtet; er 
jelöft wurde 50 Fuß meit fortgefchleu- 
dert und blieb eine Zeit lang befin- 
nungslo3 liegen, doch hatte er feinen 
bevenklichen Schaden genommen. 


Von Kuba nah China. 


Die beiden vermihten Kompagnien 
rom 5. Infanterie = Regiment, welche 


| zur Kompletirung der nach China be- 


fimmten Bataillone abfommandirt 
find, werden am Sonntag oder Mon= 


tag nächjter Woche in Fort Sheridan 
ı erivartet. 
am geftrigen Tage auf dem Dampfer 
| Me Bherfon verlaffen. 


Die Truppen haben Cuba 


MRheumatiömus, in diefem Klima fdhinerzhafter als 
jede3 andere Yeiden, geheilt dur Rezept Nr. 51, 
von Eimer & Umend, 


* Am 9. Auguft merden zahlreiche 
Fleifcher- und Materialwaaren-Läden 
aejchloffen fein, da die GrocerS and 


Tage ihr jährliches Gommerfejt ab- 
hält. 

* Im County = Hofpital liegt Jeit 
borgeftern ein junges Mädchen, das jtd) 
Viola Taylor nennt und aus Stanton, 
Va., nad) Chicago gefommen zu fein 


ı behauptet, an den Folgen eines Ver= 
| aiftungs = Verfuches darnieder. Viole 


ift aus dem Kofthaufe No. 976 W. 


Jive ; | Harrifon Straße nach dem Hofpital ge= 
it 19 Jahre alt und eine interefjante | 5 





ihr | 


Treppe | 


| ESpaulding 


| 
| 


bracht worden. Dorthin war fie aus 


| dem Great Northern=Hotel gelommen, 


wo fie jeit ihrer nAfunft in Chicago ge= 
wohnt hatte, 3 


Der Grundeigenthbumsmartt. 


Lie folgenden Grundeigenthums = Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amıtlid 
eingetragen: 
tt. Str, 181 Fuß öftl. von Grand Boulevard, 16.8 

<118, Solomon Wedeles an Bertha Yocb. 88000. 
olto Str., 80 Fuß fünl. von 11. Str, 4XI8, 
zeo. Schweinfurt) an Frant W.Shappert, $1209. 
Tasjelbe Grundftüd, rederid W. Shappert au Geo. 

6. Schreier, $1,200. 

Maple Ave., Nordoſt-Ecke Prairie Ave., 32X1%0, 

Louis Falkner an Edward King, 81,30. 

Wabanſia Ave., Fuß weſtl. von Lawdale Ave., 
>> 124 U. L. Reid an W. E. Goodwin, $1,112. 

Srauiding Ave, Nordoft:6de Berry Ave., 76x124, 

t: Bent of Chicago an GC. „lodin, $1,4W0. 
doberts Ave., Südoſt-Ecke N. 54. Ave. 50x15, ®. 
an Chas Foſter, 81,300. 

tri, 8) Fuß weſtl. von Butler Str. 2124., 
M. Akerſey an Mary Akerly, $2,018 
Ave. 450 Fuß weſtl. von Southport Ave., 

100 1300, V. H. Brown an Lewis H. Brown, 81, 429. 
Winthrop Ave. 241 Fuß nördl. von Berwyn Ade., 

2310, EU. Wegner an India Schroeder, $1,250. 
N. 4. Ave, 287 Fuß füdl, von Yeland Wve., 50%X 

148, William 9. Fisg an Albert V. Haberer, 82500. 
Sermitag: Ave, 192 Fuß nördl. von Wilſon Ave., 

3165, John B. Morrow an Daiſy R. Potter, 

yo, 

VBırlirg Str., 75 Fub jüdl von Dewey PBl., 50%X 
105}, €. MWarfenftein an Quintin Johnſon, 
ur, 

Deiniva Wlace, 41T Fuß mweitl. von N. Clarf Sir., 

190, Franz Schu an Nacob 7%. Rehm, 


14,0, 


Sh 
Sh 
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10 Fuß öſtl. von Bloomingdale 


Ave., 
H. Hannon an Theodor Eberle, 


Ave., SXI7T, ©: 
san, 

Francisco Ape., 150 Fuß füdl. von Gortland Str., 35 
115, &. Sanjen an Emma 8. Beterien, 82,500. 
Humboldt Str, a Fuß nördl. von Vloomingdale 
ve, 253x120, $. 7. Eberle an Henry F. Hannon, 

82,250. 

Dickſon Str., 362 Fuß jüdl. von Blackhawk Str., 24 
209, R. Soder an SF. 8. Renkofiat, 5,700 

Huron Str., 7) Fuß teitl. von Avers Ape., 24X 
119, Lictor Hugo Yoan and Building Aij’n. an 
Harnab Melber, 82009. 

Fulton Str., MD Fuß öftl. von Ajhland Ave, 20X 
19, Nohn ©. Gould an Emma €. Higgins, 
22,800, 


_— — — 

— Vererbt. — Leutnant: Begreife 

gar nicht, daß Aſſeſſor dieſes Frauen— 

zimmer von pyramidalem Alter hat 

heirathen fönnen!— Doktor: Das liegt 

im Blute: Die Spezialität feines Ba- 
ter3 war — „getragene Sachen“! 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
MAnzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das West.) 


— — Ver St Marine-Korp3 
Refruten verlangt! 

Gejunde, underbeirathete Männer im Alter von 21 
bis 35 Nabren, nicht weniger als fünf Fuß vier Zoll 
und nicht über jehs Fuk ein Zoll groß; nicht dem 
Prauntwein-Genuß ergeben und von gutem morali— 
Ihem Charakter: müflen eingeborene oder natwralifirte 
Bürger der Wer. Staaten jein oder ihre Abfiht funz: 


argeben baben, jolhe zu werden; müflen lejen und |. 


Ihreiben fünnen. Die Dauer des Dienites ift fünf 
Sabre, mit der Annahme, dab drei davon an Word 
eines „jeegebenden“ Kriegsichiffes verbradbt iverden, 
wodurch Gelegenheit geboten wird, alle Theile der 
Welt zu befudhen. Der Lohn beträgt von $13 bis Fit 
per Monat, je nad Rang und Dienft. Wegen weiterer 
Kinzelbeiten wende man fih an die Marine:florp$= 
Refrutirungs-Office, 435 S. State Str., Chicago. 
23jl,3men,** 
Verlangt: Männern, twelde beftändige Anftellung 
juhen, werden Stellen aefihert als Kolleftoren, Buchs 
halter, Office-, Grocery:, Scub-, Bill Entey:, 
Hardwarc-Glerts, $1O wöchentlich und aufwärts; Ver: 
fäufer, Wächter, $14;- Ianitors in fylat-Gebäude, $65; 
Engineers, Elektriker, Maſchiniſten, 818: Helfer, 
Herzer, Oeler, Porters, Store⸗-, Wholeſale- Lager⸗ 
und Frachthaus-Arbeiter, 5312; Drivers, Deliverp:, 
Erpreß- und Fabrikarbeiter, 810; brauchbare Leute 
in allen Geſchäfts-Branchen. —National Agency, 167 
Waſhington Str., Zimmer 14. 1120—ag4 


Verlanat: Fin junger Mann von 17—1R Yahren, 
muß engliſch ſprechen und im Grocerpaeichäft bes 
mwandri jein. BON. MWinchelter Upe., nahe W. Chi— 
cago Ave. und Rebey Str, 


Verlangat: Ein Mann, im Saloon zu helfen. 184 
Milwankee Ave. 

Verlangt: Junger Mann für gewöhnliche Arbeit im 
Saloon. Ernſt Hehler, 730 Wells Str. 


4R 
modi 


Rerlangt: 2 aute Schloffer auf Bau-Arbeit. 
Alue Aslaud Ave. 


Hand Bäder. 6766 S. Chicago 


Verlangt: Zweite 
und Cottage Grove Ave. 


Are,, nabe 71. Str. 
Rerlanat: Aunge für allgemeine Hausarbeit im 
Ealvon. 72 WM. 12, Str. 
Verlanat: Morter im Salcon, nicht arbeitsiheu 
Engliih Sprechender dorgezogen. 124 Fifthb Une. 


Rerlangt: Starker Junge, im Ehop zu helfen. — 
Weftern Une, 


Rerlangt: Junger Porter für Saloon-Arbeit. 337 
Milmwanfee Ape., im Zigarrenftore. 


Verlangt: Guter Schubmadher, um das Geichäft 


zu übernehmen. 305 N. RobeyStr., Ede Chicago Ave, 
Perlangt: Sofort, ein Aunge, twelder mit Pfer: 
den umgeben tann. Vorzuiprehen 49] Webiter Ape., 
zwiichen 9 und 12 Uhr VBorm. im Stall. 
Verlangt: Nähteprefier an Eloafs, 777 Milwantee 
Ape., binten. 
Nerlangt: Gute Pianoftimmer. 61 Wabaſh Ave. 
Berlangt: Hotelbäder, 2te Hand, 0.0; Mann 
für Privatbaus. Strelomw, 1814 Wabajh Ave. 


Berlangt: Zuperläjfiger Mann der fi bei Pferd 
und anderweitig nüslih mahen Tann. 343 Welt 
12. Str. 

Verlangt: Ein Mann um Päderwagen zu treiben, 
mit etwas Erfahrung. Adr.: F. 24 —— 

mo 


54 S. 





für neue Bü: 
und Prämienwerfe. Beite Be 


Verlangt: F — 
ai, 146 Wells Str, 


ingungen. ®. M. 
Sjl,1mt 


BVBerlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Guter junger Mann als Porter; muß 


am Tifh aufwarten können. 1864 S. Glart Str. 
(Bafement). 


Verlangt: Bäder an Brot. 43 W. Chicago Ave. 
Berlangt: Ein guter Cake-Bäcker. 403 W. Chi— 
cago Ave. 


Verlangt: 
walts. 625 


Ein guter Helfer an Cement Side— 


N. Campbell Avbe. 


Verlangt: Mann für Hausarbeit. 199 W. Raus 
dolph Str., Hotel:Office. 

Verlangt: Zweite Hand an Brot und Cafes. 1039 
N. Kedzie Ave., nahe Armitage Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann für Bäderwagen zu 
fahren und fih im Haus und Shop nüßlich zu mas 
Ken. 131 N. Glart Str. 


Berlangt: Junger Mann, am Tiſch aufzuwarten 
im Reftaurant. 181 Wells Str. ha 


Verlangt: Gin Junge zum Kegelaufiegen und im 
Klubhaufe zu helfen. Nachzufregen 530 Wells Str. 


Verlangt: Ein Prefler und Finifber an Goat3. — 
Stetige Arbeit. 48 Macedonia Str. Re Wr 

Verlangt: Fin Gafebäder. Muß an Brot mithelfen. 
6010 S. Halſted Str. er * 

Verlangt: Mann, der mit Pferden umgehen faın 
und für jonftige Arbeit. 189 Webſter Ave. 


Junde an Brot zu helfen. 


Berlangt: Ein ftarfer 
184 ©. North Ave. 

Berlangt: Ein Porter mit beiten Empfehlungen. 
Muß engliih Äprehen. Norpjeite bevorzugt. Zu er= 
fragen bei Vondorf Bros., W—UI North Ave. 

Perlangt: Eine 2. Hand an Cafes. WW. Ghi- 
cago Abe. 

Sm Deutihen Klub, 432_Yarrabee Str. finden 
junge Leute Wohnung und Stellung. 24jloX 

Rerlangt: 500 Eifenbabnarbeiter fir Wyoming; 
Teamiters, $30 und Xoard; Yaborers, $2 pro Tag; 
billige Fahrt 509 für Jowa, Wisconfin und Minne: 
jota; freie Fahrt: HD Yyarmarbeiter, bödhfte- Yöhne.— 
Reh Labor Agency, 33 Market Str., oben. 25il, 1m 


Rerlangt: Guter Vorbügler, der aud) abbügeln 
fan, an feine Sadröde. 164 Wafhburne Ude. 
frſamo 


Stellungen ſuchen: Ranner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das ort.) 


Geſucht: 2 erfahrene Bäcker ſuchen Arbeit. Back— 
arbeit. 56 15. Str. 

Geſucht: Mann mittleren Alters ſucht Platz, wo er 
das Zigarrenmachen erlernen kann. Adr. R. 675 
Aben dpoſt. 

Geſucht: Guter Brotvormann ſucht ſtetige Arbeit 
in großer Bäckerei. Gute Empfehlungen. B. F. 351 
Abendpoſt. modimi 

Geſucht: Lediger Mann ſucht ſtetigen Platz als Bar⸗ 
tender oder Waiter. Verſteht ſein Geſchäft. Adr. G. 
H. 355 Abendpoit. 


modi 


"Gejuht: Läder, auter Helfer an Brot und Rolls, 
juht Stellung. 2. M. 80 Abendpoit. 

Gejuht: Erfte Hand Gafebäder jucht Arbeit. 1010 
Girard Str. jamodi 

Sefugt: Ein ftetiger Mann in mittleren Jahren, 
mit guten Zeugniffen, judht Stelle an einen Delis 
vern= oder Yaundrhlvagen, oder fonftige Beſchäfti— 
gung. Adr. 3. 313 Abenppoft. ſamo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 

Verlangt: Frauen und Mädchen um für um® au 
fanch Arbeit zu Haufe zu arbeiten. Guter Lohn und 
beftändige Arbeit. Erfahrung unnöthig. Naczufra 
gen nah 9 Uhr Vorm. oder adrejfirt mit Poſtmarke: 
Ideal Home Work Co., 155 E. Waihington Str., 
Room 45. ſmo 
Verlangt: Sofort, erfahrene Cloak Finiſhers; — 
höchſte Löhne. 757 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Gute Handmädchen aun Röcken. 32 Ele 
veland Ave., hinten. modimi 


Verlangt: Maſchinenmädchen zum Taſchen machen 
und Futter zu nähen in feinem Rockſhop. Stetige 
Arbeit. Syop hiner 70 W. Diviſion Str., nahe Rock— 
well Str. modi 


Verlangt: 2 Mädchen, um Schirme aufzunähen. — 
1149 Milwanfee Une. 


Berlanat: Maihinen: und Handmäddhen an We: 
ften. Dampffraft. 78 N. Irving Ave. 

Verfangt: Maihinenmädden an Cloat3,. 710 Ra: 
cine Ave, modimi 

Verlangt: Maſchinenmädchen und Handmädchen an 
Gioafs. 677 Eltarove Ave. 

Verlangt; Erfahrene Mädchen für Plüſch-Arbeit. 
Chicago Plufb and Yeather Gaie Go., 126 Dear: 
born Str. 

Verlangt: Maſchinenmädchen, Baiſters und Ta— 
fhen: Breiter an Weiten. 1039 Milwaukee Ave. mdi 


"erlangt: Gefahrene Mefbinenmänden an De: 
menmäntel. Dampffraft. 366 Wabanfia Ave., Top 
Floor. into 





Buter Lohn. Zahltag jede Mode. 39 Nutt Str., zwi— 
isen 18. und lo. Str., oben, Weitjeite, hinten 
26jl,1o 


Aaudarbeit. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Haudarkeit. 
Leichter Platz. 20 Garfield Une. 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. 
Koeller, 31 Clybourn Ave. 

Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. Gute 
Familie. Kann Abends nach Hauſe gehen. Sonntags 
frei. 597 Wells Str. Muß nahe dabei wohnen. 

modi 


Mes. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Keine Wäſche. Lohn 84. 1040 Sheridan 
Road, zweites Flat, zwiſchen Pine Grove Ave. und 
dem Lake. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie. 346 Sheffield Ave., 1. Flat. 
Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. — 


755 N. Halſted Str., 2. Flat. 


Verlangt: Zwei Mädchen für Hausarbeit. Cohn $4. 
54233 Halfted Str. modi 


Perlangt: Aunges Mädchen für Küchenarbeit. M. 
Rbein, 81 Wells Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 556 31. 
Er. , 
 Verlangt: Gin gutes Mädchen zur Aushilfe der 
Hausfrau. 4W5 Princeton Abe. 

Verlangt: Aunges Mädchen oder ältere Perion für 
leihte Hausarbeit. 700 Yutler Str., 2. Flat. 


Rerlangt: Ein gutes deutiches Mädchen don 16 bis 
17 Yabren, do3 zu Haufe fchlafen kann. 1508 George 
Str. 


Randolph Str. modi 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für eine klei— 
ne Faomilie, welches alle Hausarbeit thun kann. 
56 Bellevue Place, nahe 300 N. State Str. 


Verlangt: Mädchen in kleiner Familie. Kedansky, 
41, 12. Str. 

Verlangt: Gutes erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 5ER. Hopne Une. 5 


Verlangt: Eine Frau zum Haus-Reinmaden. Drei 
Tage die Mode. 78 W. Madijon Str. 

Berlangt: 3 Mädchen für Kiüchenarbeit. 6542 Linz 
coln Ave., nahe Sheffield Une. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in fleiner as 
milie. 54 N. May Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein autes deutiches Mädchen für 
Hausarbeit. MO Milwaufce Ane., Store. 


alle 
modi 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kaun Abends 
nah Hauje geben. Kein Waja,cn,. 43 Burling Str, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen oder eine Frau im 
Heiner Bamilie. 160 Newton Str., 2. Floor. 


Verlangt: Ein Mäphen für allgemeine Hausar: 
beit. 272 €. North Upe., 1. Flat. 


Verlangt: Ein junges Mäpdchen für KRüchenarbeit 
im Reftaurant. R4 Wells Str. 


Rerlanat: Köhinmen für Privat, Meine Familie, 
feine Wäfche, 85.00; fFleiner Yuncplag, 8.0: Doion 
town:Plak, 812.0; 3 Zimmermädchen für befleres 
Sommerbotel, freie Fahrt. Viele Mädchen für ei: 
niqe Arbeit; Haushälterin. Strelomw, 1&l4 Wabaih 
Avenue. 


Verlangt: Rettes Kindermädchen mit guter Em— 
pfehlung, für ein kleines Kind. 4304 Ellis Ave. mdi 


—— Hauspälterin mittleren Alters, Deut: 
—* Nachzufragen nach 5 Uhr. 5224 Emerald Ave., 
inten. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
D. Leeſer, 26 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein junges Maädchen für leichte Haus— 
arbeit; gutes Heim; kleine Familie. 427 36. Place, 
Ede Wabaſh Ave. 


Verlangt: Junge Madchen zum Tiſch aufwarten; 
anfangs $5, jpäter $6 Die Woche. Cafe Brauer, 231 


State Str. jamondi 
W. Fellers, daS einzige grökte deutich-amerifa= 


nifhe Bermittlungs-Inftitut, befindet fih 586 NR. 
Glert Etr. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mäpdhen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen 
immer: an Hand. Tel. North 195. diane 


Verlaugt: Ein gutes Mädchen in kleiner Familie; 
gutes Heim. Nachzufragen 745 W. 59. Str. {mdi 


— on. $6 per Woche; 
eihirrwajcher und Laundry Mädchen, di h 
192 @. Madifen Etr. a 


Verlangt: Köhinnen, Haushälterinnen, Mädchen 
en na! ee) 3 itt⸗ 
lungsbureau „Germania*, 518 a Sir 





Mes, 


Berlängt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent daS Wort.) 


Sausarbeit. 


Berlangt: Selbitftändige veutihe Köchin. 
Milmaufee Ave. er un 


Berlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit; fann zu Hauje jchlafen. 247 Billel Str., 
2. Stod. 

Verlangt: Frau oder Mädchen auf'3 Yand, für 
Kind und im Saushalt zur helfen. 446 Garfield 
Ande., 2. Flat. udi 


865 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
63 W. Chicago Abe. — 
Berlangt: Sofort, Mädcen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit; guter Lohn. Millinery, 5m) Milwaukee Ave. 





Verlangt: Mädchen, am Xiihe aufjuiarten. 181 
Zr Ä ö fjuwarten. 181 
Wels Etr., Reitaurant. 


Verlangt: Reinliches Mädchen für ziveite Arbeit im 
feiner Familie, mit guten Empfehlung. 417 Dear: 
born Ave, j 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in Familie. 652 Sedawick Str. 


— — —— — — — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Mori.) 
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Geiucht: Alleinſtehende Wittwe ſucht Stelle. 
Cornell Str., hinten, oben. 

Geſucht: Aeltliche Frau wünſcht Platz bei jungen 
oder älteren Yeuten oder im Kleiner yamilic. Zu 
erfragen TION. Rodwell Str. 

Gejuht: Ein Deutiches Mädchen junht Stelle als 
Köchin in feinem Privatbaufe. Deutiche chriftliche Fa: 
milie vorgezogen, Apr. R. S. 75 MW. Adams Str,, 
Fbicago. 


Geſucht: Madchen B 
Stelle für leihte Hausarbeit. 51 9 


N arernps 
Junges 


Geincht 
hälterin oder für leichte Hausarbeit 


Str. 


Alleinftebende rau juht Stelle al? Gau: 
HIN. L 


Geſucht. Strelows älteſte deutſche Stellenvermitts 
lung befindet ſich 1314 Wabaſh Ave. 
hren wünſcht eine 
s Str. imo 


Sejuht: Tame in mittieren Na 


Stelle als SHaushälterin. 432 Ibomas 





Geſucht: Junge Frau ſucht Waſchplätze. Adr. 2. 
S., 161 E. North Ave., Apothete. jafonmo 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Weite E4-Wirtbihaft, im der ges 
ſchäftigſten Fabrikgegend der Weitjeite, jebr Billig 
wegen Abreije von der Stadt. MH W. Adams Str. 


Zu verfaufen: Gutgebender alter Nordjeite Gros 
cerpitore, franfbeitsbalber billig, oder für Haus zu 
bertauichen. Adr. W. 728 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Gandp-, Tabak: und Sigarrengechiäft 
mit Wohnung. Gute Nabhbarichaft. 4965 Auſtin Ave. 


gu verfaufen: Klein autgebender Paintſtore, 
franfheitsbalber, fpottbillig. 397 WM. North Ave. 

Zu verfaufen: Guter Schubibop. 3 N. Robey 
Str., Ede Chicago Ave. 


Zu verfaufen: Feiner Grocerpitore, in Deuticher und 
engliiher Nachbar ft. Guter Wag. Wegen Ver 
laffens der Stadt. Adr. R. 681 Abendpoſt. midi 

Zu verfaufen: Men alt-etablirtes Saloon Ge— 
ichäft, welches ich jeit 4 Jahren mit Erfolg betrich, 
und gerne irgend eine Zeit dor dem 15. Oftober 
verfaufen mödte. — RMeelle Behandlung: feine 
Agenten. 1002 und I Lincoln Ave, und Perry 
Str. 
Zu verkaufen: Gutgehende Bäderei. 099 Blue Is— 
land Ave. Ailwx 


Zu verkaufen: Gute Abendpoſt-Route auf der Süd— 
weſtſeite; billig. Zu erfragen 2806 La Salle Str. 
— 

8i 


Zu verkaufen: Gute Abendpoſt-Route; gute Gele- 


124 Emerſon Ave., nahe Grand und 
28jl* 


aenbeit: billia. 
Roben, 1. Flat, binten, 


Gutzahlende Bäckerei, Nordſeite, Miethe 20, für 
8400, wegen hohen Alter abzugeben. Adr. F. VGs 
Abendpoſt. sjllıo 

Zu verfaufen: Wegen Krankheit, pradtvoller Ed 
Saloon; feine große Wohnung; feine Kocherei; beite 
Lage, Weit Chicago Ave. Klein, 92, 163 Randolph 
Etr. frjamo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Wegen Abreiſe meines bisherigen Theilhabers nach 
Deutſchland ſuche ich mir einen aktiven jimgen 
Mann, der Luſt und Freude hat, ſich der Geflügel 
züchterei zu widmen. Einer mit etwas Kapital braucht 
ſich bloß zu melden. Jakob Abderhalden, Poultry— 
Varas, Habert, Berrien Co., Mich. 


Zimmer und Board. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verimietgem: 2 belle SZtmumer, neu tapezirt; alle 


Bequemlichkeiten; HT. DR. Sheldon Str. 


Zu ntiethen und Board gejucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Mort.) 


Gefuht: Aunge Frau wünfcht Zimmer bei Mäpd- 
hen oder Mittive. 60 Fremount Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gutes Yuganpferd, jowie Pony und 
Buͤggy: billia. 772 N. Salited Str. 


Zu verfaufen: Pferd. 9 Orhard Str. 


Zu verfaufen: Nunge St. Pernhard-Hunde, 
Gentre Str. 
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Humderte von neuen ımd Second Hand. Magen, 
Auagies, Kutichen und Gejchirren werden geräumt zu 
Gurem eigenen Preis. Spredt bei uns vor, wenn 
Ihr einen Bargain wünſcht. Thiel & Ehrhardt, 
395 Wabaſh Ave. 1jl, Im® 


Pianos, mufifaliihe Infirumente, 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Nuc 806 für autes Upright Piano; $ monatlich. 
Aug. Groß, 682: Mells Str., nahe North Ave. 3Oillıe 

$140) nimmt 8400 Upriabt Piano, 6 Monate ges 
braucht. 1015 N. Halited Str. 1. Flat. 


— — — — — — — —* 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


ichr dauerhafte importirie 


12 Town Str. 

4 Geht zu „Lion®, 192 €. Nortb Une, 1071, 1ImX 

— — — — — — 
Rähmaihinen, Bichcles 2c. 

(Anzeigen unter bieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Neue 
deutiche Mangel; gute Bett-Younge. 


zu 


Ahr Lönnt ale Arten Näkmajhinen laufen 
Neue 


Wholejales reifen bei Afaım, 12 Udaıns Str. 
filberplattirte Singer $10. Higah Arm $i2, Neue 
Wilfon $10. Sprecdht vor, che Ihr kauft. Tfeb* 
—— — — — — — — — | 
Kaufs: und Berfaufd:Angebote. 
(Ungeigen unter diejer Ruörif, 2 Cent⸗ das Wort.) 
Zu verfaufen: 8 Fub Shomwcaje Plate Glas. 520 
Milwaukee Ave. 


Allerhand Ladeneinrichtungen, Ice Boxes, Wall— 
caſes, Showeaſes, Counters, Shelving und Grocery 
Bins; alte Sachen gekauft und verfauft. 1% Mil: 
twaufe: ve. 4illmtX® 


NRechts anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer ubrit. 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, Rechtsanwalt. 

Vrozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtsge— 
ichafte jeder Art zufriedenſtüellend beſorgt; Bankerott⸗ 
Verfahren eingeleitet; gut ousgeftattetes Kollelti— 
rungisDd+pt.: Anjprüde überall durcegicekt; Löhne 
ſchnell Lolleftirt: Abitrafte eraminirt. Beite Refe: 
senzen. 155 YaSalle Str.,- Zimmer 1015. Telephone 
Gentral 582. Snopd.lj 


MRalter 6. Kraft, deuticher Appofat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Recht3= 
geihäfte jeder Urt zufriedenftellend vertreten. Verjah: 
ren im Banfrrottfällen. Gut eingerichtetes Kollett:- 
zung3- Departement. Aniprüche überall Ducchgeier! 
onhne fehnell Lollektirt. Schnelle Abrechnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Wajhington Str., Zimmer 814, 
Tel. M. 184. 9ote 


Fred. Plotke, Rechtsauwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt bejorgt.— Suite EH—R48 
Nnitn Building, 79 Dearkorn Str. Wohnung: 105 
Osdood Str. 28nov,1j 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Meort.) 


Suther 2. Miller, Batent:Anwalt: VBrompte, forg: 
fältige Bedienung; vecptsgiltige Patente; mäßige 
Preife; Konjultation und Bud frei. 1136 Monadnod, 

Aiank* 


Wm. R. Rummler, deutiher Patentanwalt, 
MevViders Theater⸗Gebäude. 19j1,%* 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dnllar.) 


Heirathsgeſuch: Junger Gejihäftsmann fucht die 
Belauntichaft eines anftändigen Mädchens im Alter 
von 2I—4 Yabren zu machen. Junge Wittfrau nicht 
ausgeihloffen. Reilettantinnen, die den Landanfent: 
balt dem in der Stadt vorziehen. und über etinas 
Vermögen verfügen, mögen fi gefl. mit Angabe der 
Verbältniffe und womöglich mit Photographie unter 
2. B. 444 an die Abendpoft wenden. Richt Konveni⸗ 
rendes -zurüderftatiet und Diskretion laut 
Agenten verbeien, 


| bungungen. — 
| werden. — 


Grundeigentum und HSäufer. 
(Ungeigen unter diefer Mubrik, 2 Cents das 


Warmländeveien. 


Rordweitfeite. 

gu verfaufen: Neue 5 Zimmer Käufer an Hum 
boldt Straße und Addifon Ave.; City Waffer, 7 Fu 
Lajement, Erwer-Einrihtung, nahe Elfton:, Relmon 
und Irving Park Boulerard Gars. Rur 21400. $5f 
Anzahlung, $12 monatlihd. Agent ift Sonntag 
2188 R. Humboldt Str. zu fpreden. Ernft Melms 
Eigenthümer, 1959 Milwaulce Abe. Zımy 


gu vertaujchen: Geidäfts:Lot für Privat:Gigen 
ibum, Otto Schimpff, 106 Armitage Une, mod 


Berihiedenes. 


Habt Ihr Häufer zu verlaufen, zu bertaujchen ode 
su dermieihen? Konımt für gute Rejultate zu ung 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntag 
offen von 10—12 Uhr Vormittcgs. — 

Richard A. Koch & Co. 
New York Life Gebaude, Nordoſt Ede LaSalle un 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. j 
12d;,3 


Wer fein Gigenthum verfaufen oder vertanjche 
will, kann bei uns auf Schnelle und reelle Bedienum 
rechnen. Gelegenheitsverfäufe ftet3 an Hand und Gel 
ven 800 aufwärts zu 5 Wrozent verborgt. Geo. 2 
Schmidt & Son, 22 Lincoln Ave, Ede Mebiter Av 

HDin,Imt,famor 


Geld auf Möbei zc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents des Wer 
Geld! @eld 
Brauchen Sie welches? 


nance Co., 


Geld! 


Chicago #: 
85 Dearborn Str., Zimmer 304, Tel, Central 1060 


und 
EI W. North Ave, nahe Robey Str, 
Zweiter Floor, 
Wir machen Darlchen in großen oder Meinen U 
tragen auf e ınd lange Zeit auf Möbel, Piano 
t aaren, Einrihtungen, Sa 
welhe andere Sicherheit. \i 
ng ırangirt nah Euren Umftänden, jo v 
e ohne Umbequemlichleit oder Aerger einba': # 
Die Sachen bleiben in Eurem ungeitort:t 
Keine Veröffentlihung. Keine Grfundigungci 
en oder Nachbarn. 
nderen Darlehen:Gompang 
t aefält Euch nicht, jo be 
und geben Euch weitere! 


id; N 
sablen wir 
Baargeld, ünſcht. 

Unſere Weſtſeite O iſt für die Bequemlichkeiß 
von Leuten einge e auf der Wo e jeitg 
twehnen, fo daR fie nicht nah der Stadt bimmuter 3 
fahren brauchen und jo Zeit und Fahrgeld ſparen. 

Wenn es Euch nicht paßt, vorzuſprechen, ſchreib 
oder telephonirt Central 1060 und wir ishiden unjeg 
ten Vertrauensn ann zu Euch. 


Bei uns wird deutſch geſprochen. 


Hebt dieſe Anzeige und Adrefſen auf, ſie kommen 
manchmal ſehr zu ſtatten. 
Chicago Finance Co., 
85 Dearborn Str., Zimmer 304, Tel. Central 1060 
und 
49 W. North Ave., nahe Robey Str. 
* 12j1,1m% 
Geld zu verleihen 


auf Möbel, Pianos, Pfer 


Kleine in 


Bagen u. ſ. w. 
Uni yen 


von $20 bis 0 unjer Spezialität. 


: » I Wir nehmen Guch die Möbel nicht weg, wenn wid 
24,10% | N 


die Anleihe machen, fondern lafien diejelben 
in Eurem Befig. 
Mir hahen das —* 
aröbte deutſ,“ Geſchäft 
in der dt. 
Alle auten, ehrlichen D n, lommt zu uns, 
wenn Ihr Gel— en wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem theil finden, 
vor zuſprechen, ehe Iht anderwärts hingeht. 
Die ſicherſte und zuverläſſiaſte Bedienung zugeſiche 


4. 9 Frend, 10ap, 1} 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3, 

Gel»! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Yoan Gompan 
175 Dearbora Str., Zimmer 2165 und 217. 
caoo Mortgage Yoan Gompan 
Zimmer 12, Hapmarfet Theater Building, 

161 W. Mapdijon Str,, dritter Flur. 


hei 
Dei 


Chi 


Mir Seihen Euch Geld in großen und Beinen Bs 
trägen auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen oder i 
gend welche gute Eicherbeit zu den billieften U 
Darlehen können zu jeder Zeit gemadi 
beilzablungen werden zu jeder Zeit ar 
genonmen, wodurch die Koiten der Anleihe verringer 
werden. 

Chicago Mortaage Lovan Company 
175 Dearborn Str., Zinmer 216 und 217. 
llay 


— Geld zjuderleihben — 
auf Möbel u Pianos, ohne zu entfernen, inSumme 
ben 820 bis 8200, zu den bilfigfen Raten und leicht- 
ften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie von und 


| doranı, laufen Bie-ksinsliefahbr, dak Sie Ihre Eadeir 


verlieren. Unjer Gejchäft ift verantwortfi und lang 
etablirt. Keine Nachfragen werden gemadht. Alles pris 
pat. Yitte, vorzujprechen, che Sie anderäwo hingehen, 
Alle Auskunft mit Vergnügen certbeilt. 

Wir berehnen nichts für das Ausftellen der Papiere, 

Das einzige deutsche Geſchäft in Chicago. 

Adler Yeib Go., TO LaSalle Str., 3. 34, Ede Rar 
dolph Str. ©. E. Voclker, Manager. 2m 


Chicago Eredvit Company, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


BEE, 4 
Geld aclichen auf irgend welche Gegenftände. K: 
Veröfientlihung. Keine Verzögerung. Lange 54 
Leichte Ahzahlungen. Niedrigfte Naten auf Möpe;, 
Rianos, Pferde und Wagen. Spredht bei uns pi’ 
uud fpart Geld. — 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. li 
Pranh:DOffice, 534 Lincoln Ave, Yale View. m 


* 
Northweſtern Mortgage Loan Cop 
465 Milwaufee Ave, Zimmer 53, Ede Chicago 3 
Upe., iiber Schroeder'3 Apothefe. 

Geld geliehen auf Möbel, Tianos, Pferde, Magen, 
vw. j. wm. su den billigiten Zinjen; rüdjahlbar w’e mar 
wünjcht. Jede Zahlung verringert Die Koften. Ein: 
wobner der Norpdjeite und Nordweſtſeite erſparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 17m; 

Ren DBuren Storage Go., 306 und ZAM. Naır ! 
QBuren Str., Bione Monroe 1250. Möbel anfbe: 
twahrt, umgezogen und verpadt. Privat Rooms. Freie 
Nbholung. Geld aelichen. Baar bezablt für Möbel, ' 
federn, Teppiche. 12j1, 1m, dofams‘ 


Finanzielles. 4 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Gent$ das Mort.}; 


Geld ohne Kommiflion. — Loui3 Freudenberg vers 
lfeibt Brivat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Roms 
million, Vormittags: AReftidenz, ZT N. Hoyne Ape., 
Gde Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahmittags: 
Dffice, Zimmer Al Unity Bipdg., 79 Dearborn Str, 

13agX® 

Privatgelder zu den niedrigften Raten, uuf Chicago 
Grundeigenthpum zu verleihen. 

Erite garantirte Gold:Hypothelen von $200 biz 
306 zu verfaufen. 

Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr Vormittags. 

Richard A. Koch & Co., 
Zimmer 814, Flur 8, 171 LaſSalle Str., Gde MirerS 


* 


Zu verleihen: Brivatgelder, 5 und 6 Bros. Ar, 
673 Abenpdpoft. rıfe 
Privatgeld zu verleihen auf erſte Mortgage, Dhne 
Kommiflion. Abzablung angenommen alle 6 Monate. 
Adr.: U. 185 Abendpoft. Tillmk® 





Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 


Ylerander’S Gebeim =» Boliyeis 
Agentur B und B Fifth Ane, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privatinem 
Wege, unterfuht alle unglüdligen Familienverhält⸗ 
niffe, Ebeftandsfäle u. f. wm. und jammelt Be: 
weile. Diebftähle, Räubereien und & inbdeleien 
werden unterfuht und die Schuldigen fir Rechen: 
ihaft gezogen. Ansprüche auf Shadenerfir für Ver: 
legungen, Unglüdsfüle und dergl. mit Erfolg geltend 
gemaht. Freier Rath in Rebtsjahen. Wir find die 
einzige deutiche PRolizei- Agentur in Chicago. Sonn= 
tags ceffen bis 12 Uhr Mittags. 22m*® 

Löhne, Noten und fhlehte Rehnungen aller Art 
follektirt. Garnifhee beforgt, jchlechte Miether mt= 
ternt. Sppothefen foreclofed. Keine Vorausbezahlung. 

Ereditors Mercantile Ugench, 
135 Tearborun Str., Zimmer 9, nahe Mabdiio Str. 
3. Schulg, Redtsanwalt.—E. Hoffman, Konftabler. 

&teb,1i 


Da meine Frau mich verlaffen bat, warne ih Yc= 


dermann, derjelben etwas auf meinen Namen zu 
borgen. Bin nicht verantwertlid. Frank Edereder, 15 


Town Sir. “Ye 

Haarzöpfe in allen Farken bilig bei R. Kramer, 
364 Dit North Une. 

Kanarien züchter!Verſammlung jeden erſten Dien⸗ 
ſtag im Monat bei Herrn Deiterreih, 87 5. Martıt 
Str. ap, 2in, Qjl,tagl1,29jep,3no,1d; 
— — — — — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Dir. Ehler s, EB Wells Str., Spezial⸗Arzt. 
Geſchiechts⸗, Haut-, Blut-, Nieren-, Leber⸗ und Ma⸗ 
denttantheiten jchnell geheilt. Konjultetion und Uns 
terfuhung frei. Spredftunden 9-9, re 

jan 


Rheumatisınus, Nerben-, Blut: und Brivatfronf: 
heiten gründlich und jhnell furirt. Mäßige Berei'r, 
ebrlihe Behandlung. Dr. Koeflel, 11118 ©. Tlatt 
Etr., Stunden vom 19mi,3nt 


— — — —— — — —— 


Unterricht. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort. 
ae etrieee 


M Li ke u Abe. 

Milwantee Une. titer e im 
Sion, Sioline, Mandoline, Zitder und Guiterre, 
5 Gmts. Ufe Sorten Imfirumenie gu ir 


Ucadempo 










— ———  - 
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Vrivathoſpital. 


5 dgaen 


. ker und alle 
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Achtung! 
Site und unvorfihtiges Effen wird 


Leberleiden 


fe "7 
verfchiedener Art erzeugen. 


Dr. Augufl Rönig’s 
Hamburger 
Tropfen 


beleben die Thätigtet der Leber, vegus 
liren Das ganze Syitem und 


heilen das Leiden. 


3939294393999 139993099990 9 HL LOL HL LOL Le La ar 
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Sichere Heilung aller katarrhali⸗ 
ſchen Leiden. 


AREND’S 


sOLDEN NERVINE 


Gin zuverläfft " Stärfungsmittel für 


‚Nerven, Jagen, 


Leber, Nieren, etc. 
ewirkt Wunder in allen Fällen von 
'Shwäde, Blutarmutß, etc. 


sine _ vjid per Tag erhöht die Lebenstrafi 

„> vertreibt alle Mattigkeit. Seine gute 

. iefung madt ji) b +3 in wenigen Tagen 
ierkbar. 


Zu haben in 
Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVEnUE 


Sranfheiten der Männer, 
tate Medical Dispensary. 
— 76 Madifon Straße, 


— 


— 


. . 
fr.mo.mibio 








nahe State Straße, . 
SHISAGO, Il. 


Die weltberühmten Merzte dies 
fer Anstalt heilen unter einer 
—— Garautie alle 
aͤnnerleiden, als da find 
SR Haut:, -Blut:, Privat: und 
Gronifche Leiden, Blajenent: 
yündung, die fchredlichen Fol: 
gen don Gelbitbefledung, als 

verlorene Manüubarfeit, Ampotenz ‚(linvers 
mögen), Baricocele (Hodenfrantheiten), Nervenichiväs 
de, Herzklopfen, Gedähtnisichwähe, Ddumpfes bes 
drüdenves Gefühl tın Kopf. Abneigung gegen Bes 
Kellicheft, Nervofität, unangebradhtes Grröthen, Ries 
dergeichlagenheit u. f. m. 
KZonsultation frei. 
Sprechftunden: 10 Uhr Borm. bis 8 Uhr Abends; 
Eouniag3 nur don 10 biß 12 Uhr. 
Schreiben Sie für einen franchegen, Sie können 
beein per PVoft furcirt werden. — Alle Angelegenheis 
*.*£gurden ftreng geheim gehalten. 


; Medizin frei bis geheilt. | 


‚2 laden überhaupt folde mit Sronifden Webelm 
‚ete Zeidenden nach unferer Anftalt ein, Die nirs 
v5 Heilung finden konnten, um unfere neue Mes 
de fi angedeihen zu laflen. die als unfehibar gilt, 

Min, mo,di,do,fr,ja—slil 


Brüde. 
Mein neu erfunde: 
A ned Bruchband, don 
3 fämmtlichen deitichen 
ä Profeſſoren empfoh— 


len, eingeführt in 
der deutſchen Armee, 

iſt das beſte u. heilt jeden Bruch. Keine falſchen Ver— 
ſprechungen keine Einſpritzungen, keine Eletrizität, 
feine Un: rvebung im Gefhäft; Unterfuhung if 
frei. Ferse alle anderen Sorten Bruchbänder, Banz 
für Nabelbrice, 
Leibbinden für ſchwachen 
interleib, Mutterſchäden, 
>ängebauch und fette leute, ERS 
Symmi-Strümpfe, Orane: WAR 
Apparate WR 































ackgrat der nd 

drübße etc. in reid ofter " 

uusiwahl zu N vreifen vorräthig, beim größten 

teutihen Fabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz. 60 $irth 

Rive., nahe Randolpb Str. Spezialift für Brühe und 

Nerwahlungen dr3 Aörperd. In jedem Falle pofitive 

Heilung. Auh Sonntags offer bis 12 Uhr. Damen 

werden von einer Dame bedient. 

WORLD’S MEDIGAL 
— — ER — — —— —— — 

INSTITUTE, 


84 ADANSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der ;yair, Derter Building. 

» erzte diejer Uinftalt find erfahrene dentihe Shen 
und betrachten ed al3 eine Ehre, ihre leidenden 
erichen fo jchnell ald möglich von ihren Gebrechen 
‚len. Sie heilen grün unter Garantie, 


h. 
zu‘ 


! alle'Scheimen Krankheiten der Männer, Fyrauens 


leiden und Menftruationsftörungen ohne Op 


' ration, Sautfranfheiten, yolgen von Selbfts 


Defledung, verlorene Mannbarkfeit ze. vera 


| tionen don eriter Klaffe Operateuren, für radifale 


Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
(Hodenfrankheiten) zc. Konfultirt ung bevor Ihr hei— 
zathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unfer 
Srauen werden vom {Frauenarzt 
Dane) beyandelt. Behandlung, infl. Dledizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Scneidet Died aud.— Stunden; 
9 Uhr Diorgens bis 7 Ubr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Uber L tal. fon 


3 , 

Schwi,je, nervöje Perjonen, 
geplagt von Hoffnungzlofigkeit und [hledten Träue 
men, erfhöpfenden Ausflüffen, Bruft-, Rüden- und 
Kopfipmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörh 
und Gefihts, Satarıy, Ausihlag, Erröthen, Zite 
Wen, Herzklopfen, Nengftlicpkeit, TZrübfinn, u. f.w., 
fahren ausdem „Menichenfreund“, zuverläifiger 
ar ri Rathgeber für Jung und Alt, wieeinfad 
und billig Gcichlechtsfranfbeiten und Folgen der 
Zugendiünden gründlid geheilt und vole Gelunde 
heit und 'Frohfinn wiedererlangt werden können, 
— Ganz neie3 Heilverfahren. eder jein eigener 
Arzt. Diejes außerordentlich intereffante und lehre 
zeihe Bu wird nah Empfang von 25 Gents 
Briefmarken verfiegelt verjandt von der 

PRIVAT KLINIK,181 6th Ave.. New York, N.Y, 


— 


@&a DR. 3. YOUNG, & 
Deutfher Spezial:Arzt 


für Augen, Ohren, Naien: und 

Halsleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und ſchnell bei maͤßigen Preiſen, ſchmerzlos u. 
nad urübertreiflichen neuen Methoden. Der 
bartnädigite Naienfatarrh und Edhwer: 
hörigteit wurde kurrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Brillen 
angepaft. Unterfuhung und Rath frei. 
R hi nit: 261 Kincoln Ave., Stunden: 








8 Uyr VBormittans bis 8 Uhr Abendd. Spuns 
tag3 8 bis 12 Uhr Vormittags. 
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Please reply in English, 
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Die Zufludjt. 


Roman von Audree Theuriet. 


(Fortſetzung.) 

Aus Katharinas großen ſchwarzen 
Augen flog ſchüchtern ein zuſtimmen⸗ 
der Blick zu Frau Pariſot hinüber, der 
aber dennoch von dem ſtrengen Fräu— 
lein von Saint-André aufgefangen 
worden war, die entrüſtet murmelte: 
„Jedenfalls war Herr von Lachères ein 
leichtſinniges Tuch, und ſein Betragen 
war nicht derart, um es vor jungen 
Mädchen erörtern zu können.“ 

„Sie urtheilen ſehr hart, mein lie— 
bes Fräulein,“ erwiderte die rundliche 
Frau von Broſſard. „Zu der Zeit, von 
der wir vorhin ſprachen, gab es mehr 
als ein junges Mädchen, das ſtolz ge⸗ 
weſen waäre, wenn Herr Vital fie gehei- 
rathet hätte. Außerdem hat er fidh 
ftet3 als tadellofer Edelmann betragen. 
Den Krieg von 1870 machte er als 
Mobilgardenhauptmann mit, hielt fich 
fehr tapfer 'm elde und murbe 
Schließlich a  sefangener nach Deutfch- 
land transpo’tirt. Nach feiner Rüd- 
fehr in die Heimath war das Land 
verwüftet und Niemand hatte mehr 
Einn für Vergnügungen und Zerftreu- 
ungen. Man hätte e8 gern gejeben, 
wenn Herr von Locheres fich jet ver⸗ 
heitathet hätte, aber die jungen Mäb- 
chen, die auf feine Hand hofften, hat- 
das Nachſehen, denn eines ſchönen Ta— 
ges erfuhr man, daß er nach Paris 
übergefiedelt ſei, und ſeither war er wie 
verſchollen.“ 

„Hat er ſich wohl dort verheirathet? 
fragte Katharina bon Ldueffart neu= 
gierig. — 

„Ja, mit einer Fremden, ich glaube 
einer Piemonteſerin. Der alte Lo— 
here, der faft darauf gerchnet hatte, 
feinen einzigen Sohn in der Nähe be- 
halten zu können, mar damals jehr un- 
aehalten darüber, daß Vital fich in Ba 
ri8 eine Frau geholt Hatte, jodaß 
ſchließlich ein ernſtliches Zerwürfniß 
zwiſchen Vater und Sohn entſtand,“ 

„Wahrſcheinlich wird er eine recht 
ungeſchickte Heirath gemacht haben!“ 
warf Frau von Verrières hämiſch da— 
zwiſchen. 

„O nein, Sie täuſchen ſich, meine 
Liebe,“ berichtete Frau Pariſot. „Herr 
Vital hat im Gegentheil eine glänzende 
Partie gemacht ... Ich weiß es von 
meinem Mann, der damals von dem 
alten Loceres beauftragt morden 
war, Erfundigungen einzuziehen. Die 
Braut, ein Yräulein von Novalefe, 
ftammte aus einer der bornehmiten 
Familien Piemonts, war eine Waife 
und befaß ein Vermögen bon mehreren 
Millionen. Troßdem wollte der alte 
Zocheres bei feinem unbeugjamen und 
unverföhnlichen Charakter die Einmil- 
ligung zu diefer Heirat nicht geben. 
Er hat feine Schwiegertodhter niemals 
bei fich empfangen und ift geitorben, 
ohne fie gefehen zu haben. Diefez Zer- 
mürfniß hatte zur Folge, daß fi) das 
Ehepaar in Xtalien auf den Befigungen 
der jungen Frau nieberließ, und jeit- 
her hat Niemand mehr etwas von ihnen 
gehört.“ 

„Aber nad) dem Tode feines Vaters 
ift Vital doch hier gemefen?“ 

„D ja, er bermeilte achtundpierzig 
Stunden im Schloffe, ließ nach der Bei- 
feßung alle Gemächer verfchließen und 
teilte wieder ab, ohne Xemand befucht 
zu haben. Der Batre Yocheres ift im 
Sanuar 1875 geftorben, jebt fehreiben 
wir ’94, es find alfo nächfteng zwanzig 
Sahre, daß Vital den Nrgonnerwald 
nicht mehr betreten hat.“ 

„Sie müffen aber boch zugeben,“ 
fagte Frau von Verridres, den Kopf 
Tchüttelnd, „daß dies Alles fehr fonder- 
bar ilt.  Bejonders auffallend aber 
finde ich, daß Herr Vital jet plölich, 
ohne einen Grund anzugeben, hierher 
zurüdfommt, um im Schloß Horazee 
feinen Wohnfit aufzufchlagen — und 
no dazu allein. Gie mögen mir 
jagen, mas Gie wollen, das ift höchit 
berbädtia . . .“ 

„Wie fönnen Gie nur darin etwas 
Befonderes finden?” ermiderte Frau 
Parifot. „Herr von Locheres wird 
> ag Wittwer geworden 
BR ie 

„Ach, der arme Mann!” murmelte 
Katharina von Louäffart, die mit be= 
fonderem ntereffe der Gefchichte zu- 
gehört hatte und deren Mitgefühl fo- 
fort bei dem Gedanken erwacht mar, 
daß diefem armen Vital von Locheres, 
den ihre PBhantafie fofort mit dem Nim- 
bus einer Romanheldin umgeben hatte, 
ein Uinglüd zugeftoßen fein könnte. 

Die Damen hatten ihte Arbeit ınit 
erneutem Eifer aufgenommen und 
Ihrwiegen jeßt wie befhämt, daß fie die 
Urmen der Gemeinde durch ihr langes 
Schwatzen benachtheilgt hatten. In 
dem mit weiß ladirtem Holz getäfelten 
Speijezimmer, beffen Fußboden ab- 
mechlelnd mit grauen, bieredigenSand- 
ftein- und fchwarzen Marmorplatten 
belegt mar, modurdh der ohnebies 
düjtere, falte Charakter des Zimmers 
noch erhöht wurde, herrfchte jet tiefes 
Schweigen. Das dur weiße Mull- 
gardinen gedämpfte Sonnenlicht warf 
feine Strahlen auf die über die Stoffe 
gebeugtenGefichter der fleifia arbeiten: 
den Frauen. Gefchäftige Hände näh- 
ten oder fchnitten zu, und nicht3 mar 
zu hören, ala da3& Geräufch der Scheere 
und der fchrille Ton des Durchreißens 
der Baummollftoffe.e Auch draußen 
auf der Landftraße blieb Alles til, 
nur ganz bon ferne, au8 der Richtung 
bon Claon ber, vernabm man das 
dumpfe Rollen eine Wagen?. 

Der Nachmittag rüdte vor, und die 
Dktoberfonne, die allmählich hinter den 
waldigen Bergſpitzen verſchwand, be- 
leuchtete nur noch die Ziegeldächer mit 
roſigem Schimmer, während die Stra— 
ße ſchon in abendlichen Schatten lag. 
Katharin vno Louéſſart erhob ſich und 
trat an's Fenſter, um dort in beſſerem 
Lichte ihre Nadel einzufädeln. Als es 
ihr gerade geglückt war, den Faden 
durch das Oehr zu bringen, fuhr ſie 
plötzlich etwas überrafcht äufammen, 

„I glaube, das ift er!“ rief fie. 








| 
blidten träumerifch unter den halbge— 
| 
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„Wer denn?“ 
rieres troden. 

„Herr Bital von Locheres. Ich ſehe 
einen Wagen, der eben um die Walbede 
a und in dem nur ein einziger Herr 
itzt.“ 

„Sie haben aber gute Augen, mein 
Herzchen,“ bemerkte Fräulein von 
Saint-André ſcharf. 

Das Rollen des Wagens klang jetzt 
plötzlich weniger gedämpft. Man 
hörte deutlich den ſchweren Trab des 
Pferdes und das Knallen der Peitſche. 
Die Damen konnten ihre Neugierde 
nicht mehr bezähmen, ſondern legten 
ihre Arbeit beiſeite und ſchoarten ſich 
um Katharina, die den Vorhang halb 
zurückgeſchoben hatte. 
des Zimmers auf die Straße gingen, 





fragie gr 


konnten fie die Miethkutjche, deren Berz | 


ed zurüdgefchlagen war, und die von 


einem Kutjcher in blauer Bluſe gelenkt 


ipurde, ungenirt aus ber Entfernung 
beobachten. Al3 das Dorf erreicht war, 
ſchlug der Kutſcher 


Tempo an, und ſo hatten die Damen 


volle Muße, den Reiſenden, der auf dem 


Vorderſitz ſaß, aufmerkſam und doch 


verſtohlen zu betrachten. 

Es war ein Mann von reiferen Jah— 
ten, aber von kräftiger, eleganter Fi— 
gur. Er trug einen ſchwarzen An— 
zu und unter dem grauen Filzhut er— 
blickte man ein müdes, etwas verwit— 
tertes Geſicht, das von einem grau me— 
lirten, ſpitz zugeſchnittenen Vollbart 
umrahmt war und das früher ſehr 
hübſch geweſen ſein mußte. Die ganı: 
Erſcheinung machte indeß den Ein— 
druck großer Mattigkeit, und die von 
tiefen Schatten umgebenen Augen 


ſchloſſenen Lidern in's Weite. So 
fuhr er vorbei, ohne zu ahnen, daß eine 
Geſellſchaft neugieriger Frauen ihn 
hinter den Fenſtern des Notariats 
ſcharft beobachtet hatte. Langſam ver— 
ſchwand der Wagen hinter der Kirchen⸗ 
ecke. 

„O, wie hat er ſich verändert!“ rief 
Frau von Broſſard traurig. „Das til 
nicht mehr der ſchöne Vital von ehe— 
mals!“ 

„So alt hatte ich ihn mir allerdings 
nicht vorgeſtellt,“ ſagte Katharina mit 
einem der Enttäu: 
hung. 


„Ei, der Taufend!” jchloß Frau von 
Derrieres mit ihrer harten, männlich:n 
Stimme „Ein Leben, wie er e3 qe- 
führt hat, pflegt die Menfchen nicht zu 
berjüngen!” 


Hleinen Seufzer 





Zweites Kapitel. 


Die Miethkutfche war an ber alten, 
zur Abtei gehörigen Kirche und dann 
an den legten Häufern des Dorfes vor- 
beigefahren, hinter deren Tenftern fchon 
der rothe Schein des flamemnden Herd- 
feuer leuchtete, auf dem dieHausfrauen 
da3 Übendeffen bereiteten. — Am Aus— 
gang bon Chalade fteigt die zmwijchen 
dem Walde und dem Kanal von Biegme 
eingezwängte Straße merflih auf: 
mwärt3, fodaß der Kuticher im Schritt 
die Anhöhe hinauffahren mußte. Da 
die Luft nad dem Sonnenuntergang 
fühler geworben mar, warf ital fei- 
nen Ueberzieher über die Schultern und 
zündete dann eine Zigarre an. Eine 
Menge Arbeiter, die nach vollbrachtem 
Tagewert in ihr Dorf zurüdfehrten, 
famen dem Wagen entgegen: Holzhauer 
mit ihren Rudjäden, Feldarbeiter, die 
die Winterfaat beftellt, und rauen, die 
Buceln gejammelt hatten und ihre 
Ernte nun in Tücher gebunden auf dem 
Kopfe trugen. Alle gingen, nachdem fie 
den Reifenden und fein Kyuhrmwerf mit 
halb neugierigen, halb gleichgiltigen 
Bliden gemuftert hatten, ruhig ihres 
Weges. Mührend fie alle fremd und 
theilnahmlo8 an ihm borbeifchritten, 
nahmen Herr von Lochered’ Ziige im- 
mer mehr einen melandholifchen Au3- 
drud an. Wie alte Bekannte begrüßte 
er im Weiterfahren bie mwaldigen Li- 
nien am. Horizont, die am Kanal fich 
binziehenden faftiggrünen Wiefen, das 
Didicht, aus dem der feuchte Duft von 
melten Blättern emporftieg, fomie die 
am Ufer liegenden Felder, mo eben die 
lebten Kartoffeln eingeheimft wurden. 
Zumeilen drang ein ganz eigenartiger, 
feiner und doch fcharfer Geruch über die 
herbftlich gefärbten Baumtmipfel bis zu 
ihm herüber— jene ihm fo mohlbefann- 
ten Dünfte, die den Koblenmeilern im 
Walde entitiegen, und die er gierig ein- 
fog. Dabei horchte er auf das zäntifche 
Gefchrei der Häber, die jich heftig ftrei- 
tend ins Gebüfch flüchteten. Nichts 
bon all dem hatte fich verändert, und 
traurigen Herzens fagte fich Vital, daß, 
während die ganze Gegend ihn mit der 
alten Vertraulichkeit empfing, die Men- 
fchen aleichgiltig an ihm borbeigingen 


| und ihn wie einen Jrembling betrach- 


| 
| 


I 





| 





teten. 

Se näher er Harazee kam, defto mehr 
lebtendie Kinbheit3- und Yugend-Er- 
innerungen in ihm auf. Deutlich 
ſchwebte es ihm vor, wie er am frühen 
Morgen mit dem Schloßauffeher Sau= 
dar die waldigen Hügel emporfletterte, 
um Champignons zu fuchen, wie fein 
Vater in den Waldlichtungen das 
Sagbhorn blied, und wie zur Winterd- 
zeit feine Mutter fich für irgend ein Felt 
in der Nachbarfchaft Ihmüdte und ihn 
mit ins Gemädhshaus nahm, um foft- 
bare Blumen für ein Ballbouquet zu 
pflüden. Er glaubte fogar jene feucht: 
warme, bon Beildhen- und Drangen- 
blütenduft burchfchwängerte Atmo- 
ſphäre mwieber einzuathmen. Auch fein 
erſtes jchüchternes Auftreten ala Yüng- 
ling in jener fleinen, ländlichen Gefell- 
fchaft, die ihm fo anziehend erfchienen 
ar, bergegenmärtige er fi. Er dachte 
an das ermuthigende Lächeln der jun- 
gen frauen mit den blendenden Schul- 
tern, an das mehr zurüdbaltende und 
doch fo liebreizende Wefen der jungen 
Mädchen in ihren einfadhen Tarlatan- 
fleidern, an da8 ungeftüme Klopfen fei- 
ned Herzen? und an die berftohlenen, 
flüchtigen Liebestänbeleien, die fich 
während eines Walzer3 ober einer 
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z Unterschrift 
Die Sorte, Die Ihr Inmer Gekauft Halt "m 
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Da die Fenſter 


ein langſameres 






Gedanlen, doß all' dieſe einſt ſo won⸗ 
nigen, jugendlich reinen und friſchen 
Empfindungen und Freuden nun für 
immer entſchwunden ſeien, daß keine 
Macht der Erde ſie mehr auferwecken 
| fönne, frampfte fich fein Herz fchmerz- 
| haft zufammen und erfüllte es mit tie- 
ı fer MWehmutb. 
| Wohl hatte er in anderen. Eposhen 
: feines Lebens heißer und alühenber 
| empfunden, wohl waren feine fpäteren 
| VBergnügungen berfeineiter, die Ein- 
drüde jchärfer und intenfiver gemefen, 
aber in biefer einfamen Abendftunde 
erfchienen ihm die lärmenden Frexiden 
und Leidenfchaften, denen er fi) als 
veifer Lebemann bingegeben“‘ hatte, mie 
eine bittere Zurcht, Mogegen er die 
unfchuldigen Zerfireuungen feiner Ju— 


me berglich, die freilich nur einmal und 
auch da nur kurze Zeit blüht, aber doch 
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ı Duodrilfe afgefpislt Hatten. Leim | 


gend mit einer lieblich duftenden Blu= 
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—— Stätten. 


MeCormicks Seminat. — Das Alexianer-Ooſpital. — 
Der Rebellen: Friedhof am Midigan-See.— Schutz⸗ 
mann Bellingers dom Feuer underfehrt gebliebene 
Hütte. — Dir St. Mihaels:Rirhe an Elcheland 
Avenue. 





Die Zwanzigſte Ward erſtreckt ſich 


von der Diviſion Str. aus nördlich bis 


zur Fullerton Avenue und wird im 
Oſten durch die Halſted Straße und 
im Weſten durch den Fluß begrenzt. 
Die ſüdlicheWardgrenze halbirt „Gooſe 
Island“, den nun ſchon ſeit Jahren 
mit großen induſtriellen Anlagen, 
mächtigen Speicherbauten und ausge— 
dehnten Holzhöfen bedeckten Inſel-Di— 
ſtritt, der noch immer den unfeinen 
Ruhm nicht loswerden kann, welcher 
ihm aus früheren Tagen anhaftet, in 
denen es auf dem Eiland allerdings 


recht formlos zugegangen iſt. Zwiſchen 
ud j doch Clybourn Avbe. und Halſted Str., von 
im tiefſten Herzensgrund einen ſüßen 


Duft zurüdläßt, den alle Stürme des | 
Lebens nicht verwehen fünnen, und der, | 


wenn wir ihn jpäter mit unjeren us | 


genderinnerungen wieder einathmen, 
feine eigentbümlich verjüngende und be- 
fänftigende Macht über uns ausftrömt. 
Um nun aus diejer Berjüngerungs- 
quelle neue Jugendfraft zu fchöpfen 
und eine Linderung feines Schmerzes 
und vielleicht auch feiner Gemiffens- 
biffe in dem Frieden feiner waldum- 
raufchten Aufluchtsfiätte zu finden — 
das allein hatte Vital von Lochieres 
beranlaßt ‚nad) zwanzig flürmifch ver- 
lebten Sahren fich in die ftille Ein- 
famteit des Schlofjes Harazee zu ver- 
graben. 
(Fortjegung folat.) 





Lolalberidyt. 
Jenes Kohlenräthſel. 


Mayor Harriſon legt für Callahan & Co. 
Fürſprache ein. 

P. E. MeDonnell, der frühere Ober- 
Mafchinift der Bridgeporter PBump- 
werte, bleibt bei feiner Behauptung, 
baß der wöchentliche Verbrauch von 65 
Tonnen Kohlen zum DBeiriebd ver 
Pumpen genügend gerechtfertigt werde 
durch die Ardeitäleiftung, welche damit 
erzielt wurde. Er erklärt, e3 jeien beim 
Verbrauh bon 65 Tonnen 40,000 
Kubitfuß Waller per Minute 8 Fuß 
hoch gepumpt worden. ©eit die Drai- 
nage = Behörde die Bumpmerfe über: 
nommen babe, wurden per Minute nur 
22,000 KRubiffuß Waller gepumpt, das 
aber jei nicht genug, und außerdem foll- 
ten zur Erzielung einer derartig ver— 
minderten Leiftung nicht einmal die 
verbrauchten 33 Tonnen Kohlen erfor- 
berlich fein. -— Die Herren ven der 
Drainage = Kommiffion find dagegen 
ber Anficht, daß Die gegenwärtige 
Pumpleifiung volltommen ausreichend 
fei und daß MeDonnell den Kohlenver- 
brauch ganz unnöthiger Weife erhöht 
hätte, wenn er mehr pumpte. 

Mayor Harrifon hat ſich im In— 
tereffe der Kohlen-Firma Callahan u. 
Eo. bei der Drainagebehörde berien- 
det, um diefer eine 3Otägige Künbdi- 
gungsfrift für feinen Lieferungs- 
Kontrakt auszumirfken. In dem betref- 
fenden Schreiben heißt es, daß Calla— 
han wahrſcheinlich die Stadtverwal— 
tung auf Schadenerſatz verklagen wür— 
be, jofern “ihm die Kündigungsfriſt 
nicht noch nachträglich zugeftanden wer— 
de. In dieſer Hinfiht nun ift der 
Mayor offenbar jchlecht unterrichtet, 
denn Gallahan u. Eo. haben fich feiner 
Zeit ausdrüdlich, und zwar fchriftlich 
damit einverftanden erklärt, daß ihr 
Kontrakt nur in Kraft bleiben jolle, 
folange die Pumpmerfe von ver Stabt- 
verwaltung betrieben würden. 

Die Koblenwaage bei den Pump- 
merfen hat beiläufig früher unter der 
Aufficht eines jungen Mäpchehs geftan- 
ben, das — von Callaban u. Eo. ange- 
ftellt war. Die Sorte Kohlen, melche 
die Firma tontraktlich zu liefern hatte, 
ftehbt im Marktpreife etwa um einen 
Dollar höher, als bie, welche die Drai- 
nagebehörde bezieht. 


Bereitelter Reifeplan. 


Der SchanfwirtH Andrew Gruger, 
bon No. 1378 W.North Upe., hat nun 
mehr auf eindringliches Zureden des 
Polizei-Inſpektors Kalas voller Zer— 
knirſchung eingeſtanden, daß es mit der 
von ihm erzählten Diebesgeſchichte 
nichts war. Das Geld, welches er von 
der Weſtſide Brewing Co. entliehen, 
| war nicht von Fremden fortgeholt, fon= 
| 





dern bon ihm felber auf einen ficheren 
ı Plat gebracht worden. Er hatte fich 
| borgeftellt, vaß er mit feiner Gefchichte 
| duchfommen würde und fich fchon in 

glänzenden Farben ausgemalt, tie 
prächtig er und feine Haushälterin fich 
auf Koften der Brauerei auf der Ba- 
tifer Weltausftellung amüfiren mür- 
den. Die Reife dorthin muß der gute 
Sruger fi nun wohl aus dem Kopfe 
ſchlagen, und er wird noch herzlich frod 
fein bürfen, wenn man ihn nicht zu ei: 
ner ganz anderen Reife veranlaßt, 
nämlih zu einer folchen längs des 
Drainage-Ranals, an deffen unterem 
Ende befanntlic) Yoliet mit feiner be- 
fannten Staatsanftalt Liegt. 

Daß die Räubergefchichte, melche 
ber Gemüfegärtner Henrh Fleege der 
Polizei erzählt hat — laut meldher 
Tleege in feinem einfamen Haufe an 
53. Str. und Centre oe. nächtlicher 
Weile von Räubern überfallen, aefej= 
felt und unter allerlei verzwidten Mar- 
tern ausgeplündert worden fein mollte 
— ebenfalls nur ein Hirngejpinnft des 
angeblichen Opfer gemwejen, fcheint 
nicht dem mindeften Zmeifel zu unter- 
liegen. Nur ift e8 nicht Ear, melchen 
Ziwed der biedere Fleege mit der Auf- 
tiihung der Mär verfolgt Haben kann, 


——1+ 9 — — 

— Gebildeier Sap. — Lehmann: 
„Neumann, können Sie einen Sag mit 
Sieglinde bilden?” — Neumann: „Sie, 
g’linde gejagt, find ein Dummtopf.“ 
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der North Ave. bis zur Fullerton Abe. 
bin, ift die Swanzigite Ward ungemein 
dicht befedelt, und zmar bornehmlich 
mit Deutfchen. — Biel von Hiftorifhem 
Sinterefje bat fih in den Grenzen ber 
Ward weder feit Gründung der Stadt 
abgejpielt no vorher. Der Diftrikt 
darf fich rühmen, innerhalb feiner Ge- 
marfung die ältefte höhere Lehran- 
fialt der Stadt zu bergen, nämlich das 
tbeolegiihe Seminar der Presdnter- 
Sefte, das jdon im Kahre 1830 ge- 
arindet und ım Jahre 1859 auf Be- 
Ihluß der Generalfynode nad Chicago 
verlegt worden iſt, nachdemHerr Cyrus 
MeCormick dem Fonds des Inſtituts 
eine Schenkung von 8100,000 überwie— 
ſen hatte. Durch weitere freiwillige 
Stiftungen des Genannten und ande— 
rer Mitglieder der Familie MeCormick 
iſt das Seminar ſeither in den Stand 
geſetzt worden, ſich mehr und mehr zu 
erweitern, und die Anſtaltsgebäude an 
der Halſted Str., zwiſchen Belden und 
Fullerton Ave., von wohlgepflegten 
Anlagen umgeben, machen jetzt einen 
gar ſtattlichen Eindruck. 

Ein zweites öffentliches Inſtitut, 
das ſich zwar erſt ſeit Kurzem in der 
Ward befindet, aber ſchon ſeit faſt fünf— 
unddreißig Jahren ſegensreich wirkt, 
iſt das Hoſpital der Alexianer, welches 
ſeit dem Jahre 1898 in einem geräu— 
migen Neubau untergebracht iſt, den 
der Orden an der Belden Ave. weſtlich 
von Racine Ave. hat aufführen laſſen, 
nachdem er der Hochbahn wegen ſein 
vorheriges Heim an der Franklin Str. 
hatte aufgeben müſſen. Das Chicagoer 
Alexianer-Hoſpital iſt im Jahre 1866 
vom Ordensbruder Bonaventura ge— 
gründet worden und wurde urſprüng— 
lich an der Dearborn Avbe. nahe Schiller 
Str. eingerichtet, aber ſchon im Jahre 
1868 nach der Franklin Str. verlegt. 
Dort wurde das Krankenhaus während 
des großen Brandes ein Raub der 
Flammen, doch erſtand es aus derAſche 
bald wieder von Neuem. 

Ebenſo überwiegend von deutſcher 
Herkunft und von deutſcher Art wie die 
Bevölkerung der 20. iſt auch die der 
21. Ward (zwiſchen North Ave. und 
Fullerton Abe., Halſted Str. und dem 
See. Der Lincoln Park mit ſeinen 
ſchönen Anlagen und ſeiner Menagerie, 
die beſonders für die Jugend der Groß— 
ſtadt unerſchöpfliches Intereſſe bietet, 
liegt zu ſeinem größeren Theile inner— 
halb der Grenzen dieſer Ward. Die 
Geſchichte dieſes Parkes, der urſprüng— 
lich ein Friedhof geweſen iſt, fteht in 
enger Verbindung mit der aufſteigen— 
den Entwicklung Chicagos, und beſon— 
ders geeignet zurVeranſchaulichung des 
Kampfes, welcher hier mit der Ungunſt 
der Verhältniſſe zu führen war, ſind 
die Veränderungen, welche ſich ſeit vier— 
zig Jahren am Seeufer vollzogen ha— 
ben. Unwirthlich dehnte ſich vor vier 
Jahrzehnten das ſandige Ufer des Mi— 
chigan in dieſer Gegend vor dem Auge 
des Beſchauers aus. Unmittelbar hin— 
ter den Dünen in der Nähe von North 
Ave. hatte man einen Platz zur letzten 
Ruheſtätte für die Kriegsgefangenen 
abgeſteckt, welche im Camp Douglas 
dahinſtarben. Schmucklos und einſam 
lag der Begräbnißplak Tagsüber da. 
Beſuche empfing er faſt nur zur Nacht— 
zeit, und zwar vornehmlich in ſturm— 
durchtobten Regennächten. Dann ka— 
men nämlich, auf Umwegen und dicht 
vermummt, eifrige Jünger der Heil— 
kunde dorthin geſchlichen, die eine Leiche 
nach der andern aus den Gräbern hol— 
ten, um ſie im Dienſte der Anatomie 
zu verwerthen. — Jetzt tummeln ſich 
Kinder und junge Leute im Sonnen— 
ſchein auf jenem.Platze, welcher von der 
Parkberwaltung für Ballſpieler reſer⸗ 
virt worden iſt. Dem See hat man 
längs des Ufers Hunderte von Ackern 
Landes abgewonnen, welche durch ei— 
nen Wall vor Umſchlingungen durch 
u Urme des Michigan gefhügt 
ind. 

Chicagos großer Brand hat mit fei- 
nen YFeuerzungen befanntlich auch bis 
in den Lincoln Park Hineingeledt. An 
der Weftjeite der Clark Str. nahe Gar: 
field Ue., gegenüber dem „RelicHoufe“ 
war bis vor wenigen Jahren noch die 
legte Brandruine zu fehen. Nicht meit 
davon, am Lincoln Place, zwifchen 
Garfield Ave. und Webfter Uoe., ftand 
das Häuschen bes Boliziiten. Bellin- 
ger, das allein von den Gluthen ver— 
Ihont blieb, mwährend ringsum Alles 
Menjchenwerf verzehrt ward von der 
„wabernden Lohe“. 

Den Brand überdauert, vor deſſen 
Ausbruch ſie eben erſt vollendet worden 
war, hat in der 21. Ward auch die 
deutfche St. Michaels-Kirche, Ede Eu- 
genie Straße und Cleveland Ave. Die 
St. Mihaels-Gemeinde hatte ihre 
Kirche urfprünglih, im Xahre 1860, 
an ber Hudjon Str. erbaut, welche des⸗ 
halb zuerft den Namen Church Street 
(Kirchenftraße) erhielt. Der Neubau 
an der Cleveland Ave. wurde in 1869 
in Angriff aenommen und war, wie ge- 
fagt, erft im Sommer 1871 fertig ge- 
ftellt worden. 





— Auszeihnung.. — „Wie. viele 
Stüde Wild hat der Fürft gefchoffen?“ 
— Höfling: „Vierzehbn Hirjche wurben 
in diefer Art von Hoheit ausgezeichnet.“ 
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und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal: 
punkt erhöht. Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 
Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 








Sängerfell: Probe. 


Das Programın für die Bur: 
lingtoner Sejtkonzerte. 


cher 500 Ehicagoer Sänger wer: 
den fid) au Dem Sängerfeit der 
RN... Bundes betheiligen. 


Die Abreife von bier auf Donnerjtag Vor: 
mittag, den 9. Auguft feitgejett. 

Nicht nur aus der Stadt feldft, auch 
aus den Vorftädten in der Umgebung 
und aus den entfernter-gelegeneiı Vor— 
orten Elgin,Xl., und Hammond, \\nd., 
hatten fi Diejenigen Sangesdrüder 
geitern Nachmittag vollzählig zur leb- 
ten Generalprobe eingefunden, welche 


am 9. Anguft nach Burlington, Ja., zu | 
pilgern und das bis einjchließlich ben | 


12. Auguft dafelbit ftaitfindende Feit 


des Noroieftlihen Sängerbundes mits | 


zufeiern gebenfen. Diejelbe fa:d 


großen Sacle von Schönkofen’s Halle | 


unter Leitung des elt-Dirigenten 
Theodor Rudolph Reefe ftatt. Durchge— 
probt murden die Maffenchorlieder: 
„Wenn affe Brünnlein fließen“, von 
Guftao Baldamus; „Die fühe Zeit der 
Minne“, von. U Kern; „Erin- 
nerung“, von D. W. Richter; „Schöner 
Rhein, Vater Rhein“, von H. Mohr; 
„Sängers Abſchied“, von C. Türk. 
ZumS&dluß derProbebrachten dieBer- 
fammelten unter Leitung des Dirigen- 
ten 2. Raıch das begeifternde Schnei- 
der’sche „Deutfche Lied“ zum Vortrag. 
Herr NReefe zollte ven Ehicagoer Sän- 
gerit Zob für ihre begeifterte Hingabe 
an ihre ichöne Aufgabe, dem beutjchen 
Liede in Burlington einen neuen, 
großen Triumph zu erringen, und mies 
auch darauf hin, daß bon Seiten der 
mit den Vorbereitungen des Tzejte be— 
trauten Komites Alles gethan werde, 
um den ausmärtigen Gängern den 
Aufenthalt in Burlington jo angenehm, 
wie nur möglich, zu machen. Sr der 
Feſthalle „Coliſeum“, welche Sitzraum 
für 6000 Perſonen enthalte, werde für 
den Maſſenchor eine beſonder Tribüne 
errichtet, für welche die Sängertribüne 
des Dabenporter Feſtes als Muſter 
diene. Die Vorbedingungen für einen 
glänzenden Verlauf des Burlingtoner 
Sängerfeſtes ſeien ſehr günſtige. Mit 
einem herzlichen „Auf Wiederſehen in 
Burlington!“ verabſchiedete ſich Herr 
Reeſe von den Chicagoer Sängern. — 
Vornittags hatte der TFefidirigent eine 
Probe mit dent aus bewährten Chica= 
goer Muſikern zuſammengeſetzten 
Orcheſter abgehalten, welches füt das 
Sängerfeſt gewonnen wurde. Es beſteht 
aus 8 erſten, 6 zweiten Geigen, 4 
Bratſchen, 3 Violoncelli, 3 Baßgeigen, 
je zwei Klarinetten, Oboen und Fagots, 
4 Flügelhörnern, 2 Kornets, 3 Trom— 
bonen, 2 Waldhörnern, einem Baß— 
horn, einer Harfe, Pauken, Trommeln 
und den üblichen Schlaginſtrumenten. 
— Das Eröffnungs-Konzert, am 
Donnerſtag, den 9. Auguſt, wird von 
ben „Vereinigten Sängern von 
Burlinaton”, dem DamenFeftchor, 
und unter Mitwirkung der Soliften 
Frau Werthmüller und E. &. Klar, 
unter Leitung des Dirigenten D. W. 
benfezt ftehenben Dirigenten D. W. 
Richter gegeben werben. Für die beiden 
Haupt-Rorzerte find die Programme, 
wie folgt, fejtgeftellt worden: 


Freitag, den W. Auguft. 
1. Dupverture, „Sreifhüg? . . . EM. v. Weber 
Orcheſter. 
2. a) „Motto des Rordwehl. Sängerbundes ..... .& 


a nr are Re A Be 
b) „Grinnerung“ Dtto W. Richter 
A Gapella:CHöre. 


5 EospranEio . . . =. ° Eee 
ri. Clara Bunte. 

4. ‚Der Reiter und jein Lieb . ...E. Schulz 
U Capella-Chor. 

5. Bariton:Sol . . re — —— —R 

Edwin Charles Rowdon. 

6. „Schöner Rhein, Pater Rhein"... . H. Mohr 
U Gapella:Chor. 

7. BPhantafie in „E-MRol . . . .W. % Morart 

& RE ec sn Bi 


sein 5 0. 0 9. Werner 
A Capella:Ehöre. 

9 Alt = Eolo ae ar u... 4 8° 

Frau Oscar H. Bollmann. 

IL Zus . - . “38 wi’ ein 
Harry J. Fellows. 

11. „Des Liedes Heimat . - » . J. Rade 

Maflendor mit Orcdeiterbegleitung. 

Samftag, den 1 Auguf. 


1. Marid, — * .. Richard Wagner 
r 


er. 
2. a) „Motio de5 NR. S. B.. Teo. Rud. Reeſe 
b) „Sängers Ubihied" . .. 2... . Xuer 
a Eapella:CHor. 
u ee ei 
Frau Oscar 9. Pollmaın. 
R—— ER 


Harry J. Fellows. 
C. Atten hofer 


5. „Landsfnehtlieder* 

Maſſenchor. 
6. QDuberture, „Die Iuftigen Weiber don Windisr* 
icolai 


Orcheſter. 
7. a) „Wenn alle Prünnlein flichen“ 
b) „Die jüße Zeit der Minne“ . 
A Gapella:Eköre. 


. &.Baldamus 
U. Kern 


8. Sopran:Eold . : . si. > 

dr. Clara Bunte. 

9. PBariten-Solo ü 
Edwin Charles Rompon. 

10. „Ba8 dentihe Lie . . . .B. $. Schneider 

Maſſenchor mit Orcheſterbegleitung. 


Die Chicagoer Sänger werden am 
Donnerftag, den 9. Auguft Morgens 
um 9 Uhr, vom Union =» Bahnhof aus 


u 


in einem Spezialzuge die Stabt ver- 
laffen unb gebenten, in eima fünf 
Stunden die Feftftadt Burlington zu 
erreichen. 


— Darum. — Sie: Du, wir woll’n 
no mal ’ne andere Chauffee fahren. 
bier fenne ich nun jeden Stein. — Er: 
Und dort fällft du noch über jeden! 





im ! 


' 


| 
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Dr. EHRLICH, 


Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 
aus Deutihland, Spezial: 
Arzt für Augen:, Ohren, 


a Naien: und Salsleiden. Ka: L 
tareh und Taubheit nad meuelter und 
icmerzlofer Methode. Künftliche Augen, Brils 
Unteriugung und Rath frei. 
An., 


3 Lincoln Ane, 8-11 6-8 
8—12 Um. Wertieite-Sllinit: N 


len asgepa 
Klinik: 2 
Abds.; Sonntag 


Noriw..Ecde Mılmanfee Arc. und Divifion Etr., 


über Rational Storr, 1—4 Nadm. Umzlj 


& Comp. 


Optiker. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen, und Anpaflung 
von Släfern für alle Mängel der Sedkraft. Konſfultitt 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co .,:103 Adams Sir, 


gegenüber der RoftsDffice. 
N.WATR 
99 E. Randolpk Str. 
DBeutihber Optifer. 


Brillen und YUugengläfer eine Spezialität. 
Kodats, Gamceras u. photograph. Matcrial. 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfann® der befte. zunerlätfinfte 
Zahnarjt, jest 2508. Dıvifion 
@tr., nabe Hohbahn-Station. TFeine Zähne 85 und 
aufwärts. „Zähne fchmerzlod gezoren. Zähne ohne 
Platten. Gold» und Eilder- Füllung zum halben Preis. 
Ale Urbeiten garantirt. Sonntags offen. mia 


Y, 








—— 








Trubel der Brüder Troubel. 


Der Prügelbed Dan Richard findet das Los 
Fal gefchloffen vor. 

Der Hüne Dan Richards und fein 
Freund Tom Olfon, ebenfall3 von her= 
fulifihem Körperbau, wanderten ge— 
fern Ubend die N. Clark Str.,, von 
Chicago Ape. bis zur Brüde, entlang, 
und befuchten alle auf dieſer Strecke 
gelegenen ihnen befannten Wirthslo- 
fale. Sie hatten fi vorgenommen, 
auf diefer „Biereife” den „Ragq Shop“ 
zu meiden. Als fie vor diefer Wirth: 
Ihaft, Nr. 15 N. Clarf Str., ange- 
langt waren, munderten fie fich da- 
rüber, daß die Thüre verjchloffen und 
innen Alles dunfel war. Dabei ift ihr 
letter Kiafehl in berjelden die Veran: 
lafjung geworden, daß die Stabiver- 
mwaltung am legten Freitag die Schanf- 
lizens des Lokales eingezogen hat. — 
Die beiden Nadaubrüder maren bor 
Kurzem jpät Abend? in den „Rag 
Shop” gefommen, hatten eine Weile 
Iuftig gegeht und fih dann bdrüden 
wollen, ohne Zahlung für die Zeche zu 
leiften. Dan Richards war fredh ae- 
nug, den Schanfwärter mit einem 
Fauftfchlag zu Boden zu ftreden, nach- 
dem er ihn gefragt hatte, ob er ber 
Sohn des alten Trouble wäre, und die- 
fer ihm geantwortet hatte: Ja, er fei 
Willie Trouble. Ehe fich’3 der rauf- 
beinige Riefe aber verfah, war Ikey 
Zrouble aus einem anftoßenden Zim— 
mer herausgeftürmt und hatte ihm 
einen fo gewaltigen Fauftfchlag in die 
Magengegend verfegt, daß Richards, 
wie einft Goliath, nachdem ihn der 
Stein aus der Schleuder Dapids ge> 
troffen, der Länge nad) auf den Bo: 
den plumpfte. Dlefon machte jchleu- 
nigjt Die Thüre des Lokales von außen 
zu. Willie Trouble hatte feine „Ropf- 
nuß“ ingmwifchen überwunden, und au) 
Dan Richards erholte fich fchnell von 
fen und Büffen von den Brüdern 
fen und Büffen von den Brudern 
Zrouble zur Thür hinausgetrommelt. 
Bei diefer Prügelei hatte Dan feine 
Uhr verloren. Dem nächiten Bolizi- 
ften, den er auf der Straße antraf, er- 
zäblte er, die Schanfwärter im „Rag 
Shop“ hätten ihm feinen Zeitmeffer 
geftohlen. Willie Trouble hingegen 
fonnte jpäter bemweiien, daß er die Uhr 
am Boden des MWirthälofales gefun- 
ben und al Fundobjeft der Polizei 
überliefert hatte. — Geftern Abend 
hatte ji Dan vergeblih auf ben 
Kriegspfad begeben. „Ol Man 
Trouble“ und feine „Boys“ qaben ihm 
feine Gelegenheit zum Rabaumadhen. 
Sie konnten nit. Die ftäbtifche Be- 
hörde hatte ihnen die Gelegenheit dazu 
genommen. 








Beamtenwahl. 


Folgende Beamte find lethin bon 
ber Harugari Liebertafel ermählt wor— 
den: MichaelMayer, Präfident;; Herm. 
Wehringer, Bize-Präfident; John Ko- 
ber, Schagmeifter; Frank Ziert, Fi- 
nanz-Sefr.; Earl Wiemer, Brot. Se- 
fretär; John E. Delfs, Korip. Sefre- 
tär; Franz Hu, Archivar; Frik Eller, 
Bummel-PBräfident; Ernft Scholle, 
Bummel-Sefretär; %. U. Kern, Diti- 
gent; Lorenz Mahyer, Vize-Dirigent; 
Franz Hub, Stimmführer, 1. Tenor; 


Louis Severus, Stimmführer, 1. Baß; 
Lorenz Mayer, Stimmführer, 2. Baß; 
Chad. Ezanhte, U. S.-Fahnenträger; 
Albert Schulg, Vereind-Fahnenträger. 


— Durhfhaut. — Kunde: „Hier 
bringe ich den Stoff zum Anzug.” — 
Schneider: „Der ift jehr gut, ganz ben 





felben Stoff habe ich gemählt zu einem 
Anzug für meinen Jungen.“ — Runde: 
„Ra, jo viel wird aber faum abfallen.“ 
— Auch ein Troft. — Tochter des 
aufes: Denten Sie fih, Lina, mein 
Bräutigam hat unfere Verlobung auf- 
gelöft. — Dienftmädchen: Machen Sie 
fih nicht daraus, gnädiges Fräulein, 
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Carl Wiemer, Stimmführer, 2. Zenor; 


— e3 laufen noch Kerl3 genug herüm. 
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M Sabrif - Reiter”... 


und eine weitere Partie von 


Reftern und Heberbleibfel” 


für morgen zu verlodend niedrigen Preiſen! 


1 Bartie Kleideritoff:Refter, fchwarz und far: 
big, ein elegantes Affortment von den beiten 
Mertben, morgen, jolange der 
Brrrath reicht, per Yard . 


‚15: 


Yerdbreiter Percaline Futterftoff, 
2 bi8 10 Vards, gute 206 
Merthe, der 


Reiter don 
m 


Yard 





Fabrikreſter von beſten geftreiften Shirting | 


| &heviots, 2 bi8 5 Yards, werth 12%c, 


per Yard 


jeren 87.06 und $8.00 Anzügen, 
um zu ränmen, zu 


| Pänner: Nöde. | | Damen:Strümpfe 
| Fine Partie einzelne | 
| 
I 


| D 
Männer-Röde, von 100 Dutzend Damen— 


| unjeren $10 bis 812 | | fteiimpfe, alle ct 
| Angzügen, um morz | | tarbig, ein großer 
| gen zu räume, Bargain, per Paar 
- 
BI, 


82. 98 


| 
| | Fabri frefter v. Seiden— appretirten 


Welten für Männer. 


! Gine Rartie einzelne Männermweften, von un: | 


! 
| 





Damen:Beits. 
| 50 Dusend „De iße 
Mercerized eiden 
leibchen für Dame en, 


| Damen: Unzüge, | 


| gemaht aus hellem | 
gemuftertem Percale, | 
Sadet und Rod nett 
garnirt mit Praid, | ; >legant gatnirt, 
| mwertb $1.50, um zu | | mer zu 2 
| räumcıh, | ! um zu räumen zu 
ij 


58e | 15€ 


“| | mn Männer:Unter: 
zeug. 
100 Dutzend Gern 
a I 
sent. aut | | Aaibriagan Hemden 
fir Männer, mit 


Damen Shirt 
Waiſts. 
Gebügelt, 
echtfarbigem Percale, | 
Odds und Ends, | 
mwertb 50c bi3 81.00, | 
um zu räumen, | zu räumen, 


25c | 17c 


| garnirt, Gr. 34 — 


| 
I Berlinutter = Knöpfe | 


inte | | 
25c verfauit, | 


3 
44, werthb 29, um 


| | jolanae der VBorrath reicht, per Yard, 


250 Volts 
| 


ı | Fabrifrefter feiner Nleider-Lamn?, 


I | 19 Stüde 


| 
I] Xeffo 


I | Unier 


I 
I 


Gine Partie» Kanten-Finfaffung, in Siwiß, | 
Kambric und Nainfoof Ovdds und Ends umd 


zu 306, 1 x ce 
! 


| Steiteru, iwertb bis 


a | 
Scteens, eine 15c | 
| 


legante 38c Cualität, 
| per Yard ee —— 





| 
Fobrift efter don „Sr eren geftreiften Onting= | 
| Flanelfen, nette Affe riment, ul Sc 

4 We ert be, "yer Yar h) x 50 


2 Kiſten Fabrikreſter 
Twills, ein 
= 


5c 


Dan el am S Vorm. — 

| den jihweren aeitreiften Shirting 
| Barçain zu ſolange der 
| Norretb re ht, ver Yard . 


\ 

| 

! Fanch Pänder, Nr. 40 und 69, | 

Odds und Ends n. Reſter von der regulären 

2 per Yard Sorte, mut 8: | 
| zu räımen, per Ward > 


gute Län: 
gen, Die regulären 12} und 15c 
| Ecrten, per Yard . 


Groceries. 


Cenor oder Uncle Jerry Ecife, 


Sconreing:Zcife, 

per Stüd a 

Liberty Oatmeal Biscuit 

ER > 4 ee 
IRe Theeſorten, Oolong, 

| Breafi saft Gunpowder eder Basktet 

ir Icpan, per Vfd. 

ir's Pork and Beans 
2Pfd. Büchſe 

| Wir verfaufen Heinze 5 

unter den regulären Preiien. 

|. EM. Dummern, — — 

per Büchſe 

Fancy Meſſina —— 

| per Tugend 


Engliſh 
42 
Ye 


weit 


200 


Bated Beans 











Die „Backofen⸗Kaulen“. 

Um eine Beeinträchtigung der land— 
ſchaftlichen Schönheiten des Siebenge— 
birges (am rechten Rheinufer gegenüber 
Bonn, mit dem berühmten Drachenfels 
u. ſ. w.) zu verhüten, hat man in neue— 
rer Zeit auf die Einſtellung des Geſtein— 
Abbaues an den, vom Rhein aus ſicht— 
baren Bunkten bingemwirft. Hierdurc) 
it eine ber malerifchiten Partien 
Deutfchlands vor langjamer, aber 
fiherer Verwüjtung bewadrt morben. 
Durh Bepflanzung der Lüden und 
Halden mit ſchnellwachſendem Strauch— 
werk ſind die recht erheblichen Spuren 
eines mehrjährigen Zerſtörungswerkes 
in kürzeſter Friſt dem Auge entzogen 
worden. Der Touriſt ‚der heute das 
Siebengebirge flüchtig beſucht, wird 
daher von ber dortigen St: nbruch- In⸗ 
duſtrie kaum etwas zu ſehen bekommen. 
Und dennoch gibt es in nächſter Nähe 
von Königswinter eine Anzahl von Be— 
trieben, deren Beſuch eigentlich in das 
Programm einer Siebengebirgäwande- 
rung aufgenommen werben müßte. 

Mir meinen die fogenannten Bad 
ofenfaulen in dem jchönen Mardthal 
zwifchen Hirichberg, Wolkenburg und 
Schallenberg, Brüche, in denen das beſte 
Baumaterial für Backöfen — große, 
leicht zu bearbeitende Platten aus fei— 
nem Trachyttuff — auf dem Wege des 
Grubenbaues, ähnlich wie die Mühl— 
ſleine in den Lavagruben bei Nieder— 
mendig, gewonnen wird. 

Wenn wir, vom Bahnhof König3- 
winter ausgehend, der Fahrjtraße nad) | 
dem Margaretenhof etwa zehn Minuten 
iiber den Wintermühlenhof hinaus fol- | 
gen, fo bemerken wir zur Rechten einen 
durch tief ausgefahrene Radgleiſe und 
einen Beleg von weißem Tuffſtaub ge- 
fennzeichneten Pfad, der in mannigfa= 
hen Windungen zu den Badofenfaulen 
emporführt. 
liegen meift in Geitenthälchen verftedt 
und find zum Schuße geaen das Nach— 
rutichen der Erbmaffen oben mit badh- 
artigen Holzverfchalungen verfehen und, 
um lnbefugte von den Arbeitsftätten 
abzuhalten, durch arobe zweiflüglige 
Bretterthüren verjchloffen. Wegen ihrer 
verborgenen Lage würden fie ji dem 
Blide des Vorüberfommenden entzie- 
ben, wenn nicht eine ala Verlabeplaß 
dienende Lichtung auf die Nähe eines 
ſolchen Stollen-Einganges hinwieſe. 
Geräuſche, wie das Pochen des Fäuſtels 
oder das Picken der Keilhaue, vernimmt 
man außerhalb des Stollens gewöhn⸗ 
lich nicht, da der Betrieb faſt allent⸗ 
halben bereits in eine erhebliche Tiefe 
binabgebrungen it. Wil man eine 
Grube befichtigen, jo genügt e8, in den 
Stollen bineinzurufen, dann wird bald 
einer ber Arbeiter auß ber Tiefe em= 
porfteigen. Gefahr ift mit ber Befich- 
tigung ber Badofenfaulen nicht ver— 
bunden, der Weg ift überall breit und 
eben und, wenn man fich an da3 fla- 
dernde Licht ber Grubenlampen ge- 
mwöhnt hat, leicht zu pafliren. Gleich 
heim Eingang dehnt fich der Stollen zu 
einem faalartigen Gelaß von bebeuten- 
der Höhe und Tiefe aus. Gleich ben 
Pfeilern eines Kirchenfchiffes ragen ge= 

maltige Trachytfäulen empor, die man 


n ließ, um die in Gemölbeform. 


age Gefteingmaffen zu ftügen. 

An ihnen fünnen wir am bequemiten 
"pie Siruftur des feinkörnigen, ur 
ſprünglich ziemlich weichen, jedoch unter 
dem Einfluß der Wärme erhärtenden 


Sleines erkennen. Der Charakter des 
Tuffs als eines verhäl imßmaßig jun⸗ 
gen Zerſetzungsprodukts, deſſen Fiſch— 
und Blatt-Einſchlüſſe zum Theile noch 
der heutigen Fauna und Flora anges 
hören, und das nur an bereinzelten 
Stellen von härterm Geftein durchbro— 
—* wird, tritt hier deutlich genug zu 

Tage. 

Von den zur Zeit im Betriebe befind— 
lichen acht Gruben werden die meiſten 
etwa ſeit 100 Jahren mit größern oder 
geringern Unterbrechungen ausgebeutet, 
doch laſſen ſich die Anfänge der Indu— 
ſtrie bis zum Beginn des 18. Jahrhun— 
derts zurückverfolgen. Eigenartig ge— 
formte Werkzeuge, die man in ver— 
ſchütteten Stollen fand, und deren 
Zweck und Handhabung den heutigen 

Fachleuten nicht erkenntlich iſt, weiſen 


darauf bin, daß fich die Kunft des Ab= 


baues in den früheften Zeiten nicht un= 
unterbrochen von Generation zu Ge- 
neration vererbt hat, fondern in Ver 
ı geifenheit gerathen und fpäter unter 
| Anwendung einer neuen Technik wieder 
—— worden iſt. 

Da die Betriebe nicht auf Vorrath 
arbeiten können, weil der Stein unter 
dem Einfluß der Witterung raſch an 


Werth verliert und ſchon bei ——3 Grad 


Kälte zerfällt, ſo wird ſtets nur nach 


| Maßgabe der fejten Aufträge gefördert. 


Die Stollenmündungen | 


Sn jeder „Kaule“ find daher nur acht 
Mann beichäftigt, meift der Befiker 
jeldft mit Angehörigen feiner Familie 
und einigen Wrbeitern. Die reine, 
| gleihmäßig temperirte und völlig 
| ftaubfreie Luft läßt die Arbeit in den 
! Gruben im Gegenfaße zu der in andern 
GSteinbrüden und Bergmwerfen als eine 
äußerft gejunde und zuträgliche er- 
Tcheinen, und in der That erreichen bie 
in den Betrieben Befchäftiaten, wie all 
gemein zugeltanden wird, in der Regel 
ein hohes Alter. Bon Gefahren, wie fie 
fonft dem Gteinbrucharbeiter und mehr 


noch dem Bergmann bon nadhjftürzenden 


| Gefteinämaffen, 


ſchlagenden Wettern, 
Waſſer, beim Reißen der Kette des 
Förderkorbes oder bei vorzeitigem Los— 
gehen der Sprengladung drohen, iſt in 
den Backofenkaulen keine Rede. 

Um das Baumaterial zu einem Back⸗ 
ofen für 100 ſiebenpfündige Brote zu 
gewinnen, iſt die Wochenarbeit eines 
Mannes erforderlich. Gangbarer als 
die großen Oefen für 100 Brote ſind 
die kleinern für 65. Ein ſolcher koſtet 
150 Mk. und erfordert zum Transport 
einen halben Doppelwaggon. Im Gan— 
zen verſenden die acht Gruben jährlich 
durchſchnittlich 400 Doppelwaggons 
Ofenſteine im Geſammtwerthe von 
120,000 Mark. Das Abſatzgebiet er— 
ſtreckt ſich über ganz Europa; nament— 
lich ſollen regelmäßig Beſtellungen aus 
den Orten einlaufen, an denen ſich rhei⸗ 
niſche Bäcker niedergelaſſen haben. 
neuerdings ſind größere Sendungen 
Königswinterer Backofenſteine ſogar 
nach Amerika und Auſtralien ausge— 
führt worden. 

Neuerdings iſt der Vorſchlag aufge⸗ 
taucht, die vielen älteren, außer Betrieb 
geſetzten Stollen — nach franzöſiſchem 
Vorbild — zu Anlagen von Morcheln⸗ 
und Champignon-Züchtereien zu be— 
nutzen. Als Bierkeller, wie die Nieder⸗ 
mendiger Lava-Gruben, werden ſich 
dieſe geräumigen Höhlen leider wohl 
nicht gebrauchen laſſen, da ſich ſchwer⸗ 
lich die Temperatur genügend abkühlen 
laſſen wird. 


„Die Berliner“, 


dieſem 


Eine Gnttäufhung des srehen. os 
Königs. 


Jüngſt waren 150 Jahre verfloſſen, 
ſeit zwei der führenden Geiſter des 18. 
Jahrhunderts den geiſtigen Bund zwi— 
ſchen ihnen dadurch befeſtigten, daß ſie 
ſich auch perſönlich näher traten. Am 
10. Juli 1750 nimmt der genialſte 
Schriftfteller des damaligen Frank⸗ 
reich ſeinen Wohnſitz in der Reſidenz 
des großen Preußenkönigs. 

Im Voltairzimmer des Schloſſes 
Sansſouci hat der große Friedrich 
ſeinem franzöſiſchen Dichterfreunde ein 
recht boshaftes Denkmal geſetzt, als er 
Tapeten, Schreibtiſch, Papierkorb u. 
im. mit — Affentöpfen verzieren lieh. 
Zur echten Erfenntniß des eitlen Dich- 
ters der Hentiade fam der König frei- 
lich erjt, nachdem er einige Zahre per= 
fönlich mit ihm verfehrt Hatte. Vorher 
bewunderte er ihn, pries ihn in über- 
Ihmänglichen Worten, und verjuchte 
Sabre hindurch den „großen Weifen 
und Toeten“ an feinen Hof zu ziehen. 

Den eriten Brief an Voltaire jchrieb | 


Friedrich noch als Kronprinz von | 
Rheinsberg aus im Jahre 1736. Ceit- | 
dem ftanden die Beiden unausgeſetzt 
1740 murbe | 
nad) | 
Aber der Franzoſe 


im Briefmechfel. Seit 
Alles aufgeboten, um Voltaire 
Berlin zu ziehen. 
wollte nicht in das „and der Barbas | 
ren.“ Auf das tmiederholte Drängen 
Sriedrichs fcehükte er neben anderen 
Gründen auch feine innige Freund» 
haft zu der Marquife du Chatelet 
bor, auf deren Schloß Cirey der Dich: 
ter lebte und bon der er fich nicht tren= 
nen mochte. „ya, wenn die Marquife 
mit mir nah Sanfouci fommen fönn= 
te?“ meint in einem feiner vielen 
Briefe der „Angebetete” des Königs. 
Das wollte Friedrich aber nicht zuge= 
ben. Mit dem meiblichen Gejchlecht 
hatte er al3 König niht3 mehr im 
Sinn. Er liebte nur den Philofophen, 
der ich freilich oft launifch und reiz- 
bar wie ein Weib zeigte. Charafteri- 
ftifch ift folgende Stelle aus einem 
Briefe Friedrichs: „Sie find wie ber 
meiße Elephant, um beffen Befit der 
Shah von Berfien und der Großmogqul 
bon Indien Krieg führen; wer ihn end= 
(ih erlangt, vermehrt feine Titel mit 
Angabe des Bejites. Wenn Gie hierher 
fommen, follen Sie an der Spibe der 
meinigen ftehen: Friedrich, von Gottes 
Önaden König von Preußen, Kurfürft 
von Brandenburg, Beliter von 
Boltaire,” Ya, damit nicht zufrieden, 
Ihict er dem Dichter noch folgenden 
poetifchen Hymnus: 


Wenn auf Erden Deine Seele 
eilt nicht mehr, 

Welche Zukunft wartet Deiner, 
Göttlicher Voltaire, 

Dir zu Füßen fieh’ die Nachwelt; 
Wie fie flieht, Die Zeit, 

Zie verheißet Dir im Voraus 
Die Unfterblichkeit. 


Solden Schmeicheleien fonnte der 
Dieter nicht miberftehen. „Sonft 
Ichmeicheln wir ben SKönigen; bier 
jchmeichelt ein König mir,“ fchrieb er 
an einen Freund. 

Uebrigens hatten fich Friedrich und 
Voltaire jhon vor der Nieverlaffung 
bes Lebteren am preußifchen Hofe ge: 
jehen. Zuerft 1740 im Schloffe Moys 
land bei Eleve, bald darauf in Berlin, 
mo man des Dichters „Tod Cäſars“ 
aufführte, endlih 1748, wo Boltaire 
angeblich in diplomatifcher Gendung 
nah Berlin mußte. Die dauernde 
Ueberfiedlung fand aber erft im Jahre 
1750 ftatt, nachdem im Jahre zuvor 
die Marquife de Chätelet gejtorben 
var. 

Der König fendet Obft und Blumen, 
Briefe und Gedichte, aber auch einen 
Wechjel auf 4000 Reichsthaler und das 
VBerjprechen des Orden? pour le me- 
rite an den Dichter. Die legteren bei- 
den Sendungen ermeichten endlich 
den Sinn desfelben. Friedrich fchict 
Poftpferde, und wünfcht „diefen aus— 
gedienten Bojtilliongkleppern die Flü- 
gel des Pegafus“, um feinen „Lieben 
Lehrer der Beredtfamfeit“ baldigft in 
die Arme jchließen zu können. 

Um 10. Juli 1750 endlich erfcheint 
der vom König Jo Gefeierte, vom gan 
zen Hofe mit brennenditer Neugier Er— 
wartete in Potsdam. Voltaire erhielt 
den Titel eines Königlich preußifchen 
Kammerherrn, den verfprochenen Dr- 
den, 4000 Thaler jährlich für fih und 
1000 Thaler für feine Nichte, Madame 
Denis, die in Paris blieb. So ließ 
fih’3 in Berlin und Potsdam ganz gut 
leben. 

‘m Anfang war auch Alles zwifchen 
den beiden, in ihrem Wefen fo 
grundverfchiedenen Freunden in befter 
Drdnung. Alles war: Sonnenjcein. 
Friedrich beitrebte fich, feinem „Befit“ 
das Leben jo angenehm wie möglich zu 
machen. Bier Wochen nad feiner An 
funft in Berlin fand ein großes Rei- 
terfeft zu Ehren Voltaires ftatt. An 
feinen Freund d’Argental fchrieb der 
Dichter: „Sn vier Quadrillen, Römer, 
Karthager, Griechen und Perfer, find 
die Herren des Hofe3 umbergeritten, 
zwei Prinzeffinnen haben die Preife 
bertheilt, zwanzigtaufend Yampen bie 
Nacht in einen hellen Tag verwandelt. 
Sollte man glauben, das Jahrhundert 
Ludwigs XIV. werde ſich nächſtens an 
den Ufern der Spree wiederholen?“ 

Bei alledem fehlt es in Voltaires 
Briefen an ſeine franzöſiſchen Freunde 
nicht an Spottesworten über Berlin. 
fchreibt er u. W., „mol- 
len Geift haben, weil ihr König Geift 
hat. Mer würde e3 glauben, baß man 
im Lande der Bandalen jtol3 darauf 
fein könnte, Verfe zu machen?“ Den 
Wein, den bie Hauptiftäbter für Bur- 
gunber trinten, nennt er Weineflig aus 
Lüttich. „Wa man am menigften an 

deutfchen Hofe fpricht, ift 
Deutſch.“ 


Die Generale und die Miniſter Kö— 
nig Friedrichs drängten ſich in Voltai—⸗ 
res Gemächer im Potsdamer Schloſſe, 
die Prinzen des Hauſes ſpielten Schach 
mit ihm; zum Souper der Königin 
kann er täglich gehen. Die Glanz⸗ und 
Höhepunkte im Verkehr der beiden 


CASTORIA Fü äugingmd Knter. 


Die Sorte, Die ar Immer Gekauft Habt 
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li see einen 


geiftreichen Sreunde find aber die inti- eu fpäter eiwas ausföhnten, Haben | "Das Grbe eines Geipfimörders. 


| men Souperd beim Könige in Sans- 
ſouci. 
Der Akademiedirektor Maupertuis, 
Algrotti, der Vorlefer des Königs La | 
Mettrie, Graf Rothenburg, General 
bon Winterfelbt bildeten mit demDich- 
ter die ftändigen Theilnehmer diefer | 
geiltvollen Tafelrunde. Das einzige 
Unglüd, was der Dichter von einem 
ſolchen Sympoſium regelmäßig heim— 
brachte, war ein verdorbener Magen. 
Aber die Freundſchaft dauerte nicht 
lange. Im Winter 1750 fingen ſchon 
Mißhelligkeiten und Meinungsverſchie— 
denheiten, wie unangenehme Eigenar— 
ten Voltaires an, den zuerſt ſo ſtillen 
Frieden bey beiden Freunde zu ſtören. 
Ueber einen Diamantenkauf entſtand 
zudem im Februar 1751 zwiſchen Vol— 
taire und dem Kaufmann Abraham 
Hirſchel ein Rechtsſtreit, der, obgleich 
er zu des Dichters Gunſten entfchieden 
murbde, ihn do in den Augen des 
rechtf haffenen Königs herabjette. Vol- 
| taire mar lächerlich geldgierig, ein 
Ihmußiger Geizhalz. Er ſparte 
ſelbſt die königlichen Wachslichte 
für ſich auf. Sein Geld legte er in ſäch— 
ſiſchen Steuerſcheinen an, für die er 
dann, pochend auf eine Beſtimmung 
des Dresdener Friedens, als preußi— 
ſcher Unterthan volle Baarbezahlung 
verlangte. Das brachte einen Baarge— 
winn von zehn Prozent, aber auch den 
Zorn des Königs. Außerdem miſchte 
ſich Voltaire in Friedrichs Politik. Als 
er dem König einen Gruß der Pompa— 
dour überbrachte, kehrte ſich der Mo— 
narch kurz um und fagte: „Ich kenne 
Madame nicht!“ Mit den fremden Ge— 
ſandten verkehrteVoltaire theils offen, 
theils heimlich. Das reizte den König. 
Am 24. Februar 1571 ſchreibt er an 
den Dichter: „Ich habe bis zu Ihrer 
Ankunft den Frieden in meinem Hauſe 
bewahrt, und ich ſage Ihnen, wenn 


Sie die Leidenſchaft zu Ränken und 
Intriguen quält, ſo ſind Sie bei mir 


| 
| 
Ichlecht angefommen. 
| 


Ich liebe die 
friedlichen und ſanften Menſchen, die 
ihrem Umgang nicht die heftigen Lei— 
denſchaften der Tragödie mitbringen. 
Wenn Sie ſich nicht mäßigen, werden 
Sie mir kein Vergnügen bereiten, wenn 
Sie nach Potsdam eilen; dann können 
Sie ebenſogut in Berlin bleiben.“ 

Das war recht deutlich. EinAnderer, 
als Voltaire, hätte in dieſen königlichen 
Zeilen die Nothwendigkeit einer Tren— 
Aber der Dichter war 
zu eitel auf die Gunſt des Königs. Er 
blieb unruhig und unvorſichtig; ſeine 
vorlaute und boshafte Zunge konnte er 
nicht im Zaume halten. 

An ſchriftſtelleriſchen Arbeiten ent— 
ſtand von ihm in Berlin das Jahr— 
hundert „Ludwigs XV.“, mehrere Ge— 
ſänge der „Pucelle“, das Trauerſpiel 
„Die Waiſe von China“. Dieſe Sachen 
mußte natürlichJeder gut finden, ſonſt 
hatte er es mit dem Autor verdorben. 
Letzterer aber moquirt ſich oftmals 
über des Königs Verſe. Vom Monar— 
chen ſelbſt ſagt er in einem Briefe: 
„Friedrich iſt eine große Kokette“. Ein— 
mal iſt der Oberſt v. Manſtein beiVol— 
taire zum Beſuch. Ein Diener bringt 
einen Bogen Verſe des Königs. „Sie 
entſchuldigen mich für heute, ich muß 
a des Königs Schwarze Wäſche wa— 
en. “4 

Der Krug geht fo lange zum Brun- 
nen, bis er bricht. Voltaires Berliner 
Ruhm bradd bald zufammen. Den 
legten Grund zu feiner Verbannung 
aus Preußen gab feine Feindfchaft mit 
dem Wfademiedireftor Maupertuis, 
der bei riedrih in großem Anfehen 
Stand. Voltaire jchrieb gegen Mauper- 
tuts eine Schmähfchrift unter dem Ti- 
tel „Atafia“. König Friedrich lieh fie 
am 14. Dezember 1752 auf dem Gen— 
darmenmarft in Berlin öffentlich ver- 
brennen. 

Eine Zeit lang herrfchte noch äußer- 
lich Frieden zwifchen König und Dich— 
ter. Uber die Sonne des ranzofen 
war im Untergehen. Zu einem nähe- 
ten inneren Anfchluß fam .e3 nicht 
mehr. VBoltaires Stimmung mechjelte 
zwifhen Gatire und Verzweiflung. 
In der erjten Gemüthäperfaffung ent- 
warf er ein „Wörterbuch für Fürften“. 
Darin bedeutete „mein Freund“ ſoviel 
als „mein Sklave“; „mein lieber 
Freund“ überſetzte er: „ih brauche 
Dich“; „Ipeife dDiefen Abend bei mir“ 
hatte die Bebeutung: „Du_ follit die 
Zielfcheibe meines Spottes fein“. Jn 
den Augenbliden ber ‚Verzweiflung 
dachte ber, einft jo fehr in Berlin Ge- 
feierte in feiner Mohnung im „Belve- 
dere” am Stralauer Thor (heute Jan⸗ 
nowitz-⸗Brücke) darüber nach, wie er am 
beſten ſeine Flucht bewerkſtellige, da er 
vermeinte, der König wolle ihn in den 
Kerker nach Spandau ſchicken. 

Am 16. März 1753 erbat der Kam— 
merherr Voltaire ſodann einen Urlaub 
vom Könige, um ſeine geſchwächte Ge— 
ſundheit in den Bädern von Plombie— 
res wieder herzuſtellen. An demſelben 
Tage antwortete der König: „Dieſer 
Vorwand zu Ihrer Bitte war nicht nö— 
thig. Sie fünnen mein Dienft verlaf- 
fen, wenn Sie wollen, aber vor Ihrer 
Abreife fordere ich bie Aurüdgabe Ih⸗ 
res Patentes, Ihrer Orden, Ihres 
Kammerherrnſchlüſſels und der Dich⸗ 
tungen, die ich Ihnen anvertraut habe. 
Ich wünſche, daß meine Werke allein 
Ihrer Bosheit ausgeſetzt geweſen. Ich 
beſitze weder die Eitelkeit noch die Thor⸗ 
heit gewiſſer Schriftſteller. Die Ränke 
der Autoren erſcheinen mir als die 
Schmach der Literatur. Nichtsdeſtowe— 
niger ſchätze ich die Ehrenmänner, die 
ſich ihr widmen. Die Führer der Ka— 
bale ſind allein in meinen Augen er— 
niebrigt. Darüber bitte ich zu Gott, er 
möge Sie in feinen heiligen&chuß neh- 
men.“ 

Das Tifchtud war endgiltig zer- 
ſchnitten. Noch eine Unterredung hat⸗ 
ten die Beiden in Potsdam. Niemand 
wagte, ſie zu belauſchen. Am 26. März 
1753 verließ Voltaire Potsdam. Der 
König und der Dichter, wenn ſie ſich 


nung erkannt. 


7m̃et die 
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ſich nie wieder geſehen. 

Voltaire reiſte über Frankfurt a. M. 
nach Paris. In Frankfurt erwartete 
ihn ſeine Nichte. Beide wurden auf Be— 
fehl des preußiſchen Königs verhaftet. 


| ‚sn den Koffern des Dichters fand fich 
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| 


‚warnt — e3 war zu fpät. 


| nod) ein Band der Gedichte Friedrichs. 
Erft ald man diefen in Verwahrung 
genommen, fonnte der franzöliiche 
Dichter aus dem „Lande der’Banda- 
len“ in fein geliebtes Paris zurüd- 


fehren. 
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Chineſiſche Geheimbünde. 


Für den ungemein verſchloſſenen, 
gern heimlich brütenden Sinn des Chi— 
neſen — ſo erzählt Ernſt Otto Hopp 
in der „Natur“ — erſcheinen Organi— 
ſationen, über denen der Schleier eines 
Geheimniffes ſchwebt, ganz beſonders 
geeignet. Dieſe geheimen Gefellichaf- 
ten, deren unheimliche Macht jet mie- 
der China und alle europäischen Groß- 
mächte in Bewegung fett, Jind furcht- 
bare Gemalten. 

Ein bei einem Großhandelshaufe in 

Shanghai angeftellter junger Deutjcher 
hatte fich bet einem Gaftmahl, an dem 
zahlreihe chineſiſche Handelsherrn 
theilnahmen, in wegwerfender, abſpre— 
chender und verächtlicher Weiſe über 
die Geheimbünde der Chineſen geäu— 
ßert. Er war kürzlich vor wenigen 
Monaten von Bremen nach China ge— 
tommen; umſonſt hatte ihn ſein Vor— 
geſetzter, ein älterer und erfahrener 
Mann, der die Sitten und Gefahren 
des Landes kannte, eindringlich ge= 
Die anmes 
fenden Chinefen, unter denen fich meh- 
rere Großfaufleute, ein Dolmetjcher 
und zahlreiche Diener befanden, ermi- 
derten nicht3 auf die prahlerifche Rede 
des Jünglings: einige lächelten leife in 
ihrer Jardonifchen Dlanier. Das Felt- 
effen verlief fonft in ungetrübter"Hei- 
terfeit; doch faum eine Woche darauf 
verfhwand der Diener des Herrn Re— 
mold, fo nannte fih der junge Han- 
delsbefliffene, mit einer beträchtlichen 
Summe Geldes, er mar nicht wieder 
aufgufinden. Als Herr Remwold ein 
paar Tage ſpäter ſein Boot benußen 
wollte, ergab ſich, daß man daſſelbe an 
mehreren Stellen angebohrt hatte, es 
lag im tiefen Waſſer und war ſo gut 
wie werthlos geworden. Er nahm ei— 
nen neuen Diener, aber es war damit 
nicht beſſer; bald fand es ſich, daß ſein 
beſter ſchwarzer Anzug durch Vitriol 
unheilbar ruinirt war. 

So ging e8 meiter. Sein Kana— 
rienvögelchen, fein Liebling, wurde ge= 
blendet; ein paar föftliche Orchideen, 
die er im Gartenzimmer pflegte, ver: 
melften — unjichtbare Hände hatten 
fie der Wurzeln beraubt. Viermal hin 
tereinander entjtand in feinem Wohn: 
zimmer in unaufgeflärter Weije Feuer, 
fein Pferd erfrantie und ging ein, 
fein Hund wurde verjtümmelt. Ein 
den Europärern wohlwollender chineſi— 
ſcher Kaufmaunn, der in engſter Han— 
delsverbindung mit dem Hauſe ſtand, 
bei dem Rewold angeſtellt war, und 
den man um Schuzt erſucht hatte, ließ 
dem jungen Mann den Rath ertheilen, 
er möge mit dem nächſten Dampfer 
in ſeine deutſche Heimath zurückkehren, 
im Blumenreich der Mitte werde er 
ſeines Lebens nicht mehr froh werden! 

Die chineſiſchen Beamten pflegen 
ſich mit dieſen geheimen Geſell— 
ſchaften in unauffälliger Weiſe abzu— 
finden, falls ſie nicht ſelber etwa Mit— 
glieder ſind, was ſehr häufig der Fall 
iſt. Ein Mandarin, der in Kanton 
wider den Strom zu ſchwimmen ver— 
ſuchte, fuhr übel dabei. Als er mit Ge— 
walt vorzugehen ſuchte, mehrere Ver— 
dächtige einzuſperren und durchzuprü— 
geln und zwei Diener zum Tode ver— 
urtheilen ließ, trat die Kataſtrophe ein: 
er wurde vergiftet. Die Thäter wur— 
den nie ermittelt, ja, man machte nicht 
einmal den Verſuch, Jemand zur Re— 
chenſchaft zu ziehen. Es war ein offe— 
nes Geheimniß, daß er ſich wider einen 
der geheimen Orden vergangen hatte. 
Wo ſolche Gewaltmittel nicht ange— 
bracht erſcheinen, tritt ſeitens des 
feindlichen Geheimbundes eine andere 
Remedur ein: der widerſtrebende Be— 
amte erhält plötzlich die Weiſung, daß 
er in eine entfernte Provinz verſetzt 
worden iſt, „im Intereſſe des Dien— 
ſtes“, er wird zu einer tieferen Rang— 
ſtufe degradirt, ein Beweis, daß die 
Unſichtbaren auch am Hofe walten und 
mit den allerhöchſten, ſogenannten 
„maßgebenden Kreiſen“ in Verbindung 
ſtehen. 

Obſervation Parlor Waggons nach 
Waukeſha 
laufen täglich mit den durchfahrenden Zü— 
gen via Rorth:Weftern-Linie: verlaflen Chis 
cago 9:00 Yorm. Parlor:Waggons aud an 
anderen Zügen. Wegen Tidets und Aus= 
tunft fpredt vor in ber Tidet-Dffice, 212 
Glart Str. und Waflagier - Station, Ede 
Wells und Finzie Str. 
—- + 


Eines Prinzen Reife: Abenteuer. 


Prinz Jaime de Bourbon, Leutnant 
im Grodnojchen Garbehujaren- Regi- 
ment in Warfchau, ein Sohn des fpa= 
nifchen Ihronprätendenten Don Car- 
lo3, welcher fich jüngft auf einer Reife 
nad der Parifer Weltausftellung be= 
fand, hat auf ber Durchfahrt bei Küſt⸗ 
rin, Oſtpreußen, ein unliebſames 
Abenteuer zu bejtehen gehabt. 

Der Prinz, welcher unter dem In— 
fognito eines Comte de Viracheau reift, 
und bon einem andern Herrn begleitet 
mar, überfuht nämlih mit feinem 
Benzinautomobil auf der Sonnenbur= 
ger Chaufjee unmeit Tzſchernow den 
Hütejungen des Befigers Meißner aus 
Tzſchernow, wodurch biefer am Kopfe 
und den beiden Beinen nicht unerheb- 
lich verlegt wurde. Herr M. trug dem 
Prinzen, der nur unpolllommen der 
deutfchen Sprache mädtig war, mit 
Hilfe eineö herbeigerufenen Dolmet- 
fcher3 den Fall vor, worauf Prinz 
Jaime auch einräumte, den Jungen 
überfahren zu haben. Schließlich lieh 
er fich herbei, al3 Schmerzensgeld für 
benjelben an Herrn Meißner dieSum- 
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Vor dem Zivil-Randesgeriht im 


Wien fand jüngft eine fenfationelle Ber- 
handlung über einen Erbſchaftsſtreit 
einer Champagner-Verkäuferin. im 


Etadlieffement Ronadıer, Frl. — | 


Schmig — au „Champagner-Lini“ 
genannt — und dem Kaufmann Franz | 
Berlaf ftatt. 
Der Sohn des Letztgenannten hatte | 
nämlich im Februar d. 3. Selöftmord 


an feinen Bater gejchrieben hatte. 


In 
dieſem Brief kam folgende Stelle vor: 


„Liebfter Papa! ch bitte Dich), daS | 


Geld, welches bereits auf meinen Na= 


men lautet, diefem Mädchen, welches ich | 


einzig und allein je geliebt habe und 
noch wahnfinnig liebe, als meine Hin- 
terlofienfchaft zulommen zu laffen. n 

Während ber Urtheilsberathung 
fpielten fi” im Gerichtafaale erregte 
Szenen ab. Der Gerichtähof hatte das 
perfünlide Erfcheinen der 
Schmig angeordnet. Diefe ift eine 
Ihlante, große Blondine und mar ele- 
gant gekleidet und verſchleiert. Kaum 
hatte ſich der Senat in's Berathungs— 
zimmer zurückgezogen, als zuerſt Herr 
Berlyak auf das Mädchen erregt zutrat 
und biefe direft als „Iodesurfache fei- 
nes Sohnes“ bezeichnete, Sleich darauf 
murde er von einem älteren Herrn, der 
ber ganzen Verhandlung aufmerkfam 
gefolgt wor, jefundirt. „Auch mei- 
nen Sohn hat fie auf dem Gewiſſen!“ 
Ichrie ver Mann, vor Erregung am gan 
zen Leibe zitternd, „auch meinen Sohn 
bat fie in den Tod getrieben, fie gehört 
in’3 Zuchthaus!" Herr Berlyak rief: 
„Und diefe Berfon hat den Muth, mich 
biecher zu zitiren und den Gerichtsfaal 
zu betreten,“ morauf wieder der fremde 
Herr jchrie: „Auch ein Dritter bat 
fich ihretwegen erfchoffen.... drei junge 
Männer in einem Jahre! Itt gehört 
der Galgen, keine Erbſchaft!“ Nur mit 
der größten Mühe gelang es den Anwe— 
ſenden, die aufgeregten Herren zu be— 
ruhigen. 

Aus der Verhandlung ging Frl. 
Schmiß ala Siegerin hervor. Der Ge: 
richtshof wies den Einfpruch des Hrn. 
Berlyaf und feiner Kinder ab und er- 
Härte gleichzeitig den Erbanfpruch der 
„Shampaaner=Lini“ für vollfommen 
geſetzlich, klar und giltig. 


— — —— 


— Der ſchlimmſte Katzenjammer iſt 
der, wenn die Katze — ein Weib war. 


J.$.Lowitz, 


185 GLARK STR, 


jwiichen Monroe und Adams, 
(früher No. 99, gegenüber dem Court-Houie). 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New Nort: 
Mittwoch, 1. Aua.: tnland“. nah Antiverben, 

Dounerfteg, 2. Aug.: L'Aquitaine“, Erpreß. 
nah Sabre, 

„Sroßer Kurfürft“, nach 
Premen. 
„Maasdam“.. . nah Rotterdam, 
„Batricia“ nach SHamburg. 

„Kater Wilhelm der Grohe 
Grpreß, nad Bremen. 
„Kenfinaton* .. nach Antwerpen, 
„Solumbia®, 


Donnerftag, 2. Aug.: 
Samſtag, 4. Aug.: 
Samitag, 4. Aug.: 
Dienitag, 7. Uug.: 


Mittwodh, 8. Aua.: 


Donnerftag, 9. Aug.: &trpreß, 


nah Hamburg, 
„La Touraine’, Exrpreh. 
nah Havre 


Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher. 


Heldfendungen durch Deulfche Reichspoll, 


BEE Bollmachten, 


notariell und Fonjularijch, 


BEE Grbichaiten, 


regufirt. Yorfhup auf Perlangen. 


Deutfdes Bonfular- 
‚und Nedhtsbureau, 


185 Clark Strasse. 
— —— bis 6 — ———— Ads. Eonntagd 9—12 Uhr 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle u’ 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE DBollmachten, 


notariell und Fonjulariich 


BE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Xonſulent K. V. KEMPF. 


Liſte von ca. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 
84 La Salle Strasse. 


Eonntag3 offen bis 12 !ipr. 


Shiffsfarten. 


$25.00 «s Europa 
$29.50 = | (Bwirdenset) 


Geldfendungen 
durch die Reichapoit 3mal wöchentlich. 
Deifentlihes Notariat. 
ellmachten mit fonjulariihen Be lau. 
— 22 Kolle 
tionen, Spezialitä 
Anton Boonert, 
167 Washington Str. 


Tonneritag, 9. Aug.: 


Sichere Eriftenz. 

Diele Taniend deutiche Männer verdanten ihr behes 
Eintommen dem ehemaligen Beiucdh eines elettro-teh: 
nifhen linterriht3:Kurfus. Das 

Chicago Electrical Institute 
bietet einem Jeden, gleich welchen Alters und Berufs, 
die gänftige Selegenbeit, fi eine fihere und fohnende 
Eriftenz im eleftrijhen Fade zu gründen. Brattifche 
und theoretiihe Ausbildung, Honorar mäkig.— Ans 
meldungen täglih von 10 Morgens bi3 9 Abende. 

Der Unterricht findet-wöhentlih 2 mal Abends von 
7—9 Uber ftatt.— Der nähite Kurfus —— am 1. 
Auguſt. 47 7 ERarrabee Str., nahe Rorth Ave. 

9il—lag,momifa 


Freies Auskunfts-Burean. 
* —* — en aller 


nn Sage gi Zimmer dl. au“ 


| t3 vorräthig. 
verübt, nachdem er einen Abſchiedsbrief ——— 


Karola 


Gleveland und Pittäburg Expreb..- 


Finanzielles. 


A. Holinger Eugene Hildebrand, 
— Konsul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger à Go., 
Hnpolheken-Bank, 


1165 WASHINCTONSTR. 


Telephone Main 1191. 
Leld zu d 5 un ee 
Verzügliche erfle Hold- Mi Morlgages in beliebi⸗ 


gen Beträs 
mals, ja,mo,mi,bio 


Western State Bank 


Rerdiweit:äde LaSabe und Waihingten Str. 
Allgemeines Bank = Gefdäft. 


3 Pros. Zinfen bezahlt im Spar:Deptmt. 


; Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erite Sypotheten zu verlaufen. 
fd, mınfa,*® 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleiher auf Grund» 
eigenthum. Erjte Hypotheten 

zu ı verkaufen. 


Reinekommiffion. n. 0. stone &co., 
Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefiertcd Grundeigenthum. 4 Telepb.. 681., Sp 


Berjudt unfer 


Ertratt von Malz und Sopfen, 


vn Gottfried Brewing Ge. 


von der 
Tel.: SOUTH 429 Zanammirli 


EI Kindermagen- Fuhrik —B—— 


Mütter, lauft Eure Kir ıberimagen u. a 

Gart5 im diefer billigiten Fabrik Chica 
g 903. Ueberbrir ger Dieler An; eige erhalten 
einen Spisgenichirm au jedein gela u 

Wagen. —Rir verfaufen ju erftaunfich billigen Bre 
fen und erjparen Eu manden Dollar. Ein feiner 
Plüsch gepolfterter Robr-Kinderwagen für $7.00, noch 
befiere für $9.0. Wir tepariren, taujchen um und 
verlaufen alle Theile, die zu einem Kinderwagen ge: 
bören, fevarat. Abends offen. 2apbmo, momi fr 


Siſenbahn⸗Fahrpläne. 


Seſt Shore Elienbahn. 

Bier Timited ——— taglich zwiſchen Chicago 
a. St. Louis nach New dork und Boſton. via Waba 
Eiſenbahn und Rickel-Piate Bahn mit eleganten 
und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wagenwedi:l 

Büge gehen ab von —— wie folgt: 


Bıa Wabalh ; 
Abfahrt 12.02 Mtg3. Ankunft in sen Ddort 3 30 Naquu. 


.Boſtoͤn 5:50 Abds. 
„ Rew York 7:50 Vorm 
Bofton 10:20 Yorm.! 

Bia Nittel y lat € 

Abt. 10:85 Borm. Ankunft in New Port 3:00 Na & ne 


* Boſton 4:50 Nu 
ubf. W:15 Abba. — 


„ Rew York 7:90 Di 
Bolton 
Büge gehen ab von St — .. folgt: 
a Wab 


Uofahrt 11:00 Abd, . 


i 
abf. 9:10 Borm. Ankunft in ik York 3:30 Radım. ” 
5:50 Abbe, 
„ New York 7:50 Norm, © 
10:20 Borm, © 


. „ Boiton 
abf. 8:40 Abb3. a 
. Bofton 


Megen weiterer Ei nel eiten, Raten, EC dlafwagen, 
Ploß u. J w. ſprecht vor ober ſchreibt an 
. Xambert, General-Bajjagier-Agent, 
5 Tanderbilt Ave., New Nork. 
3.3. MeGarthy, Gen. Weitern-Paflagier-Agent, 
©. Clark Str, —— 
John W. Goot, — &lar! Str, 
‚ago, 3 


Ill inois Zentral⸗ Eiſenbahn. 
* durdfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahırs 
12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Chden fönnen (mit Ausnahme des Poftzuges) 
an der 22. Str.=, 39. Str.» Hyde Park»: und 6% 
Str -Station beitiegeit werden. Stadt» »Zielet-Office, 
99 Adams Str. und Anditoriums 8 
Durchzuge: 
New Orleans &-Diemvbi3 Spezial * 
New Orleans & Memphis Limited 530 N 
Dionticello, JU., und Decatur. ....* 5.3I0N 
‚St. a Springtieıd — 
15 


Spe 

St. Polls‘ Springfield Sahtight 
Spezial 28 

Gairo. Decatur, St. Louis 

Memphis, Nem Orleans Poftzug 

Bloomınaton & —— 

Southern Erpren.... Ne — 

Rankakee & Shan aiaır. 

Omabo, Dubugue, Siour en & 
Siour Fa 13 Synellzug 

Omaha & prep. 

Nodford, Dubuque & Sivur Eıty.. 

Rodford Paflagierzug 

Dubugue, Ft. — und Lyle .05 7.2 

Roctord & Zubu L: mr 

"Täglid. 1zagıin, "ausgenommen —— 


bfahrt 
308 


Ankunft 
"9OR 
1.208 
11.08 


ou tm 8 “ 
man® = 


- 
2. 
Sa 


En = 
au 835335 8 
. BSEBEU BEE 8 


— 


3583 


Burlington:Linie. 

Ehicagos, Burlington» und QuincyEifenbahır. Tel. 
Ro. 3831 Main. Schlafwagen und Tidetö in 211 
Glarf Str., und UnionsBahuhef, Canal und Adams, 

Züge Abfahrt Ankunft 

«ofal nad) Buriimgron, Jowa ....t 8.208 "200% 

Lttawa, Streator rn za Salle...+ 8. — V 

Rochelle. Rockford und Forreſton. . F. 8.20 B 

Lokal⸗Punkte, Illinois ĩü. Jowa aoð 

Clinton, Moline, Rock Jsland — 

Alle Orte in Texas 11. 20 B 

Galesburg und Quincy 11. 30 B 

Fort Madifon und Keotuk.. .." 4.00 

Denver. Utah, Galifornia . 

Dttawa und Streator 

Eterling, Rocelle und Rockjord.. 

Nırcoln, Omaha, €. Pluffs, 

Ranias City. St. Joſeph. AR 

©t. Paul und Ptinneap: —— 

QDuincy und Kanijas Eitn.. — 

St. Paul und Minneapolis 

Quincy, Keofuf, Ft. Madiion 

Omaha, Lincoln, Denver.. — 

Salt Late, Daden. Galitorn a. 

Deadwood, Hot Springs, ©. ®.. 

"Täglich. FTäglid, ausgenommen Sonntags, 

lid, ausgenommen Samftag3. 
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atreehbeo er eh 20 0 + 


III TFERTTFEFTR 


Ehicago & Alton—Unton Pafienger Station. 
Canal Straße, zwiſchen Madiſon und Adams Str. 
Tidet-Office, ivl Adams Etr. Tel, ECent’l. 1767. 

"Täglid. +Erxreept Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Traırie State Erpieh.. * 9.002 
The Alton Kımited— für St. Louis "11.15 2. 
The Alton Simited— für Peoria.. 

Peoria und Kanijas Eity 
Joliet Expreß 

wight Accommodation 
Kanſas City. Denver u. California 6 ON. 
Et. Louis „Palace Ervreß". 2.00. 
Et. Lomsu. K. E. Didnigbt Spe. *11.30N. 
Peoria u. Springfield — 11. 30 N. 


Sg 
* 


2229 
& 
BERBESSERE 


222222 
3535888 


— 
or 


MONON ROUTE-Dearbors Station. 
Ticket DOffices, 332 Clark Str. und1. Klaffe Hotels, 
Ankunft. 
ndianapoli3 u. Eintinnati.. * *12.00 MR. 
afanette und Louisville > 
Se u. Gincinnati.. 


65:258 . 


h 5: 

ndianapoli3 u. Eincinnati.. : J 8. 

ndianapoli3 u. Eincinnaftt.... ».... 5 
1 


afayette Accomodatioıt.......- . 8 53 
Rafayette und Louispille.......*® 
Indianapolis u. Cincinnati... ® 


2 —— + — ausg. 1 


CHICAGO GREAT WESTERN Rt 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Sentral Station, 5. Ave. und Harrifon Bean 
Sin ——— 115 Adams. Telephon —* Mai 
th. FAusgen. Sonntags. Abfahrt — 

Se. toines, DW —— *10.33R ° 2.20 

Minneapolıs, St. Paul, Du es 2 110. ‚00 

buque, K. Gity, St. Yojeph... 1333 9.3) 3 
Gcamore und Buron Kotak......" LIOR "10.253 


0 
8: 71% 
8: 78 
"Sonntag. 


Chicago & ErieEijenbahn. 
EN Zidet-Office: 
I M2 ©. Glarf, Auditorum Hotel und 
— Bearborn-Etation. Poltu.Dearborn, 


Gr Ankunft 
Marion Lokal. 

7 New Hort * — — 3 50R 
eine und —— * VOR *5.00R 
ocefter Accomodation.. . &10 NR *10.03 
New York und Boiton...... «+... OR 1.58 
Solumbus umd Norfoll, Ba.. -BZOR 

*Zöüglig. + Ausgeriommen "Sonntags. 


1.53 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; mer 
Office: 244 Elarf Str. und Audıtorium. tr 
Sahrpreife verlangt auf Simiteb Sign, Züge tä 8 
92.000 
2 2 
8 


bfabrt U 
Neo York und Wafhıngton Beitie 
ET 10.208 
New Dort, Waihington und Pitts- 
——— — > 
olumbu3 w: eeling Erpre 
‘ a ia ım8 


NRidel Blate. — Die New Hort, Chicago un» 
@t. Louis:@iienbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Elarf Str., am Looı, 
Ale Züge täglich. ud. Ant. 
- 2ue Beten Erpreß.-..... 10.5 B A5N 


New 
zpre u ZUR 5E5H5N 
ıt & Bo  Exvreh... 


Rem -10ORN 7.08 
Stadt«Tidet-Office, 111 AdamS Sir, und Mubiterium 
Aunez. Zelephou Gruizal 20h 


ee u MR 
ee re 


10:20 Bo. 





